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Eine Antwort auf den neuesten kommunistischen Volksbetru

Die Sowjetsklaven
und der europäische Friede

Kinder-Elend, Panzerkreuzer, russische See- und Landrüstung Der imperialistische
Ueberfall Sowjetrusslands auf Georgien Die Sklaven des Rubels und die Freiheit

des Wortes in der Sozialdemokratischen Partei
Panzerkreuzer.

Von F. O. H. Schulz.
e

ige Geſinnun uc ftlichen Debatten e ch wegen c
Panzer ten der deutſchen Reichs
regierung in der Preſſe entſponnen haben.

erdings hat dieſer Beweis der Friedfertig-
keit s einen kleinen Schönheitsfehler, als
ſich in der Debatte der Beſchlußgegner auch
eine Partei befindet, die keineswegs pazifiſtiſch
eingeſtellt iſt, ſondern im Gegenteil den

als Mittel zum Zweck betrach-
tet. ir meinen die Kommuniſtiſche
Partei, die in dieſen Tagen vollkommen aus
dem Häuschen iſt, mit wahrem Wonnebehagen
vereinzelte Entgleiſungen in der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe t Leſern ſerviert, daran
die hämiſchſten Bemerkungen knüpft und
Wie lich e nachweiſen zu können, daß
ie Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands

a einen neuen Krieg losſteuert. Natürlich
auf einen neuen Krieg gegen Sowjetruß-
land. Daß dieſer Krieg mit dem 10 000-
TonnenPanzerkreuzer, einem nach ſachverſtän
digen Urteil völlig wertloſen Schiff, das ſeiner
e harrt, geführt werden wird, iſt bei
den Berliner Koſtgängern der Moskauer Repu
blik eine ausgemachte

In der Sozialdemokratiſchen Partei wird faſt
allgemein als peinlich e nden, daß die vier
ſozialdemokratiſchen Miniſter der Meinung
ſind, nachdem im alten Reichstag der Kreu-

rbau beſchloſſen worden war, und im neuenReichstag ebenfalls eine Mehrheit

teter Art vorhanden iſt, ſie aus formal-
rechtlichen Gründen oder aus Gründen
der Verwaltungsräſon gezwungen
waren, dem Bau zuzuſtimmen. er mit

Sinnen begabte Menſch weiß, daß die vier
iniſter grundſätzlich entſchiedene Gegner des

Kreuzerbaues ſind, daß es in der Sozialdemo-
kratie keinen Menſchen gibt, der das begonnene

n zwiſchen den Völkern
ſtören will. Nur in der Kommuniſtiſchen Par
iei iſt man ſich einig darüber, daß der Beſchluß
der vier Miniſter eine Kriegsanſage gegen

bedeutet.
Die Kommuniſten wollen deshalb einen

Volksentſcheid, der ſich auf folgende wart
ündet: „Der Bau von Panzer-e und Kreuzern jeder Art

ſt verboten.“ Selbſtverſtändlich nur in
Deutschland. Rußland kann Kriegsſchiffe nach
Belieben bauen, kann ſein Heer nach eigenem
Ermeſſen vermehren, braucht ſich um keine
Rüſtungsbeſchränkung zu kümmern. Der ruſ
ſiſche Militarismus iſt ein Gebot der Welt
revolution.' Die vatifiſtiche Heuchelei der
Kommuniſten tritt hier klar zutage.

Aber erinnern wir uns doch einmal dieſer
riedensfreunde, als die deutſche Sozialdemo-
tie im vergangenen Jahre aufdeckte, daß

wiſchen der Sowjetregierung und der
maligen Reichswehrleitung ein
ßes Geſchäft in Granaten beſteht.

Damals war von der Sowjetman die T enhinweſie auf der Parlaments bin jffentlich zu

gegeben, aber ein Wort des Bedauerns
oder der Mißbilligung oder gar der
Verur teilung des Granatenbetriebes der
SowjetReichswehr A.G. war nirgends zu
hören, und doch hatten dieſe Granaten eine
verhältnismäßig andere r als der
beſchloſſene d der militäriſch betrachtet, ein Spielzeug iſt und ſelbſt von den
Unterzeichnern des Verſailler Friedensdiktats
in der Haup nur belächelt wird. Man er
kennt ſehr ſchnell, daß der jetzt hinauspoſaunte
Pazifismus der Berliner Sowaäjetfiliale nichts
weiter als eine groteske Heuchelei, ein ſchmie-riges Manöver t um die Sozialdemokratiſche

Partei, der nach Bucharins Befehl der größt-
h he Schaden zuzufügen iſt, zu diskredi
ieren.

Dieſe kommuniſtiſchen Heuchler haben plötz
lich entdeckt, daß in Deutſchland Tauſende von
Kindern hungern und Not leiden, wäh-
rend zur gleichen Zeit nach dem Willen der
rer es Volkes ein Panzerkreuzer gebaut
werden ſoll. Solche Entdeckung iſt nicht neu.Wir verweiſen darauf, daß die ſonaldemotyeti-

ſche Agitation zu den Maiwahlen im weſent
lichen auf dem Hinweis beruhte, daß das Bür
gerblockparlament den ſozialdemokratiſchen An
trag auf e von fünf Millionen für

r

Kinderſpeiſung abgelehnt habe, während gleich
eitig dieſelbe mentsmajorität bereit war,des Geld für den Kreuzerbau zur Verfügung

u ſtellen. Trotz der Maiwahlen und trotz der
tärke der Sozialdemokratiſchen Partei beſteht

leider heute infolge der niederträch-

tigen r der Kommuniſten dieſelbe Mehrheit, die im
Notfall ſogar bereit iſt, wieder gegen die Ar
beiterſchaft zu regieren.

Aber beſteht nur in Deutſchland
Kindernot? Nein, ſo beklagenswert dieſe
Not iſt und ſo ſchmerzlich ſie von jedem ſozial
denkenden Menſchen empfunden wird, ſo not

iſt es, darauf hinzuweiſen, daß in Sow-
jetrußland das Kinderproblem zu den trau
rigſten Erſcheinungen dieſes in ſozialer Be
ziehung ſo unentwickelten Landes gehört. Ver-
gleicht man die Lage des deutſchen Kindes
mit der Lage des ruſſiſchen Kindes, ſo
bleibt feſtzuſtellen, daß es in Rußland Hundert-
tauſende von r lichen kleinen Geſchöpfen
ibt, die in vollkommener Verwahrlo
ung leben, ohne daß die Eltern, ohne daß ſich

der Staat auch nur im geringſten um ſie küm-mert. Sämmtliche ſelkſtändigen Forſchungs-

reiſenden, die in Rußland in den letzten ren
waren, haben übereinſtimmend berichtet, in
den Großſtädten, allein in Moskau, Tauſende

Aus Bl a StDer Bahnhof, der die Sicherheit

Der Bahnhof Rüſſelsheim am Main ſollte eine
S S g Ce S SanW S ed

e

e ää
Vergrößerung erfahren, da er weder für den

Perſonenverkehr noch für den Abtransport der von der Automobilfirma Opel hergeſtellten Wagen
genügte. Gemäß dem Friedensvertrage darf ein derartiger Umbau nur im Einvernehmen
mit der Befatzungsbehörde erfolgen, um die Sicherheit der im Rheinland befindlichen

emden Truppen nicht zu „gefährden“.
ung keine Rede ſeim kann,

ohl im vorliegenden Falle von einer ſolchen Gefä
t die Botſchafterkonferenz den U v igt;u nich rdern die Entſcheidung einſtweilen vertagt. Damit wird nicht nur der Perſonenverk

'behindert, ſondern auch die Produktionsmöglichkeit eines deu chen Jnduſtrieunternehmens unterbunden, das Tauſende von Arbeiter beſchäftigt. nene zeigt den Bahnhof von Rüſſels

heim, der auf dieſem Bilde ſchon erkennen läßt, da er den Anſprüchen, die an den Bahnhof eines
Jnduſtrieortes geſtellt werden müſſen, in keiner Weiſe genügt.

laufen, Tauſende von Kindern kein Dach über
dem Kopfe haben, am Tage auf den Straßen
in Lumpen gehüllt herumlungern, Fremde und
Einheimiſche anbetteln bzw. berauben, nachts
in Lagerſchuppen und Kellerlöcher kriechen, um ha
wenigſtens vor den Unbilden der Witterung
geſchützt zu ſein.

Dieſes viehiſche Elend kennt man in
Deutſchland trotz aller ſonſtigen Notſtände
nicht. Dieſe Zuſtände ſind nur in einem Lande
möglich, wo das ſoziale Bewußtſein des Volkes
noch in den Kinderſchuhen ſteckt bzw. von
einigen Behördenſpitzen als Pro

rammpunkt präſentiert wird. Aberhindert ſolch beiſpielloſes Elend die Sowjet-

von Kindern wie Präriewild herum- gewalthaber daran, Panzerkreuzer in

zehnfacher Anzahl als Deutſchland zu bauen, hindert dieſes Elend die
Moskauer Diktatoren daran, die größte be
waffnete Macht der Welt zu unter-

lten und die Rüſtungsausgaben, wie
ſelbſt zugegeben, jährlich zu. vermehren a die ruſſiſchen Machthaber da
nach, ob ſie mit den Milliarden, die ſie für Auf
rüſtung ausgeben, nicht beſſer die Tränen von
Millionen Menſchen ſtillen könnten? Jn
Rußland denkt kein Menſch daran, und niemals
haben wir in der deutſchen Preſſe der Kommu
niſten nur eine einzige Ueberlegung ſolcher Artefunden. Denn die Ruſſen nd keine Pazi

iſten und ihre bolſchewiſtiſchen Handlanger inden ausländiſchen Sektionen ſind ebenfalls keine



zifiſten. Die Herrſchenden in Rußland ſindjniſtiſche Partei hat ſich davon inzwi überan Gewalthaber, die den Weg über J zeugen müſſen. Infolgedeſſen iſt e

als den kürzeſter und für die Geſellſchaft be gegangen, von ihrem Vorſtoß gegen den Panzer-
kömw ichſter betrachten.

Die Berliner Papageien Moskauer Kon
greheehorüſſe ſchreien über Jmperialismus und

ſchuldigen die So aldemokratie irrſinniger
weiſe, den imperialiſtiſchen Krieg gegen Sow-
jetrußland vorbereiten zu helfen. haben
die deutſchen Legionäre des Sowjetimperialis-
mus getan, als Moskau über das wehrloſe
Georgien herfiel, ihm die Naturſchätze
raubte, ſeine Bevölkerung mißhandelte, ſeine
beſten Männer ermordete und dem kleinen von
e Jdealen beherrſchten demokrati-

Der entſcheidende Paragraph des
Geſetzentwurfes über den Volksentſcheid ſoll nach

„Roten folg lauten: „DerBau von Panzerſchiffen und Kreuzern
jeder Art iſt derboten.“ Alle Organiſationen,

entfacht

ſollen an das Sekretariat der kommuniſtiſchen
Reichstagsfraktion umgehend eine entſprechende
Mitteilung richten. Außerdem wird die kommu-niſtiſche Reichstagsfraktion, nach der „Roten Der Weltkongreß der Kommuniſtiſchen Inter

wer nationale hat die Parole ausgegeben daß ein neuerchen Lande die Sowjetzwangsjacke anzog? en en de e und (imperigliſtiſcher Krieg devorſtehe, daß Sow-
ben die Kommuniſten in Deutſchlanddieſe gemeinen mir ſ3 friedi es neue Maſſenbelaſtungen“ beteiligen wollen, mit Jetrußland von den imperialittijchen Pachren Le

Land auch nur ein Wort der Entrüſtung ge ſeiner Einladung zu einer gemeinſamen Beſprechung droht ſei. Die deutſchen Kommuniſten benutzen die
Nein, ſi Se über die Durchführung des Volksentſcheids heran Panzerkreuzeraffäre, um Märchen von

e r See We S e hen imyerieiſtſcen Aſiunge von an
Sowjetimperialismus wurde lediglich durch den
Umfang der Moskauer Rubelkiſten beſtimmt.
Das ganze Geplärr dieſer Stipendiaten der
Moskauer Regierung iſt das Kriegsgeſchrei von
Sklaven, von Leuten, denen jedes Wort der
Kritik Entzug der Exiſtenz bedeutet.

Wenn ſich die kommuniſtiſche Preſſe heute
auf vereinzelte ſozialdemokratiſche Zeitungen,
die in ihrem Zorn reichlich weit gehen, berufen
kann, ſo möge ſie dabei bedenken, daß in der
Sozialdemokratiſchen Partei ſowohl bei den
Mitgliedern wie bei der Preſſe das freie und
offene Wort nicht nur geduldet,
ſondern auch geachtet wird, während in der
kommuniſtiſchen Partei und Preſſe jeder poli-
tiſch tot gemacht wird, der nur die Neigung ver
ſpürt, eine von der offiziellen Moskauer Politik
abweichende Meinung zu vertreten. Dieſe
Ueberlegung zeigt zur Genüge, daß die kommu-
niſtiſchen Kriegstöne gegen die Sozialdem
kratie Sklaventöne ſind, und daß der
Volksentſcheidsantrag der bolſchewiſtiſchen Ber
liner Zentrale einen Ausfluß ihrer Sklaven-
hrs gegenüber der Moskauer Regierung

mus zu erzählen. Dieweil ein ſolches geſchieht, iſt
im fernen Oſten an den äußerſten Grenzen
Chinas ein neues Kriegsfeuerchen ange
zündet worden, das die kriegeriſchen Auseinander
ſetzungen noch verwickelter zu geſtalten droht. Tie
Schuld für dieſen neuen Krieg fällt auf die
Sowjets.

wünſcht dieſe Kriſe, um ſelbſt die Zügel wieder in die Ablehnung dieſes Ultimatums hat die Regierung
die Hand nehmen zu können, die Linke, weil ſie
ſich davon eine Radikaliſierung der ſozialiſtiſchen r ung und mit dem Einmarſch roter mon
Arbeitermaſſen und inſofern ein Geſchäft für ſich goliſcher Kavallerie in das Gebiet des be
ſelbſt verſpricht. Sollen dieſe Hoffnungen drohten Staates geantwortet. Der Staat Barga
in Erfüllung gehen? Auf dieſe Frage haben liegt zwiſchen der äußeren Mongolei und der Mand-
Reichstagsfraktion und Parteiausſchuß der Sozial
demokratie heute, Sonnabend, ebenfalls eine
Antwort zu erteilen. Sowjetrepublik, die im feſten Bundesver-

Das führende Zentrumsorgan, die „Gerhältnis zur Sowjetunion ſteht; ihre Politik wird in
mania“, richtet am Freitagabend unter dem Titel der Praxis von einem Sowjetberater geführt. Chi
„Panzerſchiff- Kriſe folgenden Appell neſiſche Truppen ſind gegen die Truppen der Mon-
an die Sozialdemokratiſche Partei: golei vorwärtsgeworfen worden, neue kriegeriſche

rſtellt. „Es r Zuſammenſtöße, neue politiſche Verwicklungen ſtehennun einm ehenen und den AufHeute treten in Berlin die Reichstagsfrak W Zukunft ben rege Ausgleich t
tion und der Parteiausſchuß zu gemeinſamer finden. Darauf allein kommt es nämlich Vielleicht ſchreien die deutſchen Kommuniſten

Sitzung zuſammen. An dieſer Sitzung werdenſan, und wir möchten annehmen, daß die ſozial
auch die ſozialdemokratiſchen Miniſter Seve demokratiſchen Parteiinſtanzen ſich dieſer Tatſache
ring iſt geſtern zu dieſem Zweck aus ſeinem bewußt ſind. Die jetzige Reichsregierung und ihre
Urlaub zurückgekehrt teilnehmen. Die Be politiſche Arbeit ſollte die Baſis vorbereiten, auf
ſchlüſſe der beiden Körperſchaften werden derſ der Mit ſtärkeren indung nd mit ſoleren Zu
Kommuniſtiſchen Partei keine ſammenhalt die Große Koalition z gegebener Zeit
Freude bereiten, dafür aber demßſe r raller halben und unparlamentariſchen Regierungs
deutſchen Volke die Augen darmöglichkeiten die Koalition, die Sinn und Aufgabe
über öffnen, wo die Garantienſdes neuen Reichstags am eheſten erfchöpft. Hinzu mit der politiſchen Lage und der
eines wirklichen Völkerfriedensſkommt noch, daß dieſem Reichstag in h der ſozialdem
zu finden ſind. der großen innen und außenpolitiſchen Aufgaben,

die vor r die Verpflichtung ren m
d tabilität d üDas kommumiftiſche t et gen gen ehrye

Schaukelpferd.
der Regierungsmehrheit

Berlin, 18. Auguſt. (Radiomeldung.)
Am Donnerstagabend ließ das Zentralkomitee

der Kommuniſtiſchen Partei verkünden, daß es alle

äußere Mongolei iſt eine formell autonome

Hamburg und der Kreuzerbau
Gegen die Haltung der Miniſter,
aber auch gegen Regierungskriſe.

Hamburg, 18. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Der Parteiausſchuß der

rage, ob die

rungskriſe geben könnte oder müßte.Se Gericue uß trat mit 28 gegen 6 Stim

drohung Rußlands durch den deutſchen Militaris geführt.

e rialis umswen Krieg in Oſtaſien
die ſich an dieſem Volleentſcheid beteilgen wen Der neueſte Text zu den geheuchelten Friedensmeiodien

der deutſchen Kommuniſten
jetzt: Sowjetrußland ſt bedroht, impericptſtiſcher An

e die Sowjet nion?Dieſe Politik der Aggreſſivität, für
die die Sowjetunion die Verantwortung trägt, iſt
in Aſien prinzipiell nichts Neues.
Politik in Aſien wird in großem Stile mit der
Vverſchwörung und mit dem Schwerte

Es iſt eine Politik des rückſichtsloſeſten
imperialiſtiſchen Machtkampfes, es iſt der Machia

vellismus der äußeren Politik. Der Krieg iſt
das ſelbſtverſtändliche Mittel dieſer
Politik trotz allen Abrüſtungsgeſchreies der Sowjetunion, trotz aller Kund-
gebungen des Weltkongreſſes der Kommuniſtiſchen
Internationale und trotz allen Geſchreies der deut
ſchen Kommuniſten über die Bedrohung der Sowjet
union durch den weſtlichen Jmperialismus.

Die Geſchichte der Ausbreitung der Sowjetunion
in Aſien iſt eine Geſchichte imperialiſtiſcher Aben
teurer. Turkeſtan, nach Rm Kriege ein auf-
blühendes, ſich entwickelndes Land, iſt mit Waf
fengewalt gegen den Willen ſeiner Bevölkerung
in den Wirtſchaftskreis der Sowjetunion einbezogen
worden. Die Requiſitionen des Kriegskommunis-
mus bei der bäuerlichen Bevölkerung ſind in Tur-
keſtan in ſtaatlichem Maßſtab übertragen worden.

Der Aufſtieg des Landes wurde jäh unterbrochen,
die Blüte der Entwicklung zerſtört, das Land aus
geraubt. Die zentralaſiatiſchen Repu
bliken wurden mit Waffengewalt zum Anſchluß
gezwungen. Von der furchtbaren Niederwerfung
Georgiens durch den Sowjetmilitarismus reden
wir an anderer Stelle. Und die Koſtgänger dieſes
Blutregimes reden in Deutſchland vom Frieden

men dem Beſchluß der Vorſtände der Sozialdemo Einladung der fra
krati 233 W Deutſchlands und der ſozialdemoUnterzeichnung teilzune

n Reichstagsfraktion vom Mittwoch, dem ſein und wurde vom Quai

Vor allem miß r riands
o

und gegen Kreuzerbau.

werden dürfe, nachdem den Parteien Gelegenheit
gegeben wurde, in der durch die Reichstagswahl ge
chaffenen neuen Situation zu dieſer umſtrittenen
rage Stellung zu nehmen.

er Parteiausſchüß erklärte gleichzeitig und entgegen den ges u Uebertreibungen der kom
ſozialdemokratiſchen muniſtiſchen und nationaliſtiſchen Preſſe, daß er es

Landesorganiſation Hamburg befaßte am Freitag für einen großen 44 litiſchen Fehler
alten würde, wenn die Panzerkreuzerangelegenheit

atiſchen Reichsminiſter zum zum Anlaß einer Regierungskriſe genommen

au des Panzerkreuzers A Anlaß zu einer Regie würde. r
Die offizielle Zu r r ar J8 ſchen Regierung, an der

en, traf g. tern in Paris
ay bekannt

Die er drücken heute morgen ihre
enugtuung über den Beſuch Dr. Streſe

manns aus, der ſymboliſch für die Annäherung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſei.

Die elle r Antwort auf die Eing zur Unterzeichnung des

Die ruſſiſche

v

Ludwig Wüllner.“)
Zu ſeinem 70. Geburtstag am

19. Augufſt.
Von Emil Ludwig.

Nordiſch von Wuchs und Gang, rieſig wie ein
Wikinger, mit Zügen, groß, mehr Furche als
Fläche und dies nicht nur im Alter, Weſtfalenſohn,
doch wie zum nordiſchen Helden des Jbſenſchen
Gedankenkreiſes erhöht und zugleich vermindert:
o ſteht er da, ſolange er ſchweigt, urzeitlich von
aſſe, doch denkeriſch, Fauſt zugleich und Brand

in den Zügen.
Und doch, kaum hebt er ſeine Stimme empor,

b fließt ein Atem her, wie von Siziliens Win
pathetiſch geſpannt, im hohen Sinne muſiſch,

eine Stimme, geſchaffen, zu verkünden, gebildet,
um zu bilden, ſüdlich durchrauſcht. An Saracenen,
Nordfahrer, die nach Palermo ſegelten, an Männer
mahnt er, die ſich im Kampfe des Denkens mit der
Form, des Nordens mit dem Mittelmeer ermüdet
oder geſteigert haben.

Das ganze ergibt eine problematiſche Natur,
die ſich auch in die Kunſt mit allem Doppelleben
ihrer Seele wirft. Rüſtig wie ein deutſcher Meiſter,
demütig und kühn, wie der jüngere Nietzſche, dem
er an Zügen mit 40 Jahren ähnelte, immer
bernend, nie hochfahrend, Ruhm erſtrebend, ſeine
Aeußerungen verachtend, reif in der Wahl ſeiner

Mittel, doch im Tonfall immer Jüng-
ſo ſteht er noch immer ungebeugt.

Wenn er ſich mit Dreißig als Schauſpieler, mit
Bierzig als Sänger, mit Fünfzig als Sprecher

und feiern laſſen konnte, ſo iſt er heute mit
noch immer dreifach da. „Hat er denn

Stimme, da er wieder ſingt?“, „Kann er denn
mimen, da er wieder ſpielt?“, „Rezitation iſt nur
ein Ausdrucksmittel; im Alter geht es auf dreien!“

ber Der Mann, der ehedem Philologie
Entnommen dem in Kürze erſcheinenden Buch

er ſo vieles war und lernte, ſpricht aus und bartlos. Das rächt ſich natürlich; deshalb iſt Paraderollen und umgeht die alten Höhepunkte Form und das Rauſchen von Brahms. Einzigartig,

Auf freien Juß See Der von Sowjetbeamten billig t der Parteiausſchuß der Landesorganiſation Kel
e

z g Paktes iſt dem J Bot

in Saratow vor n üBerlin am Freitagabend überreicht wor
Streſemann wird
Sonnabend, dem

rage erſt entſchieden 25. Auguſt, nach Paris abreiſen.

durchaus ſtudiert und lehrend dann erfahren, daß hohem Maße germaniſch. Der Ernſt, der ſeinenſtini von alten Schweizer Bildern: keine Veduten,
er das Beſte, was er wußte, den Jungens doch Spieltrieb übertönt, die Schwere, mit der er jede Felsvorſprünge und Waſſerfälle, aber eine ſtark
nicht ſagen konnte, bringt, wenn er Fauſtens Talar Zeile aufnimmt, ſie als Konfeſſion eines anderen, gemalte Luft über primitiven Wieſen.
um die Schultern ſchlägt, unſichtbar-ſichtbar ein des Dichters achtet, dies weitgeſpannte Ethos ver Wenn er aber allein, die gotiſche Geſtalt im
Stück Leben mit, das wieder Spiel wird, weil es klärt ſeine Geſtalten, während es ſie gelegentlich Frack, die ſteil erhobene Stirn unter den vielen
einſt Ernſt geweſen. belaſtet; und ſo müſſen ſeine n r die e ſteht, kein Buch in e kein Merk

ſein, in denen er die reine Wirkſamkeit ſeines blatt, vor ſich keinen Einbläſer, nur auf ſeine
ob De v Weſens maskenlos ſpielt; Fauſt, Manfred, Nathan, Kenntnis geſtellt und nun öffnet ſich der Mund,

Proſpero, Wallenſtein, Rosmer. und breit gelagert dringen Schillers balladeske
Nur ein -Geiſt, der viel ſtudierte, dem nicht die Rhythmen, ſynkopiſch gegliedert Byrons rauſchende

Flüchtigkeit und Schnelle des Bühnenlebens von Balladen, oder die heroiſchgeſchwungene Berg-
allem fern hielt, was nicht Rolle war, vermag, melodie der letzten Fauſtchöre dringt aus ihm her
wie er, ſich reifen Geſtalten, wie Shylock und vor, dann ſcheint er ganz ein muſiſch geſtählter,
Lear, Macbeth und Othello, zu nähern, hinter von Skepſits, Frage, Reue nicht mehr geſchüttelter
deren Darſtellung ſich viel Ungeſagtes ſpüren läßt. Geiſt, ein Sänger, der zum Urwort heimgekehrt
Und nur ein Muſiker, der durch Jahrzehnte iſt, ein Mittler von Naturen.
Phraſierung und Takt, Crescendi und Decres-/ Er iſt Rhapſode und in dieſem Wort wird er 4
cendi übte, vermag dem Vers den Rhythmus leben, wie dies Wort in ihm neu auflebte. Denn
wiederzugeben, aus dem er entſprang. wie ſich der Rhapſode einſt als Sänger kühner

Dies alles gibt Wüllner ein gelaſſenes Funda Taten, als ſingend-ſummender Erzähler wunder
ment. Ob er darauf Geſtalten bauen könne, ob ſamer Dinge dargeſtellt, ſo iſt noch dieſer über
Monumente ſich darauf erheben, hängt in dieſem lebensgröße Nachfahre ſarazeniſcher Sänger ein
beſonderen Falle weniger von ſeiner mimiſchenſtönender, ſchweifender Erzähler, der in die Saiten
Gabe ab, als von ſeiner menſchlichen Erſcheinung. greifen könnte, um, was er ſchildert, ſachte zu be
Und dieſe iſt es, die ihn auf der Bühne ſo feſſelnd gleiten. Und ſo aus beiden Sphären wohl ge
macht, ſo liebenswert. Ein großer Knabe in miſcht, wird er zum neu erſtandenen Sänger
weißen Haaren, rein erhalten die edle Stirn im beider Sphären: ein neuer Hafis weſtöſtlicher
Kampf der Weit, das unbefangene Auge blau und Raſſe. Wer je von ihm den Divan hörte, dankt
unter einer männlich entſchloſſenen Naſe ein ihm eine Erweckung. So wie in dieſen Liedern
weicher Mund: ſo nimmt dieſe ſchöne Geſtalt noch alles lebt, was ihr alternder Dichter gedacht und
im Alter die Geſchenke der Jugend auf und läßt auch geleſen, ſo wirkt in Wüllners Wiedergabe ein

4 I

ener in kosmi Gedanke en könnte?Pernrt, aus e Wülner e Geſtalten ſie in die Schale der Reife gleiten zu einer holden rhapſodiſches Leben mit und deshalb iſt. ſein Vor

ſchöpft, „der Geiſt aus dem wir handeln iſt das Miſchung. trag Produktion.
höchſte“, nicht ein aufglänzendes Detail, von dem Während ihm alles fehlt, was den Virtuoſen] Alles aber vereint ſeine Stimme. Es iſt die
in der Erinnerung weniger haftet, als oft bei bedeutet, iſt Wüllner doch in jedem Enſemble der Stimme, die uns als Knaben das deutſche Lied
einem weniger tiefen Spieler. Wüllner iſt im Soliſt wider Willen. Er bringt, wenn er auftritt, lehrte. Es iſt die Stimme, aus der uns zuerſt
Grund kein Spieler, er liebt das Handwerk zu die Reife eines edlen Gemüts, etwas wie den ohne alle Konzertmanier, ganz Empfindung, ganz
wenig, nicht Vorhang, Schminke, Stiefel, Bart, Glanz eines vornehmen Fremden mit und dies Verſtändnis das Wunder Schubert aufging und
Gamaſche; am liebſten ſpielt er alles im Jackett läßt er allmählich wirken. Darum ſchafft er nie das Abenteuer Schumanns, Wolfs melancholiſche

er kein Jlluſioniſt, iſt weniger Darſteller als Ge lieber, als daß er ſie ſchmetterte. Die Schlichtheit, denſelben Künſtler „Prometheus“ ſprechen und
ſtalter, weniger Mittler der Figur als des Geiſtes. mit der er als Nathan die Geſchichte von den drei nachher ſingen zu hören: einzig und urdeutſch!
Wüllner iſt in Deutſchland vielleicht der einzige, Ringen erzählt, die Natürlichkeit, mit der ſie ſich Wenn die Republik einen Mann ehren wollte,

g'p8 Müllner, ſein Leben und ſeine Kunſt“
Franz Ludwig. Weibezahl Verlag in Leipz

der ſich weigern würde, einen Menſchen, den erſſteigert, unterſcheidet ſich von den Kabinettſtücken) der unſern deutſchen Meiſtern zu Ehren gelebt hat,
verabſcheut, zu ſpielen. Und hierin ſcheint er inl früherer Größey, wie die Landſchaften des Segan-lſo iſt es der ewige Jüngling, der heut Siebzig wird.

t

t

t
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ehemalige Ungeſtellte dapag, da

Das Boot führt keine Segel mehr,

der undum mit einem alten Segelboot von 6,80 Meter Länge eine u über den Ozean anzutreten.
ondern wird durch eine beſondere re ber

lante „Jnternationale Luftfahrt-
usſtellung Berlin 1928“ (Jla), für

die der Segelflieger Martens am Donnerstag
mit dem Leichtflugzeug „Jla“ einen Propaganda
Europaflug angetreten hat, wird mit 150 Flug
zeugen die bisher größte Luftfahrtſchau der Welt
darſtellen. Sie wird folgende Hauptgruppen ent
halten: 1. LuftfahrtJnduſtrie, 2. Luftverkehr,

glugzeugführerweſen, 4. LuftfahrtWiſſenſchaft,

n d Ar
r

in Cuxhaven geſt artet,
Hirſchfeld

tungfortbewegt. Zum Schutze ger das eindringende Seewaſſer hat es einen geſchloſſenen
aus Aluminium erhalten. beiden Sportsleute n, in 40 bis 50 Tſein; ſie werden ſich eng an die Dampferlinie halten, Se er egroum jederzeit bei auftretender Gefahr ſie

finden zu können.

Franzöſiſche Werkſpione
im Leunga-Werk?

Betriebsgeheimniſſe der J. G. Farbeninduſtrie
in den Händen von Spionen der Säarets

Die rheiniſche Staatsanwaltſchaft iſt vor Wochen Spionagefall bei. der J. G. Farbeninduſtrie bereits
einer Werksſpionage auf die Spur gekommen, vor Tagen. Die J. G. Farbeninduſtrie ſteht dieſen
die allem Anſchein nach von der franzöſiſchen Veröffentlichungen, wie dem „Soz, Preſſedienſt“
Sicherheitspolizei im beſetzten Gebiet, der ſogenann verſichert wird, völlig fern. (Das glauben wir gern,
ten Surstés, ausgeht. Auf Grund von Nach denn die J. G. iſt bekanntlich unbedingter
richten, die von der Mainzer Polizei herrühren Feind der Oeffentlichkeit. D. Red.)
dürften, war die franzöſiſche Spionage am Werk, in
der J. G. Farbeninduſtrie „neue wichtige
und erfolgverſprechende Betriebsgeheimniſſe auf Ge
bieten, die für die deutſche Wirtſchaft weittragende
Bedeutung haben und geeignet ſind, die geſamte
deutſche Volkswirtſchaft vom Ausland unabhängig
zu machen, auszukundſchaften und der franzöſiſchen
Induſtrie auszuliefern“. Außerdem ſoll ſich die
Spionage nicht nur auf die Werke der J. G. Farben
induſtrie in Ludwigshafen, Leverkuſen und Höchſt,
ſondern auch auf das in Mitteldeutſchland gelegene
Seunawerk, wo die Kohlenverflüſſi-
gung großtechniſch durchgeführt wird, erſtreckt
haben. Jm letzten Augenblick ſei es gelungen,

die geheimen Machenſchaften der Surété aufzu
decken“. Jmmerhin ſollen bereits wichtige Geheim
niſſe in die Hände der Franzoſen gefallen ſein. Jm
Zuſammenhang damit ſind drei bei der J. G. Far
beninduſtrie beſchäftigte An geſtellte in Haft
genommen worden. Die Unterſuchungen der
Staatsanwaltſchaft ſind jedoch noch nicht abge
ſchloſſen. Die Polizei hat demnach durch ihre
Mitteilungen der genannten Stelle vorgegrif-
fen. Merkwürdigerweiſe brachte ein Berliner
Blatt, deſſen Beziehungen zu rechtsradikalen Kreiſen
bekannt ſind, ausführliche Mitteilungen über den

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Aus dem Thaaterburegn wird uns r Die Er

ne der Spielzeit mit Goethes Clavigo“t zuletzt in dem Be n, dem GSegenwarts menſchen d
Gewinnung eines Verhältniſſes zu unſerer beſten Vergangen
heit zu ermöglichen. Dazu erſcheint der „Clavigo“ gut ge-
eignet, den ſchon Erich Schmidt mit Recht „Goethes un
veraltbares Theaterſtück“ nennen durfte. Zeich-
net er ſich doch zumal durch eine i Geſchloſſenheitim Aufbau aus, die auf eine ſichere nenwi z zielt.
Zugleich aber enthält er wie die anderen großen Variationen
des Goetheſchen Geſamtwerkes das ungemein menſchliche
Lebensthema dieſes großen Zerdent Es ſei noch beſonders
darauf ngewſeſef daß die ſt für Erneuer der
GStammkarten mit dem Fertiggn abläuft und
Reuanmeldungen ab Montag, den 20. September, an der
Theaterkaſſe entgegengenommen werden. u

Volksbühne. Das Stadttheater rüſtet jetzt zur
der neuen Spielzeit. Unſer Spielplan bringt die Opern
Vohengrin, die Hugenotten, Tosca, dem
Serail, Julius Caeſar und die 3 Einakter von nek. m
Schauſpiel wird zuerſt Leſſings (200. Geb.) gedacht. Die Mit
rer werden um umgehende Abholun 77 Karten ge

en, da wegen des ſtarken Zuſpruchs ver chi Abteilungen
überzeichnei ſind. Zahlreiche Sondervorſtellungen ünd

iarei e Weitgre Ve iThaliareihe ergänzen den Spielplan e t.
ben unſere Mitglieder für Sin rJ Je W r We nene Riilerer wge erhält ſelbſt eine

Uung fra Anmeldeſchein und Auskunft in unſerer Ge
ſMäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 234 79.

Leipziger Theater am Sonntag.
Renes Theater (Auguſtusplatz): „Der(A/1/133). 1916 bis e Uhr Freiſchät“ zöſi

Wie es ſcheint, iſt in den bisher erſchienenen
Berichten die ganze Angelegenheit, die unter Um
ſtänden politiſche Auswirkungen haben kann,
aufgebauſcht. Von zuſtändiger Stelle erfahren

wir, daß Spionage einwandfrei nur im Oppauer
Werk der J. G. Farbeninduſtrie feſtgeſtellt wurde.
Die Nachrichten, daß die Fäden der Spionage bis
nach Leuna reichen, treffen nicht zu oder
ſind zumindeſtens verfrüht. Auch bei den drei
verhafteten Angeſtellten handelt es ſich um ſoge
nannte Laboranten. Sie ſind nicht in der
Lage, vollſtändige und abgeſchloſſene Mitteilungen
über Betriebsgeheimniſſe der J. G. Farbeninduſtrie
zu machen; es beſteht jedoch die Möglichkeit, daß der
außenſtehende Fachmann auch auf Grund un voll
ſtändiger Mitteilungen auf gewiſſe Arbeits
prozeſſe bei der J. G. Farbeninduſtrie ſchließen
kann. Daß die franzöſiſche Induſtrie an ſolchen
Mitteilungen intereſſiert iſt, liegt auf der Hand.
Das bekannte Abkommen zwiſchen der deutſchen che
miſchen und der franzöſiſchen chemiſchen Jnduſtrie,
das Abkommen zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie
und dem Etabliſſement Kuhlmann in Lille bezieht
ſich nur auf die Abſatz und Verkaufsorganiſation,
nicht aber auf den Austauſch von Erfah
rungen.

Bei der J. G. Farbeninduſtrie ſind Werks-
ſpionagen in den letzten Jahren häufiger vorgekom
men. Der jetzige Fall erhält inſofern Bedeutung,
als die franzöſiſche Sicherheitspolizei im beſetzten
Gebiet, die Sureté, die Spionage finanziert zu
haben ſcheint. Die Surété hat ihren Sitz in Paris
und unterhält in Mainz eine Zweigſtelle; ſie hat
offiziell die Aufgabe, für die Sicherheit der Beſatzung
zu ſorgen. U. a. ſoll ſie auch „Verſchwörungen“ im
beſetzten Gebiet nachſpüren. Augenſcheinlich fehlt es
dieſer Sureté an geeigneten Objekten für ihren
Tätigkeitsdrang, denn die Induſtrie im beſetzten Ge
biet weiß ſeit langem, daß ſich die Sureté ſehr leb-
haft für ſolche Fabriken intereſſiert, die Betriebs-
geheimniſſe zu wahren haben. Man hält es
ſchon ſeit Jahren in Jnduſtriekreiſen für geboten, ſ
im Verkehr mit der Sureté äußerſt vorſichtig zu
ſein. Jnwieweit die Surété an der jetzt auf
gedeckten Werksſpionage beteiligt iſt, wird uns der
Unterſuchungsrichter wohl in einigen Tagen ſagen
können. Vorerſt aber muß das Ergebnis dieſer
Unterſuchung abgewartet werden, ehe man ſich mit
der Sureté weiter zu beſchäftigen haben wird.
Sollte es zutreffen, daß eine Einrichtung des fran

ſchen Staates mit Staatsgeldern Werksſpionage

5. Luftfahrt Geſchichte.
Die „Jla“ wird von faſt allen Ländern der Erde

beſchickt werden. So werden u. a. auch Japan,
Bolivien, Columbien, Griechenland,

die Schweiz, die Türkei und Rußland
igene Flugzeuge entſenden. Den weitaus größten

Teil der Ausſtellungsfläche, d. h. 14 000 von 30 000
Auadratmeter, wird die deutſche Flugzeugindu
ſtrie in Anſpruch nehmen. Deutſchland wird u. a.
mit dem DornierSuperwal das größte
Flugboot der Erde ausſtellen; die Maſchine iſt ſechs
Meter tief und hat 28,6 Meter Spannweite. Die
zwei Motoren mit je 650 Ps8. verbrauchen in knapp
14 Stunden 3600 Liter Brennſtoff. Deutſch
land wird gleichzeitig eins der kleinſten Motor
Luftfahrzeuge, das MeſſerſchmidtLeicht
flugzeug „M. 19“ ausſtellen; dieſe Maſchine hat
einen Flügelinhalt von 7,1 Quadratmeter, der

Vom kleinſten Leichtflugzeug bis zum neueſten Zeppelin
Die für den 7. bis 28. Oktober in Berlin ge Motor ſchluckt ſtündlich 7 Liter Benzin, ſo daß ein

Flug Berlin--Leipzig knapp 3 Mk. koſten würde.
Neben der Köhlſchen Ozeanflugmaſchine „Breaa
men oder einer Erſatzmaſchine werden außerdem
die Weltrundflugmaſchine Pinedos und das
Rennflugzeug, in dem de Bernardi 512 Stun
denkilometer erreichte, gezeigt werden. Die Al
batros- Geſellſchaft wird mit einem
Schlafwagen-Flugzeug aufwarten, das
richtige Betten mitführt; man wird außerdem den
neueſten Typ einer Farman- Maſchine mit einer
Bar an Bord ſehen können.

Jn der Hauptgruppe Luftverkehr wird die Be
deutung der Bordfunkerei demonſtriert wer
den, während die hiſtoriſche Abteilung hauptſächlich
Material über die Entwicklung der Luftfahrt
zeigen wird. Jn einer Nachkonſtruktion wird auch
der erſte Lilienthal-Gleiter zu ſehen ſein.
Die wiſſenſchaftliche Abteilung ſoll durch einen be
triebbaren Windkanal den Luftwiderſtand der ver
ſchiedenen TypenModelle ſichtbar machen; außerdem
werden zahlreiche Prüfſtände für Motoren, Pro
peller uſw. in Gang geſetzt werden. Das Hauptſtück
der Ausſtellung wird der neue Zeppelin
„L. Z.“ 127“ ſein, der während der Geſamtdauer
der „Jla“ an einem beſonders errichteten Maſt in
Staaken verankert wird.

Einer

eeeorreennnnneEiner von den Ungenannten, die das ſtolze Werk deutſcher Schiffsbaukunſt
Die rieſigen Glieder der Ankerkette und die im Hintergrunde ſichtbaren Schiffsſchrauben g

Eindruck von den Abmeſſungen des

von den Angenannten
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mitgeſchaffen haben.
n einen

zeanrieſen.

Die Vulkankataſtrophe auf Paloweh,
der einen Fiſcherinſel unweit der Sundainſel
Flores, hat den Südweſten der Jnſel Paloweh
vollſtändig vernichtet. Sechs Dörfer ſind nieder
gebrannt, die geſamte Vegetation iſt von den
Lavamaſſen vernichtet worden; die Täler ſind mit
Aſche gefüllt. Der Vulkan Rokatinda ſtößt noch
immer ſchwere Rauchwolken aus. Kurz nach dem
Vulkanausbruch wurde die Jnſel von drei warmen
Flutwellen überſpült; hierbei kamen 200 Men-
chen um. Die Geſamtzahl der Opfer beträgt nach
den letzten Feſtſtellungen 1200 Tote. 400
Schwerverletzte und zahlreiche Leichtverletzte.
Die Frauen der Eingeborenen zeigten ſich

äußerſt hilfsbereit, während die Männer
teilweiſe zu den Aufräumungsarbeiten gezwun
gen werden mußten eine Folge der Landesſitte,
wonach ſchwere körperliche Arbeit hauptſächlich von
den Frauen geleiſtet wird. Die Regierungs
ſtellen haben inzwiſchen die Trinkwaſſer-
zufuhr für die überlebenden etwa 5000 Men
ſchen geregelt, um das Entſtehen von Seuchen
zu vermeiden. Die wenig bewohnte Nord-
küſte der Jnſel Flores wurde von der Kataſtrophe
weniger ſchwer betroffen, hier ſind nur acht Tote
zu beklagen. Die See zwiſchen Flores und Palo-
weh iſt mit ungeheuren Bimsſteinmaſſen angefüllt.

TS— JSturm überm Bodenſee.
Der Bodenſee wurde am Freitag von einem

ſchweren Sturm heimgeſucht. Ein Dampfer auf dem
es Theater (RichardWagner Platz „Die Perle betreibt, dann verliert die ganze Angelegenheit na Oberſee geriet in einen Wirbelſturm, ein anderer

22 Uhr.u a Prereekcheater (Boſeſtraße

i Sophienſtr. 19): „„Unter GeſchäftsGe 22 r.
wane, (Tauthaer Str. 8): „Alles um
viebe“. hr.

Forſcherſchickſal. Vor einigen Tagen wurden in
einer einſamen Hütte in der Nähe der HudſonBay
die Leichen von drei Männern gefunden. Es handelt

bei den Toten, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, um
mitſhineſiſche

Deutſchchineſiſcher Wirt
ſchaftsvertrag.

London, 18. Auguſt. (Radiomeldung.)

Engliſche Blätter wiſſen zu melden, daß der
Außenminiſter am Freitagden engliſchen Forſcher John Hornby, der un mit einem diplomatiſchen Vertreter ver

i Gefährten eine Forſchungsreiſe in dasachthare Gebiet des nordöſtlichen Kanada unter-

nommen hatte. Alle drei ſind verhungert.
Der italieniſche Rekordflieger Delprete, der vor die Meiſtbegünſtigung als proviſoriſche Maßnahme

etwa 6 Wochen mit ſeinem Fluge i iengy n
vie handlungen über einen endgültigen und aus

lug
beide Beine

amerika einen Streckenrekord erDonnerstag geſtorben. Er war mit dem

Terrarin beim Ausprobieren eines neuenzeuges in die See geſcirgt und hatte

gebrochen.

deutſchen Regierung in Nanking einen
Wirtſchaftsvertrag unterzeichnet hat. Jn
dem Vertrag räumen ſich angeblich beide Staaten

ein. Außerdem verpflichten ſie ſich, bald in Ver

führlichen Vertrag einzutreten. Dieſer endgül
tige Vertrag iſt als Ergänzung des 1921 zuſtande-
gekommenen und noch gültigen Abkommens gedacht.

Wiener türlich den Charakter eines bloßen Kriminalfalles. konnte erſt nach dreimaligen Verſuchen den Hafen
erreichen. Eine Jolle kenterte vor Ueberlingen, die
ſechs Jnſaſſen, darunter einige Damen, konnten ſich
jedoch an dem Bootfeſthalten und geret
tet werden. Ein Junkersflugzeug, das
von München nach Zürich fliegen ſollte, mußte auf
dem Gelände der Zeppelinwerft notlanden. Es
wurde ſo ſtark beſchädigt, daß es die Weiterfahrt
aufgeben mußte.

z n Seegraben bei Leoben e am
in einem Schacht der Alpinen Montan-

ft bei dem Abſturz des Förderkorbes fünf
tödlich verunglückt.

Amerika Schweden. Die amerikaniſchen Flie
der Bert Haſſel und Parker Cramer ſind
am Donnerstag gegen 1 Uhr mittags mit dem
hen „Greater Rocford“ zu einem

tlantikflug mit dem Ziel Schweden aufgeſtiegen.
Der Abflug erfolgte von Rocford in Jllinvois.

Kleinkrieg mit Diamanten
ſchürfern.

Kriegsurſache: Falſchgeld als Lohn.
Jn den letzten zwei Monaten hatten in Braſilien

10 000 Poliziſten des Landesſelbſtſchutzes mit
2000 eingeborenen Diamantenſchür-
fern einen Kleinkrieg zu beſtehen, der erſt jetzt mit
der Niederwerfung und Vertreibung der Aufſtändi-
ſchen über die Grenze endete. Die Unruhen haben
ihre Urſache darin, daß die Eingeborenen ſich gegenihre Arbeitgeber wandten, die wen Falſchgeld

als Lohn zahlten. Die Arbeitgeber, abenteuerliche
Schatzgräber und Diamantenſucher, nutzten die ein
geborenen Arbeiter in der ſchamloſeſten Weiſe
aus. Die Schürfer verbrannten in ihrer Em
pörung die Siedlungen und ſollen auch Ein woh
ner getötet haben. Der ungekrönte König dieſer
Gegend, Joſé Morbeck, der unter dem Sp
namen Cecil Rhodes in Südamerika bekannt
geworden iſt, verſammelte ſchließlich 10 000 Männer
und zog gegen die Aufſtändiſchen, die von einem
Abenteurer namens Carvel Hinho angeführt wur
den. Die beſiegten Aufſtändiſchen haben ſich jetzt in
dem Staat Gdyaz niedergelaſſen, um in den ſtaat
lichen Diamantenfeldexn weiter zu arbeiten.



PBorine der
Zufall

ereine ſowie der ſozigi
uenzuſammenkünfte im iIle- Merſeburg. SetretarigtHalle a S., Harz u Hoſde 2 Treppen. Fernruf 20 29

Halle.
SA3. Sonntag, den 19. Au uſt.

1330 Ubr. am Cafe Herrmann. Wir
beteiligen uns geſchloſſen am Partei
feſt in Nietieben. Erſcheinen eines
jeden iſt Pflicht.

Arbeiterwohdlfahrt. Montag, den
20. Augufſt. 20 Ühr, im Gewerkſchafts
aus Verſammiung. Zabireiches
Erſcheinen erwünſcht.

Aus dem Bezirk
Könnern. S hend, 18. Auguſt.

im Bürgerarten“ wichtige Mitaliederver
ammlung. enoſſe Dr. Freiberg

Halle ſpricht über das wichtige
bhema oteattrerſigerun und
ozaldemokratte“. ir erwarten

pünktliches Erſcheinen.

Umſtändehalber findetCor betha. unſere Mitaglieder-Ver-

ſammlung am kommenden Sonn
abend dem Auguſt. abends s Uhr.
im Gaſthaus Wagner ſtatt.
ſcheinen aller Mitalteder erforderlich.

Die Mitgliederver-Paſſendorf. ſammlung find. nicht

beute, ſondern am 25. uguſt ſtatt.
Eisleben. gaunabend abend 8 Uhr

usflug nach Neckendorf
bei Ballin. Treffpuntt Gerichtslaube.

ege Beterligung wird erwartet.

Am Sonntag. demAmmendorf. 19. Auguſt. findet

in Netleben ein vVarteiſeſt ſtatt.
ie Mitalieder des Ortsvereins
mmendorf ſind hierzu eingeladen

und treffen ſich 13.30ühr am. Schützen
baus“. Von da Abmarſch nach der
Kaſerne. Von der Kaſerne fahren
wir bis zum Rennpigtz und gehen
dann zu Fuß nach Nietleben Es
wird rege Beteiligung erwartet.
Ammendorf. Ziepgtas, 21. Aug.,

r. im Elſtertal Mitaliederverſamml n ef.:
eichstagsaba. Genoſſe F. Peters.
nfolge der außg wichtigen Tages

ordnung iſt es Pflicht jedes Genoſſen
und jeder Genoſſin pünktlich zu er
cheinen. Sorgt für ſtarken Beſuch.

Delitzſch. Montag,
8 Uhr. ſpricht im
waer Weg 2. Geno
Leipzig, über Amerr
insbeſondere über d
beiterbewegung“. Wir
alle Genoſſinnen und Genoſſen der

Arte und Jugend ein. Freitag.
z. Auauft. abds. s Uhr. im ugend-beim. Kynaer Weg 2. werden wir
gut dem Genoſſen Horſt Berens,e z Fine Reiſe nach Amerika

it Lichtbildern machen. wozu wir
chan jetzt alle Genoſſinnen und Ge

en der Vartei und Jugend ein
aden. Der Beflohnend. uch iſt lehrreich und

D. Leichsbaune

C ger i Än
LIIIIT IIOrtsgr. 3ſchornewitz. Fzpwas.

Setember 1928: Weihe des Friedrich
Ebert Gedächtnisbrunnens. Feſt
redner: Bundesvorſitzend. Kamerad
Otto Hörſing.
Ort Mücheln. Sonntag, den56r. II. 75. Auguſt.
8 Alhr abends, bei Kamerad Renner
Srhüſre wichtige Mitglieder Ver
ammlung. Alle Kameraden müſſen
pünktlich zur Stelle ſein.

Die bnen-Ortsgr. Delitzſch e V Bar-
grone Laue gilt als Pflichtſabrt.

s wird erwartet, daß die Kameraden 83 zablreich beteiligen. An
treten Sonntag, den 19. Aug., i749 Uhr
am Sorauer Bahnbof zum Empfang
der Eilenburger Kameraden.

Sonſtige Vereine,.
Kleintalider Schine

Verein Repnbt

Sonnabend. den 18. Auaufſt, abends
8 Uhr. im. Friedrichgarten Friedrich
ſtraße 235) Treffpunkt aller Schützen.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Cewerhschaftshaus

Haile. Harz 42--44
Rextuurant
Swungszimmer

Ahend-Stamm

Vorzügliche Küche
Saubere Vebernuchtung

je kaufen
Koffer, Lederwaren

Dre und preiswert
Spezialgeſchäft

hohen
nach wie vor

mer Schmeerstr. 19
WJ Gegr. 1875 Nähe Markt!

Vereins-Kalender
SBD., freien Gewerkſchaften. Obermusik meister Kar! Steuerelligen v Im Saal Tanz für Karteninhbaber

Zoologiscer Garten
Senatag, den 9. Aeest, i V

Nachmittags

n

Halle an der Sase

und ſonſtige Reflektanten, die mit
erren u. Kuaben-Kleiderfabrit hürzt., Dohnerdirst.bindung ſuchen Einführung fer)repariert 4350 Leerer Raum

eten, bisOskar Seifert e. Tiſwirrel,
Bürſtenfabrik Pfännerhöhe

SEhendet à Tel. 22229 Friſeur.

Guter Hittag- und

Bad Wittekind We

Abend- Konzert
des Steuer-Orchesters. Leitung

des Steuer-Orchesters. Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer.

des Avest. a. W r
Ap n r r r

des Hall. Symphonie- Orchesters.
Leitung: Benno PIätz.

20 Uhr 5215

Nachmittags
ind abends:

Konrert

Schiafzimmer Gpeiſezimmer

in reiober Aus wabl, volide Arbeit,
niedrige Preise. En

Reinicke a Andag
nur Gr. Klausstr. 40 (am Markt)

o 2222z222T. T o2
„„FJ —e—u«cccccCcccCcC,CcCTW*DaAaohaar.jq—szafdaleàXzrdlWWſWxdäazälhfdsdm—m— W DSuZSQj.—ddcc- 2 J

r n h 5 menNORDDeEUTSCkCR oCANADA
Regelmäßige direkte Ab fahrten

nach Halifaxz
webee
ren

Herrenzimmer
Küchen

Inh.: Hans Reinicke Geschw.

20 Uhr 5214 Rühm Nszhere Auskunſt über Einreisebed ingu ngen u. Adfahrten erteilte 35 Da on t e w. Walhalla sehns r Sag ander
eitung: Benno Platz u r Täglich 20 Uhr. er Ueväreisehüre Sechönlieht,

S ſorer Martinſtr. 12. I
er Konf.), wollen (mit Angabe ihrerh ſchreiben an S. 5536.

Annoneen Kxpedit.
Rerlin SW. 19.

beweist Sie Abenber Irunpt 1920

Volkspark klein Nun
von 16 Markt anHeute abend 8 Uhr: 29,00

iſt die inalVariets Revue
Abev

FKr 9,
hr ä al8,

weil Spieiptäne ganz großer Oualität
Bezuchen Sie Bach Möghcateit le errten Hacum.-Vorztellungen,

kin deutsches Standardwert!

Herm Meter

8 Akte ernsten und heiteren
Spieles nach der bekannten
gleichnamigen Novelle von

Alfred Theodor Mann.
In den Hauptrollen:

Hay Debschaft Karl de Vont

Reister)(Die zhöne Meisterin) (Der

da der Abendandrang ein an gewalfiger irt!

Ein Fllm, den jeder Aann.
jeder Jüngling, jede Frau.
jedes Mädehen gesehen haben

muß!

47

c

S ö
m.

t

d

Verheimlichte Sünden
(K usse, die töten

Aldert Paulig. Lnise Werk- r Ah einesmeister. Ld. von Winterstein. retonisohen i 2 à Aue
Anvsa Rüiller- Linke, Viexky Aungemein packenden Akten.
w

Aber, Robert Garrisan. dis namhaftesten internetio-
las Wüet. Hans Die Hauptrollen verkörpern

malen Fimgrößen:r en v en v Lnden LomI T keignieEin gewaltiger Film mit dem

Auf der Bähne: Axkzent der Liebe,idenschaft u. der Begierde.

III
Phänomensler von Sinnestaumel und Verfal)!

akrobatisoh. Giadiatorenakt. Vier der ichnete bante
Jugendliche haben Zutritt und J Teil un je T.-Wochenschan!
zahlen
Vorstellung halbe Preise!

unt. 14 Jahren zur ersten Jugenädliche unter 18 Jahren
haben keinen Zutritt.

Beginn: Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr. 5205

ger Stunde
1 Paar

134

o T.Kommers Groß. Sandberg 8

25 artiſt. Bilder kertigung einesL üAäATZTTII
mit nur fabel-

modernen

Nantels oder

Anzugs
mit sàmtl. Zutaten

Sonntag vorm. 8 Uhr: cM. Pofſms
aus mitgebrachtenF n. a bein der Fetträmpfe StottenJfeinsfr. Kunſt und Bei

nan n m. Borti o
Nachmittags6arken zreltonzert h gerr 64

Bern
für alle Beru

preiswert 4332

Trotz ungeheur.

à l Wark, in Sh 1,50 nun III Hüumunnm
Café Walhalla Thoincſrae,

Ecke Ludwigſtraße, 4n Bekanntmachungſofort abzugeben

Warller- lomeri Undner 3 hiezier u28 161 bis 31 6302 öhſen November 1927] in Geistsetr. 41
be e en de erntete en cber von vortet Tee e

preiswert beie nge on u eune e e An a dar Amier Haercker
Sir T Meinen 1B

en unr bis zum Kerannt reeni ung PiiigErnenernng
September 1928.u nen Ueberſchüſſe können Neue Gänfſefedernin der e l. Oktober 1928 bis wie ſie von der Gans gerupft werden,

30. September 1929 abgehoben werden. mit allen Daunen, it gereinigtdoppe
Halle, den 13. Auguſt 1928. à Pfd. RM. be ere 8,6 7

Stadt atte 2 eDe Leihant ber 278 weint u
aeneeeeeeeeeeeeeeehr777 wer rer t rn 7 3 Zerſonb S

modern un ofrei.n gestattet: r WareBesonders n W Nehme Nichtgefallenes zurück.
Baulägern zuräckgek. Kronen,veis zw. mit Kl. Sobonhetetetiern r e e e
Karl Erge, Inbaber: A. Menk

Elektrotecohnisches Bäro ßGutehenstr. 20 Tel. i o rin u v der

Zufallr. Poſten eingetroff., geeign. für veri weg Pered zu dillig. Preiſ.

Alter Markt 11.Ort „Goldene Kette“.

Das vornehmste und sohönste

Tanz-Kabarett
Mit den grösten Seosationen
Aitja Kacdmaninotft

Der Brussisohe Jazz Sym-
phoniker mit seinen I O Solisten

Geschwlcter Dehtwitt e

Die neue Tanz-Sensation

Ceorg Frerſk Rogge
mit sensstion. neuen Vorträgen

der ehe zurlch

Heweant Im He
Gr. Steinetr. 43. Fornspr. 268 17.

Vorführung des
Listru-Verfahrens

im Erdgeschoß unseres Hauses

V
von 9 bis 13 und 15 b 19 Uhr,

V

von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr

mitgebrachter, sauber gewaschener Strümpfe

Das große Naufſigus
Merseburg h
Weißenfelser Straße 2

5 er



Die Feſte der Menſchen erſchließen häufig beſſer
als hochwiſſenſchaftliche Unterſuchungen innerſtes
Weſen der Betreffenden. Sie ſpiegeln vieles wider,
was in den Untergründen der Seele vorgeht, was
ſonſt am Alltag tief verhüllt war, dann aber in dex
Siunde freudvoller Entfeſſelung ſich in aller Offen
heit kundgibt. Man kann ein bekanntes Wort vari
ieren und behaupten: „Sage mir, wie du deine Feſte
feierſt, und ich will dir ſagen, wer du biſt.“

Dadurch gewinnen Feſte für die Bewegung der
klaſſenbewußten Arbeiterſchaft erhöhte
Bedeutung. Was im Feſt zum Ausdruck kummt,
ſoll nicht nur ein Spiegelbild inſtinktiv-proletariſchen
Empfindens ſein, die große Sehnſucht der Ar
beiterklaſſe, ihre klare Erkenntnis und ihr
eiſerner Wille zum Kampf gegen die kapitaliſtiſche
Ausbeutung ſollen bei den Feiern ganz bewußt
in Erſcheinung treten. „Die neue gegen die alte
Welt“, das muß in der ganzen Art der Geſtaltung
unſerer Feſte deutlichſt zum Ausdruck kommen. Und
da iſt es mit Fahnen, roten Girlanden und Plakaten
mit anfeuernden Parolen allein nicht getan. Das
iſt der notwendige Rahmen für den geiſtigen
Gehalt, der unſeren Feſten erſt die rechte Weihe und
den wahren Wert verleiht. Der Geiſt echter prole
tariſcher Solidarität und entſchloſſenen Kampfes-
willens, der Geiſt unerſchütterlicher Entſchloſſenheit
zu kulturellem Aufſtieg. Feſte, die ſolchen inneren
Wert haben, werden zu Kraftquellen für die
Zeit das Alltags, die ihnen folgt. Ein Anſporn zu
raſtloſer Kleinarbeit,
großen Erfolge von feſtem Beſtande iſt. Der All
tag mit ſeinen kleinlichen und lähmenden, Sorgen
zehrt häufig an der Kampfkraft auch bewährter Ge
noſſen. Nicht die großen Schickſalsſchläge haben die

widrigen Geſchehens.
Jn ſolche Miſere des grauen Alltags leuchte das

erhellende und wärmende Licht ſchöner proletariſcher
Feſte. Dann wird der Müde und Gebeugte ſich
aufrichten und in ſeinem traurigen Los das
Schickſal ſeiner ganzen Klaſſe ſehen.
Und er wird in Erinnerung an große, erhebende, zur
Erkenntnis weiſende Reden an die Quellen
unſerer Kraft geführt. Ex wird nicht wie jener
geſchädigte kleinbürgerliche Farmerx. Langkoop mit
ſeiner Höllenmaſchine unter dem Arm meinen, daß

die die Mutter aller dieſer Sohn H.s nebſt Angehörigen glauben machen

dachte der über ein Sitzmöbel rückwärts
ebenn Otto

zermürbende Wirkung, wie die kleinen Nadelſtiche Armen zu B

Nachſpie! der Rabeninſe!- Ereigniſſe vor Sericht Die verhängnisvollen
Schüſſe zur Abwehr eigener Lebensgefahr abgegeben Verurteilung wegen

ſchweren Aufruhrs
Halle, 18. Auguſt.

Die Vernehmung der Zeugen
in dem Prozeß über die blutigen Pfingſtereigniſſeauf der Rabeninſel nahm am Freitag mehrere

Stunden in Anſpruch, denn nicht weniger als
fünfundzwanzig waren bemüht worden; nur einigewaren entbehulich Man K unter dieſem Auf-

ebot manche eigenartige Type, Gattung: Raben-
inſelkavalier, und dieſer und jener hatte ſchon in
eigener oder Freundesſache eine gern verſchwie-gane Rolle geſpielt. Nicht zu vergeſſen daß etliche

nichts oder unmögliche Dinge, die die geſtrige Ver-
handlung anſchnitt, geſgeſehen haben wollten, wohlwiſſend, warum. Aue

Das brachte die Entſcheidung. Von den vier
Kugeln, die M. in der Abwehr dieſes Angriffs
abfeuern mußte, um die Oberhand zu behalten,traf eine den wieder anſtürmenden Panl Hanſen

in einen Oberſchenkel, den Chriſtian in den linken
Oberarm, Otto H. ſank nach einem Schuß durch
den Mund tot zu Boden. Vor dieſen erregten
Sekunden hatten Otto H. und Bruder noch hoh
niſch gerufen:

„Schieß doch!“,

wobei ſie ſich die Bruſt entblößten. Der Bern nte
Th. hatte, weil edrängt, dem Kollegen nicht

lfen können. Als der erſte Angreifer des
unintereſſiertenſiſt nach dem Urteil von Augenzeugen W. Chri-Zeugen gaben in Summa folgendes 7 au n jenem burg einen Sri,

Bild von den Vorgängen jener Pfingſtnacht: t ywiyraſten bezeichnet wird, den Kopf
umklammerte.Die von Frau Leonhardt, der Wirtin,

Schupobeamten Mahl und
hiele betraten die Tanzfläche, um Otto

Hanſen, einen W vorbeſtraften Raufhändler,
u entfernen, weil dieſer nicht nur den jetzigen
Werten Walter Chriſtian wegen ſeiner

I nlichkeit gegenüber dem Hanſenſchen
Freund Willi Siegmann geohrfeigt, ſondern
als der Pwin wer rn ſeit Stunden
bemerkt worden war. Die Muſiker ließen die

r augenblicks abklingen, und die eben
noch feindlichen Parteien umringten im Nu und
in m gemeinſam die Hüter der Ord-
nung. Jrgendwer zwang durch ſein W den
Polizeioberwachtmeiſter Mahl, das eiten-
gewehr zu ziehen (da M. keinen Gummiknüppel
trug!), wobei Paul Hanſen den Kopfhieb
bekommen hat und nicht beim Vorbeitanzen, wie

In die r des Kurt Hanſen ſpielte die
gern von Angeklagten gebrauchte Behauptung hin
ein, daß der vernehmende Kriminaliſt bei frei
mütigem Geſtändnis ſofortige Freilaſſung in Ausſicht geſtellt, ja ſogar von der Meglicheett, den

toten Bruder noch einmal ſehen zu können, ge-
prochen worden ſei. Der in den Fünfzigern
tehende Beamte ſagte dagegen unter ſeinem Eide

aus, daß Kurt H. im enteil auch nach Kennt-
nis vom Ableben ſeines Bruders ohne jegliche
Erregung und ohne ſogenannte Nachhilfe die
den Tatſachen entſprechenden Bekundungen machte.

Nach ſo erſchöpfender h and der
Staatsanwalt die drei Angeklagten des ren
Aufruhrs ſchuldig und beantragte unter Zubilli-
gung mildernder Umſtände für jeden 1 Jahr
2 Monate Gefängnis. Nach längerer Beratung
verkündete der Vorſitzende den

Urteilsſpruch:

Paul Hanſen und Walter Chriſtian (beide vor
beſtraft) je 10 Monate Gefängnis, Kurt Hanſen
(bisher unbeſtraft) 7 Monate Gefängnis. Letzte
rem werden 2 Monate 2 Wochen Unterſuchungs-
haft angerechnet, der Haftbefehl wird aufgehoben
und für den Reſt Bewährungsfriſt in Ausſicht
geſtellt.

Ü[YACCCCCC]C)NOOF)OAN)=RS”“STSGGGGGIIIMNSVGCCCO
SPD., Ortsverein Halle. Händel verſtändnisvoll herniederblickt. Der Beſuch

h war wieder recht ſtark. ger Salatgurken wurden
Am Sonntag, dem 19. Auguſt, findet in Niet 10 Pf. für das Stück bezahlt, Einlegegurken koſteten

leben, Gaſthof „Zur Sonne“, ein 1,25 Mk. die Mandel. Senfgurken wurden mit
BParteifeſt 2 bis 250 Mk. die Mandel verkauft. In dieſemWir erſuchen unſere Genoſſen, mit ihrer Jahr haben wir keine gute Kohlernte zu verzeich

wollte. Vorübergehend war M. die Hiebwaffe
entwunden worden, und zur rechten Zeit

u Fall
ommene Beamte an ſeine Schußwaffe,

er en drückte ihn mit beiden
zoden, verſuchte die Waffe, die eben

zum Vorſchein kam, nun, da er ſie nicht hatte
ergreifen können,

dem Bedrängten auf den Leib gerichtetabzufeuern. 4

Nord Südlinie im Vetrieb.
3 geht bis Anſchluß Merſeburger Straße.

morgen, Sonntag, wird die bisr endende Linie 3 der e
bis zur Ecke Merſeburger Straße durchgeführt. Der
Endpunkt Ecke Merſeburger Str. gilt als Teilſtrecke
punkt und Umſteigeſtelle. Die Umleitung der Linie 3
in die Merſeburger Straße und Schaffung einer
c See ſcheiterte an dem Einſpruch der
tie e äumnis e Ein ehe WerVerſä ahme,Jnflationszeit gegeben war. e wagren

Kennzeichnung der Straßenbahnhalteſtellen
Zur leichteren Auffindung der Straßen

bahnhalte ſtellen hat die Tiefbauverwaltung
unächſt eine Reihe von Halteſtellen an den Straßen
ahnlinien 2 und 8 am oberen Laternenrand mit

einem roten durchſcheinenden Streifen ver-
ſehen laſſen.

Nach und nach ſollen in gleicher Weiſe auch die
»[Bedürfnis anſtalten leichter auffindbar ge

macht werden und zwar durch einen blauen Streifen,
wie dies bei den Bedürfnisanſtalten Parkplatz und
im rechten Uferwiderlager der Kröllwitzer Brücke
bereits geſchehen iſt.

Die Filme der Woche.
Die Seeſchlachten bei Coronel und den

Falflandinſein.
Ein engliſcher Kriegsſilm im Ufa, Alte

Promenade.
Die Ufa führt den mit Unterſtützung der britiſchen

Admiralität gekurbelten Weltkriegsfilm von den
Kämpfen mit dem deutſchen Kreuzergeſchwader
der Südſee vor. Es iſt ſehr bemerkenswert, daß ſowohl
die engliſchen Texte wie die Handlung des Films
ſelbſt ſoweit ſie in der deutſchen Bearbeitung vor
liegen außerordentlich objektiv gehalten ſind. Die
Engländer laſſen in ſehr ritterlicher Weiſe dem deutſchen
Gegner volle Gerechtigkeit und Ehre zu teil werden.
Der Film beginnt in der Südſee mit dem Gefecht bei
Coronel, wo die Deutſchen zwei engliſche Kreuzer
vernichteten Dann folgt in Valpareiſo die „Sieges-
feier“ in der deutſchen Kolonie, die überaus
bezeichnend iſt. Hier werden die üblichen Gott-ſtrafe
England!-Trinkſprüche von den Herren Ziviliſten
ausgebracht und da iſt es Graf Spee, der auch die
Achtung vor dem Gegner fordert. Wie die Ufa mitteilt,
ſoll das Bankett nicht originaltreu, hingegen die an
ſozraengg Ausführungen Spees aber wörtlich gefallen
ein. Wir ſehen weiter die engliſche Admiralität, wie

Lord Fisher und Winſton Churchill arbeiten und
nach Coronel in Eile Flottenverſtärkungen nach Süd
amerika entſenden, die denn auch bei den Falkland-
inſeln deren bririſche Bürgerwehr ſehr ſchlecht wkommt die Engländer zeigen ſie ſelbſt als eine v
Schützenverein dem deutſchen Geſchwader zum Ver
hängnis werden. Als das letzte deutſche Kriegsſchiff ſinkt,
läßt Admiral Sturdee dieRettungsboote ausſetzen.
Während des Krieges hieß es in Deutſchland, die

ngländer ſchöſſen mit Gewehren
ſchwimmende Deutſche.)

Was die techniſche Seite des Filmes betrufft,
man verſucht, das Vorbild des „Potemkn“ ver-

auf

ihm individuelle Terror und Verzweiflungsakte
nützen könnten, ſondern er wird entſchloſſen den Weg
des proletariſchen Klaſſenkampfes gehen. Ein or
ganiſierter und diſziplinierter Streiter
im großen Heere der Ausgebeuteten, Schulter an
Schulter mit ſeinen Schickſalsgefährten.

So gehören Feſte und Kämpfe der ſozialdemo
kratiſchen Arbeiterſchaft zuſammen. Sich gegen
ſeitig befruchtend, treiben ſie die Geſamtbewegung
vorwärts. Wir alle haben die wichtige Pflicht, dafür
zu ſorgen, daß Tempo und innerer Wert in ſtetem
Wachstum bleiben.

Brot und Milch.
Brot um 5 Pf. billiger, Milch um 2 Pf. teurer.

Die Hausfrauen werden gewiß die geſtrige Mit
teilung der Broterzeuger begrüßt haben daß das
wichtigſte Nahrungsmittel, das Brot, eine Verbilligung um fünf Plenvige erfahren hat. 3 8
auch nicht viel, aber der geplagte enſch freut ich
doch. Die Freude wird aber gleich wieder etrübt
durch die gleichzeitige Erhöhun des Tpreiſes um Pfenni e. Der Verein der Lan
wirte und Molkereien führt zur Begründung dieſer

Maßnahme s an:
„Der andauernde Re

7 der h hen vmahlich geradezu kataſtror ren ſt ering. Der zweite und dritte
Schritt Heu bzw. Klee H aus. Der zarte Nach
wuchs für das nächſte Jahr fehlt. Die Blatternte
der Zuckerrüben wird nur ganz e Die Futter

erven aus dem Vorjahre ſind au ebraucht, die
letzten alten Schnitzelmieten werden jetzt geräumt.
Die Landwirtſchaft iſt gezwungen, um ihre Vieh
beſtände zu erhalten, Futtermittel, insbeſondereSlatfutemiteel zuzukaufen, die infolge der T

der Fern aggrem Sen Wo Die Ge führung dadurch draſtiſch gekennzeichnet, daß in einer
anderen Sache ein Zeuge auf den Vorhalt der BeProzent im Preiſe geſtiegen ſind. ad de-

e insbeſondere der des beklagten Arbeitgebers ſagte: „So wie
es

für die i hreV rticgft re err Seifert (der Arbeitgeber, in deſſen Lohn er

lang reis tl uf jeden all erhöht werdena e wen nicht die Verſorgung der Stadt
mit Friſchmilch ernſtlich gefährdet werden ſo
Eingehende Berechnungen haben gezeigt, daß bei
den heutigen Erzeugerpreiſen ſämtliche Ku t
erhebliche Zuſchüſſe erfordern. J iſt mit
Wirkung vom 20. Au uſt an der Verkaufspreis für

i arilch um 2

tatt.keine an dieſem Feſte teil Treffpunkt
am Hettſtedter a of 2 Uhr, Abfahrt 2.30 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung wird erſucht.
Das Sekretariat der SPD. Halle.

Der Stahlhelm als Arbeitgeber.
Und: Eigentümliche Verhandlungsmethoden vor

dem Arbeitsgericht Halle.
In einem wie oben überſchriebenen Bericht über

eine arbeitsrechtliche Streitſache zwiſchen einer Ste
notypiſtin und dem Stahlhelm erwähnten wir auch
die nicht nur uns eigentümlich vorkommende Ver-

andlungsweiſe des Arbeitsgerichtsvorſitzenden
mtsgerichtsrat Pallas. Die Juſtizpreſſeſtelle

chreibt uns nun dazu, es ſei unrichtig, daß der
ichter dem Zeugen Rauſch vor deſſen Verneh-

mung nur die Behauptungen des verklagten Stahl-
helms, des Gegners der beweisführenden Klägerin,
mitgeteilt hätte. Richtig vielmehr, daß der Vor
itzende dem vor der Vernehmung in erſter
inie die Behauptungen der Beweisführerin, der

klagenden Stenotypiſtin, bekanntgegeben hat. Weiter
wird beſtritten, daß der Richter den Vertreter der
Klägerin unhöflich behandelt und ihm in ſcharfem
Tone das Wort entzogen hat.

Nach Rückſprache mit unſerem als durchaus zu
verläſſig erprobten Arbeitsgerichtsmitarbeiter und
Vornahme weiterer Feſtſtellungen müſſen wir er-
klären, daß wir nicht in der Lage ſind, unſere Be
mängelungen zurückzunehmen. Wir haben in unſe
rem Bericht ja auch gar nicht behauptet, daß Herr
Amtsgerichtsrat Pallas dem Zeugen Rauſch „nur“
die Behauptungen des Stahlhelms vorgetragen habe.
Wir halten es im Intereſſe einer einwandfreien Be
weisführung für angebrachter, wenn der Richter den
Zeugen direkt nach dem Vorfall fragt und ihm nicht
erſt die Meinungen der Parteien mitteilt. Gerade
einige Tage vorher wurde dieſe Art der Beweis

enmangel wirkt ſich hin
er Grundfuttermittel all

Die Strohernte

tand) ſagt, iſt es richtig.“ sf h inſichitig der Art der Verhandlungsfüh-

rung müſſen wir unſere Behauptungen aufrecht er
halten. Der Vorſitzende hat tatſä lich dem Ver
treter der Klägerin, als dieſer das Wort ohne Ge
nehmigung des Richters ergriffen hatte, nachdem
mehrere Bitten unerhört blieben, dieſes in ſcharfem
Tone entzogen. Wir können eine ganze Reihe von
Perſonen namhaft machen, die das Gefühl hatten,
von Herrn Amisgerichtsrat Pallas grob angefahren
worden zu ſein. Und das muß doch nicht ſein.

e 73 v den r ren hi ng der Verbraucher nicht ein daß ſich die Tätigkeit der neueingerichteten Juſtiz-
Areten z ſicher anzunehmen iſt, daß preſſeſtelle nicht in der Abfaſſung von Berichtigungen

ſie dauernd ſinkenden Getreidepreiſe eine Ver erſchöpfen möchte.

billi des Brotpreiſes nach ſich ziehen werden, eum adrh den ben chten Ausgleich zu ſchaffen. Starker Andrang auf dem Markt.
Viel Frühobſt.Hoffentlich erleben wir keine Enttäuſchung.

i i ben ſich auf dem heutigen Wochenen alt r derer mar J der Vorwoche nicht weſentlich verDen An d rer Anvert Vos Angebot war gut. „Saiſon“ derſler
uſiker

5. Auguſt gegenüberre r t. G aerlinbee 1,51).lauf dem Gurkenmarkt, auf den der große

Pf. auf 32 Pf. je Liter er
Gewiſſermaßen zur Beruhigung der über dieMi ſener mit Recht erregten Gemüter
en die wieſen Landwirte und Molkereien,

Die
berechne

d nach dem Stande
Vorwoche un verän

nen, ſo daß das Angebot zu wünſchen übri
Auch im Preis wirkt ſich das aus. Weiß un
ſingkohl koſteten 15 bis 20, Rotkohl 25 Pf. Blu-
menkohl wurde je nach Größe und Qualität mit
20 bis 90 Pf. verkauft. Möhren koſteten 15, Sa-
lat 15, grüne Bohnen 35 Pf. Für Zwiebeln wur-
den 15 bis 20 Pf. verlangt. Kartoffeln kamen
628 bis 10 Pf. Birnen gab es von 15 bis 25 Pf.,
Aepfel von 30 bis 35 Pf. Grüne und blaue Pflau-
men wurden mit 40 bis 60 Pf. verkauft. Pfirſiſche
und Aprikoſen koſteten 45 bis 65 Pf. Tomaten wur-
den mit 25 bis 30 Pf. verkauft. Sauerkirſchen
waren noch zu 35 Pf. das Pfund zu haben. Heidel
beeren koſteten 60, Preißelbeeren 70 Pf. Bauern
butter kam 1,05 Mk., Molkereibutter 1,10 Mk. das
Stück. Eier wurden mit 13 bis 14 Pf. verkauft.
Quark koſtete das Pfund 30 bis 35 Pf. Die Preiſe
auf dem Fiſchmarkt zeigten ebenfalls keine weſent-
liche Veränderung.

Kinder auf der Großſtadtſtraße.
Drei Kinder verurſachen Autounfälle.

Geſtern gegen 11.45 Uhr wurde im Steinweg
ein ſechsjähriges Mädchen beim Verſuch, den Fahr-
damm zu überqueren, von einem Lieferkraftwagen
umgefahren. Das Kind erlitt Verletzungen am
Kopf und rechten Bein.

Gegen 15 Uhr fuhr in der Merſeburger Straße
ein Perſonenkraftwagen, deſſen Führer einem über
die Straße laufenden Kinde ausweichen wollte,
gegen einen Baum. An dem Wagen wurden der
vordere linke Kotflügel und das Trittbrett beſchä-

digt. Verletzt wurde niemand. sIn den Abendſtunden lief in der Straße Kirch-

befindlichen Perſonenkraftwagen. Der Schüler trug
Hautabſchürfungen am rechten Knie davon.

Die Braunkohlenbrikeits werden doch teurer
Die Preſſeberichte über den Einſpruch des

Reichswirtſchaftsminiſters gegen die Erhöhung der
Preiſe für Braunkohlenbriketts zu Hausbrandzwecken

in der Oeffentlichkeit vielfach zu irrtümlichen
uffaſſungen Anlaß gegeben.

Stelle wird dazu folgendes mitgeteilt:

rührt davon bleibt die Preisſteigerung, die

den Wegfall
ſaiſonmäßig eintritt.
für mitteldeutſche
brandzwecken a

der Sommerab

kaufspreiſe verbunden ſein.

Volkspark. Der Arbeiter Radfahrer Bund „Soli-
darität“ veranſtaltet heute Sonnabend und morgen Sonn

ein großes Gauſportfeſt. Eingeleitet wird das Feſt
durch einen Kommers heute abend im großen Saal unter
Mitwirkung halliſcher Sportvereine und der Kunſtrad-

Reſtaurant Familien

tag

fahrer Familie Enzenberger. JmFreikonzert. Sonntag früh 8 u

läßt.t

tor ein neunjähriger Schüler gegen einen in Fahrt

Von zuſtändiger

Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat die Preis
erhöhung nur inſoweit beanſtandet, als das Preis
rogramm des Vorjahres überſchritten wird. Unfr durchch läge

So haben ſich die Höchſtpreiſe
Braunkohlenbriketts zu Haus-

1. Auguſt von 13 Mk. auf 14 Mk.
je Tonne erhöht. Jm allgemeinen dürfte damit eine
entſprechende Steigerung der Kleinver-

hr beginnen die Wettbe

ſchiedentlich nach uahmen. Aber die Wucht und Spannung
der ſich dort vollziehenden Ereigniſſe haben die Engländer
nicht zu kopieren vermocht. Man ſieht ſehr reichlich
wogende See, dampfende Schiffe, ſchießende Kanonen,
was ſchließlich zum Ueberdruß wird, ſo daß ſich bisweilen
Langeweile einſtellt. Auch die Kampiſzenen ſelbſt ſahen
wir ſchon realiſtiſcher und erſchütternder in anderen
Filmen, namentlich den deutſchen Flottenfilmen. Sehr
eindrucksvoll werden die beiden leitenden Gegenſpieler,
der Graf Spee und der Admiral Sturdee (das
Muſterbeiſpiel eines „real Engliſhman“), verkörpert. Die
deutſche Bearbeitung erſtreckte ſich auf das Einſchieben
der deutſchen Texte, wobei man ſehr ausgiebig das
deutſche Heldenlied ſingt. Auch die Muſik kann ſich
natürlich nicht verkneifen, das Flaggenlied zu ſpielen.
Immerhin iſt das Maß des Nationaliemus bei dieſem
Film ein recht erträgliches und der nachdenkliche Be
ſchauer wird beſtimmt die Schlußfolgerung daraus ziehen,
wie unſinnig es doch iſt, wenn die Menſchen, die ſich
nichts getan haben, die ſich garnicht perſönlich kennen,
mit dieſen Mordmaſchinen aufeinander losfahren und
ſich Sturdee ſagt das wie beim Scheibenſchießen
in Grund und Boden ſchießen t.

Fackie, der Schiffsſunge.
u.-T., Leipziger Straße.

Jackie Coogans Zeit iſt vorbei. Als kleiner, drolliger
Bengel war er das Entzücken des Publikums, aber ſeit
dem er aus den Pumphoſen herausgewachſen, iſt das
Intereſſe für ihn erheblich zurückgegangen. Aber da er
nun einmal zum Bau gehört, mußte man doch wieder
einmal einen Film für ihn ſchreiben, und ſo entſtand
denn dieſer ParufametFilm „Jackie, der Schiffsjunge“.
Jackie iſt der fixe Kerl, der ſich einbeſtimmtes Ziel geſetzt hat und es ſchließlich
auch erreichen wird. Das Ende des Films bildet erſt
den Anfang dazu. Als Filmſtar aber hat Jackie bald
ausgeſpielt. Auch in dieſem Film haſtet der Blick des
Zuſchauers micht nur an ihm; dazu ſind die Typen
einiger Mit pieler, insbeſondere das des Peter Leim,
dargeſtellt durch Paul Hurſt, ſo vorzüglich gelungen,
daß man ſeine Freude daran haben kann. Und deshalb
lohnt es ſich auch, ſich dieſen Jackie-CooganFilm ebenfalls

einmal anzuſehen. ie.
Der ſeltſame Fall eines Arztes.

Schauburg.
Der Titel dieſes Films ſagt nichts, der Name des

Hauptdarſtellers Conrad Veidt alles. Dieſer ſpielt hierdie Rolle eines Arztes, der dafür, daß er einem hoffnungs

loſen Kranken den Todeskampf verkürzt hat, zu 10 Jahren
Gefängnis verurteilt iſt und der, da man ihm die für
die Errettung des ſchwerverwundeten Gouverneurs
verſprochene Freiheit nicht gibt, flieht und dann unter
dem Namen eines erblindeten Freundes deſſen Praxis
verſieht. Er verliebt ſich dabei in die Schweſter ſeines
Freundes, von der man annimmt, daß ſie ſeine eigene
Schweſter ſei. Zur Erhöhung der Romantik kommt
dann eines Tages der Leutnant des Gefängniſſes, aus
dem der Arzt geflohen iſt, dazwiſchen, und auch er
verliebt ſich in das hübſche Mädel und hält um deren
Hand an. Die allmählich recht ſentimental gewordene
Handlung findet dann durch den rührenden Verzicht des
Leutnants, der dem Arzt auch noch die ſeinerzeit ver
ſprochene Freiheit gibt, ihren übliſchen friedlichen Abſchluß.
Ueber Conrad Veidt braucht man keine Worte mehr zu
verlieren, er ſpielt, daß eingm ſogar die „ſeltſame“
Handlung zum Erlebnis werden kann. Sehr gut iſt
auch die übrige Beſetzung. Als zweiter Film läuft dann
„Meirn Pappi“, ein Film, von dem man nicht enträtſeln
kann, ob er Tragödie oder Komödie ſein ſoll, aber auch

i und Reigenfahren ſowie Radballſpiel, einen ſchaurig ſchönen Schluß aufzuweiſen hat. DieWenhe Fee. Jm Gatten Freikonzert, Blumenver Wochenſchau und ein Film kbet Rexitos Hauptſtadt

loſung, Schießen uſw. vervollſtändigen das Programm. hhy.

im Waſſer
o hat



Wiederkehr des Sommerwetters.
Der in ſeinem Verlauf ſo ungleiche Sommer

dieſes Jahres läßt noch gegen ſeinen h
diejenigen Gebiete zu ihrem Anſpruch auf Wärme
kommen, die bisher am ſtiefmütterlichſten bedacht
worden ſind. Jn der vergangenen Woche iſt auch
das nördliche Europa endlich einmal hochſommer-
lich warm geworden, und die Temperaturen ſind
r ebenſo hoch geſtiegen wie beiſpielsweiſe in

orddeutſchland, wo gegen Mitte der Woche an
manchen Orten wieder einmal 25 Grad Wärme
erreicht worden ſind. Bis an die Küſte des nörd
lichen Eismeeres überſtiegen die Temperaturen
20 Grad Wärme, in Lappland wurden mit 25
Grad Celſius gleiche Werte wie im nördlichen
Mitteleuropa erreicht, und ſelbſt die BärenJnſel,
halbwegs zwiſchen dem Nordkap und Spitzbergen,
brachte es am vergangenen Dienstag zu der fürden 75. Breitengrad ungewöhnlich ehe Morgen

temperatur von 14 Grad Wärme.
Der um die Wochenmitte eingetretene Rück-

ſchlag, der in Süddeutſchland und der Schweiz
vielfach von Gewittern eingeleitet wurde, während
in Mittel und Norddeutſchland waßgge Regen
fälle dem heiteren Hochdruckwetter ein Ende mach-
ten, erfolgte bei der Annäherung einer den ganzen
Erdteil von Norden nach Süden durchziehenden
Tiefdruckfurche mit kühler Seeluft auf ihrer Rück-
ſeite. Die am Donnerstagmorgen ſchon bis zur
Oder fortgeſchrittene Kaltluftfront wirkte ſich, wie
ewöhnlich, am intenſivſten im Bereich der Nord-ſeekiſte aus, wo morgens ſtellenweiſe, wie in

Hamburg, bei Nordwind nur noch 12 Grad Wärme
herrſchten gegen 21 Grad in Swinemünde. Jn-
folge geringer Druckunterſchiede zwiſchen Hoch und
Tief ſchritt die kühle Regenfront verhältnismäßig
langſam vor, der von Weſten her erfolgende neue
Druckanſtieg wird aber wahrſcheinlich bis zum
Ende der Woche die Störungen ausgeglichen

ſo daß etwa zum Wochenbeginn mit dem
iedereintritt heiteren und warmen Hochdruck-

wetters wird gerechnet werden können. Von der
Weſtſeite des Atlantiſchen Ozeans folgen aber
zwei neue Tiefs von erheblicher Energie, eins aus
mittleren Breiten, das zweite von der grönländi-
chen Weſtküſte. Es muß damit gerechnt werden,

ß dieſe Störungen im ſ der Woche Europa
erreichen und dann nach ſtärkerer Erwärmung
einen ſchärferen Rückſchlag bringen.

Sevorzugte Auflaffung für den
Kleinwohnungsbau.

Auf Antrag der Landespfandbrief
anſtalt hat der preußiſche Finanzminiſter im Inter
eſſe der Förderung des S
bau es ſich damit einverſtanden erklärt, daß in den
Fällen, in denen von der Erteilung der Auflaſſungs
unterlagen die Beſchaffung dinglich geſicherter Bau
darlehen abhängt, die Auflaſſung für Baugelände,
das zur Errichtung von Kleinwohnun-
gen dient, dann bevorzugt erledigt wird, wenn
die übrigen noch zu erledigenden Anträge dieſe Be
vorzugung zulaſſen. Es ſollen damit die Sch wie
rigkeiten beſeitigt werden, die ſich für den Bau
unternehmer durch Verzögerung der Uebernahme der
Beſtandsveränderungen in das Grundbuch bei der

Beſchaffung der erforderlichen Baugelder
ergeben haben.

Kaztzen, die kratzen! z der vergangenen Nacht
gegen 23.15 Uhr entſtand in der Leipziger Straße
wiſchen zwei Frauen eine ſehr lebhafte Keilerei.
ine Frau T Kratzwunden am Halſe davon. Das

e

gemacht, nach der allein die organiſierten

egen en verbüßten mußten. Wie vorſint-

iſt, erhellt daraus, daß das Reichsgericht kürz
lich in einem Urteil au
wagenführer müſſe
Straßenkreuzun
e und ſich ü eng

die Mißſtände im deutſchen

des Kraftverkehrs iſt eine B

Rückſichtsloſigkeit der Motorradfahrer beginnt nun

Die Mißſtände im deutſchen Kraft
verkehr ſind auf einem dieſer Tage in Köln ſtatt
re Bezirkstreffen der im Reichsver

nd der Berufskraftfahrer Deutſcher Verkehrsbund
v Kraftfahrer ſcharf beleuchtet wor
den. In Deutſchland gibt es, wie der Reichsabtei-
lungsleiter Reitz (Berlin) mitteilte, zurzeit rund
700 Fahrſchulen, von denen etwa 500 völ-
lig ungeeignet ſind. Es ſind meiſt Jnſtitute,
die vielfach armen Arbeitsloſen die letzten Groſchen
aus den Taſchen holen, um ihnen angeblich zu einem
neuen Berufe zu verhelfen. Eine eigentliche Aus
bildung genießen dieſe Leute dort nicht, der ſoge
nannte Unterricht iſt nur auf die formale Prüfung
vor den Behörden abgeſtellt. Vielfach erhalten Per
ſonen einen Führerſchein, die ihrer körperlichen Ver
n nach als t nicht zugelaſſenwerden dürften. Ein ganz kraſſer Fall hat
kürzlich in der Provinz Hannover ereignet. Dort hat
man einem einarmigen ngenieureinen Führerſchein en Auf eine
Beſchwerde des Verkehrsbun n hat der Regie
rungspräſident entſchieden, e. die Aushändigung
mit Recht erfolgt ſei, da der Fahrer das Steuer
rad mit dem Oberkörper feſthalten
könne, wenn er mit der einzigen Hand den Um
a bedienen müſſe. (1) In Berlin ſuchte
ürzlich eine geh erkehrsfirma Kraftfahrer, die
mindeſtens 50 Prozent kriegsbeſchä-
digt ſein ſollten. Ein 50prozentiger Kriegsbeſchä-
digter iſt kaum den Anſtrengungen des Fahrberufes
gewachſen. Die Kriegsbeſchädigten ſollen jedenfalls
als Lohndrücker im Berufe benutzt werden.

Auch die Arbeitszeit der Kraftfahrer
entbehrt noch der geſetzlichen Regelung. Stößt dem
o ſtark in Anſpruch genommenen Fahrer ein Un-
all zu, ſo trifft ihn die ganze Strenge des Geſetzes.

r Deutſche Verkehrsbund hat eine Zuſammen

älle ſind zweifellos nichtahrer und alle
insgeſamt 168 Monatemeldet im Jahre 1

lutlich die Rechtſprechung heute noch
eführt hat, der Kraft

gegebenenfalls an jeder
aus dem Wagenn, ob kein anderes

Zeug herannahe. ie Berufskraftfahrer
ordern daher eine zeitgemäße Geſetzgebung.

Der Deutſche h wird überaftverkehr demne
eine Denkſchrift herausgeben und den Be
hörden zuſtellen. Bei der wachſenden Bedeutung

erſtellung der Kraft
fahrer dringend erforderlich. Wie raſch der Kraft
verkehr in Deutſchland T t am J
die Tatſache, daß allein 1927 ſich die Zahl der Be
rufskraftfahrer um 38 Prozent erhöht

gegen rückſichtsloſe
WMotorradfahrer.

Der Abwehrkampf der Oeffentlichkeit gegen die

dli i twen e ehe Jechnenn n ber Woſſhen
alarmierte Ueberfallkommando brauchte nicht „in
Tätigkeit“ zu treten.

den waren. Ein
um einen Brand hervorzurufen.

lich erſtaunlich, die i die ar mad n d Mbieerad er mit Döllniz. Ein Unhold treibt im Walde von
der vt nicht nur eine Stadt, ſo auch eine Döllnig und Burgliebenau z böſes Handwerk.
Landplage geworden. Ganz ſelten trifft man einen Mitten im Walde wurde Döll Leichen
vernünftig fahrenden Motorradfahrer, der Rückſicht wäſcherin B. dem Wege nach Burgliebenau über
auf die Fußgänger und Fahrzeuge nimmt. iel fallen. Die kr wehrte ſich heftig, ſo daß
meiſten dünken auf der Welt allein, fahren wieder Attentäter das ergreifen mußte.

neneu ringen ſo nicht nur ſich, ſondern au rin unänger u alle anderen Fahrzeuge in Gefahr. g.

nnen keine Vorſchriften, weder die polizeilichen
noch die durch Vernunft gebotenen. De iſt auch
die Zahl der Motorradunfälle ziemlich groß.

Aber nicht allein die Rückſichtsloſigkeit der Fah
rer, die Nichtbeachtung der Vorſchriften gibt zu Be h r Eine Scheune mit Ernte-

b t. der Nachtä r eieg thend n d h Seedenken und Klagen Anlaß. Die a ten g
o n rburg ein ch rere Bardenwerper aus bisher noch unge

nz ierde an einem älteren Burgliebenauerßer Auf die gure der Bedrängten eilten
in der Nähe arbeitende Feldarbeiter herbei. Der
u konnte trotz Verfolgung abermals im

chwinden.

Motorradfahrer au ute
Auspuff fahren undinem anderen Urſa uer. Die Feuerwehren warenrennt n Ku nach e re ich e n dem r rig machtlos. Die Scheune iſt

erordnungen. b. n langem iſt be Fa mit ſämtlichen idevorräten niedergebrannt.

mit nen Auspuffkl berhaupt das Nietteden. Ein „dankbarer“ Menſch. Anfange von Aus aftue n an Automobilen Juni war der Fleiſcher Johannes Tradert Jwaſſe
verboten. Wehe dem Von en, der noch eine des Eliſabethkrankenhauſes, wo er von einem Zimmer

olche beſitzt, und wehe ihm, wenn er ſie anwendet. genoſſen 10 Mk. zu einem Einkauf erhielt. Dieſes Ver
Wagens und die re er durch Unterſchlagung der Hälfteweiſe Beſeitigung der Au fliappe iſt ihm gewiß. des Betrages. Roch erkenntlicher zeigte er ſich gegenüber

Ganz anders bei dem Motorradfahrer. Er darf dem Arbeiterehepaar Sch in Nietleben wo er als Be
einen toſenden Lärm machen. Niemand kümmertgleiter einer Freundin der Hausfrau Speiſe und Trank
z um ihn. Er darf ihn in Städten und auf der erhalten. Er kam am 26. Juni wieder in das gaſtliche

ndſtraße machen; er darf den Schlaf der Bevöl Haus, traf aber nur den Sohn an. Während der Junge

kerung ſtören. auf den Hof ging, entführte T. einen Anzug, ſamt vEs iſt wirklich Fit d ſich die Polizei, ähnlic demd, Hoſenträgern, ken t ander W
wie das in England der Fall iſt, um die Motor und einer T. e n e de deren
radfahrer kümmert und eine Anpaſſung an die be dieſem Streich klaute T. einem Wuwren r v dem
ehenden Vorſchriften, rückſichtsvolles Ver r Tee ene de

dere enen Antpuſſtrappe und dergletchen wehr der geſtrigen Verhandlung vor dem Kleinen Schöffenge

9 richt Halle wurde auf Jahr 9 Monate Gefängnis rn
izeiſtreifen aftra dere DHötan. 25 Jahre Arbeiter- Geſangvereinvvt anf Kr Am 25. und Voeg feiert die „ArbeiterLiedertafel“

Der Polizeipräſident von Magdeburg hat Dölau ihr 25 jähriges Stiftungsfeſt. Wir wünſchen dem
dieſer Tage eine energiſche Aktion gegen unver Verein recht viel Glück und hoffen, daß der Chor unter
ſchämte Motorradler eingeleitet. Die Verke hr der guten Leitung des Herrn E. Sauerſtein weiter von
poſten und ihre Hilfsbeamten ſind angewieſen Erfolg begleitet wird. Wie wir hören, iſt man einem
worden, auf knatternde und mit offenem AuspuffVolkechor ſchon näher gekommen und werden zum Konzert
daherraſende Motorräder e ſondere s im Oktober ſchon einen zu hören bekommen, was ſehr
Augenmerk zu richten und die Fahrer in jedem erfreulich iſt. Sangesfreunde, kommt und helft das gute
Uebertretungsfall zur W zu bringen. er Werk unterſtüten An die Gewerkſchaftskollegen in dem
dem ſind beſondere Streifen 73 wor angeblich neutralen Männergeſang Verein ergeht der
rigernde r r m r d J Ruf Macht die Augen auf! Iſt das Neutralität, wenn
natternde Kraftfabrzenge eife fahren. it dem Kriegerverein unter ſchwarzweißrotenPublikum wird gebeten, die Poligei bei ihrem Vor n wort

e Sicherſtellung ſeines trauen

gehen dadurch zu unterſtützen, daß Zulaſſungs-
nummern von knatternden Motorrädern dem Po-
lizeipräſidium mitgeteilt werden. Jſt jemand da
der nicht wünſchen möchte, daß man in Halle ebenſo
energiſch vorgehe

S

Reiſekoſten und Zehrgeld an entlaſſene Ge
fangene. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
auf Grund einer allgemeinen Verfügung des preu
ßiſchen Juſtizminiſteriums mitteilt, ſind die Beſtim
mungen über Reiſekoſten, Zehrgeld und Unter
ſtützungen für zu entlaſſende Gefangene auch dann

Zeitung“ gegen das brutale Gebaren der lärm-
ſüchtigen Kilometerfreſſer. Er ſchreibt: Es iſt wirk

anzuwenden, wenn ein Gefangener nach Straf-
unterbrechung wegen Krankheit entlaſſen wird.

Fahnen monarchiſti che Feſte feiert
Könnern. Antenne erden. Während eines

Gewitters ſchlug der Blitz in das Haus eines Hof
beſitzers ein. Er traf zunächſt den litzableiter und
wäre, ohne Schaden anzurichten, in die. Erde ge
gangen, wenn man nicht vergeſſen hätte, den Radio-

rot zu erden. Der Fri fuhr durch den Radio
rat in die Stube und ſteckte das ganze Jnsen

tar in Brand. S eRothenburg. werer turz vomRade. Ein halliſcher Radfahrer verlor kurz vor
der in den Ort die Herrſchaft über ſein
Rad und kam g Fall. Man fand ihn beſinnungs
los auf. Der Arzt ſtellte einen ſchweren Schädel
bruch feſt und ordnete die Ueberführung oes Ver
letzten nach Halle an.

(Nachdruck verboten.)

n drei, vier Schritt vor und blieb dann mitEr gi
einer halben Wendun
nachkommen zu laſſen.
nicht machen.

Hein war m nicht mehr der altkluge, ver
wegene Junge. Er war ſchüchtern und linkiſch ge-
worden. Sein weißblondes Haar zeigte nicht mehr
die kühne Tolle; er hielt es jetzt kurzgeſchoren, doch
machte ihn das nicht hübſcher.

Schweigſam ſchlenderte er neben den jungen
Mädchen einher. Er wußte nichts zu ſprechen,
und wenn er vo redete, klang alles zu ſehr nach
Schulweisheit. Das ärgerte Liete. Lieber mochte

Aber er ging nicht.
er doch gehen.

Liete war böſe auf ihn und ließ es ihn merken;
da wurde er noch ſchüchterner und ehrerbietiger
als zuvor. Als ſie aber anfing, ihn zu necken,
kam der alte grobe Hein zum Vorſchein. Liete
ſtrahlte. So liebte ſie ihn. So ſollte er bleiben.

Kaſcha teilte Lietes Schwärmereien für den
Strand nicht. Wenn ſie ihr gleich wie
der Himmel ſo wunderbar blau und die Wolken

wären lieber ſaß ſie über einem
oman oder ſpielte ihre Phantaſien am Klavier.

Nur wenn Beſuch kam oder wenn ſie ausgehen
wollte, war ſie wie elektriſiert. Dann lebte es in
ihren dunklen Augen auf.

Eines Abends, als Liete vom Strand heim-
tn fand ſie große Geſellſchaft vor. Frau

omſen war mit mehreren Damen und Herren
ßer er ſelbſtverſtändlich war auch Hans Leon-

g a um die Mädchen
leine Schritte konnte er

ardt dabei.
Liete eilte ſogleich in die Küche, wo Jule und

Line ſich ſchier umrannten, Hinnerk vom
Hinterhalt aus ſeine Narrenpoſſen trieb.

Es dauerte nicht lange, ſo war der Tiſch präch
tig gedeckt und die Stimmung hob ſich dadurch

mehr. Man war es ſonſt nicht gewohnt, bei
ors ſo gut bewirtet zu werden.

Nach dem Eſſen wurde muſiziert. Kaſcha ſang
einiges vor. Es waren anſpruchsloſe Volkslieder
und ſie beſaß keine große Stimme; aber es klang

lich rührend und lieblich.
Hans Leonhardt ſtand an der Tür und wandte

ich habe die ganze Zeit an dich gedacht; i be esgefühlt, daß Su o ſtandeſt mich an ahſt

Jetzt ſtand er vor Kaſcha und führte ihre Hand
an ſeine Lippen. Es war vielleicht nur eine Ga
lanterie, wie er ſe jeder anderen Frau an Kaſchas
Stelle erwieſen hätte; aber kein anderer tat der
gleichen hier. Es war hier nicht Sitte, daß man
einer Dame die Hand küßte, es fiel auf.

Aller Augen waren auf das junge öne Paargerichtet. Liete ſah es. Sie dort edes Wort,
und ſie war eiferſüchtig an Hartwichs Statt.
Wie ſchön Kaſcha ausſah, wie glücklich! Wie
ähnlich ſie heute dem Bilde drüben war.

Hartwich trat ein. Er war ſtaub und ſchweiß-
bedeckt, faſt wie ein Bauer anzuſehen und doch ein
ſchöner, ſtolzer Mann.

Er W Bte die Gäſte mit
Freundlichkeit. Keine
uckte, 55 er Hans Leonhardt ſo nahe neben ſeiner
rau ſah.

Liete ließ das Paar nicht aus den Augen. Sie
zitterte für Hartwich.

Da waren ſie mit einem Male beide verſchwun
den. Liete ſtürzte hinaus. Es war ihr nicht möglich

gleichmäßiger

Gelaſſenheit zu e„Jn dem S dämmer der Diele traf ſie die
beiden an. Sie hörten ſie niſchienen Tigte in ſg her zu ſchen ne h geren

ienen nichts um ſi r zu n und zu hören.Er hielt ihre beiden Hände und ſie hatte das

Geſicht abgewandt. „Kaſcha!“ ſagte er mit inniger,
flehender Stimme.

„Kaſcha!“ rief Liete faſt ſchreiend, „ſoll ich Licht
bringen?“

ie eilte in die Küche und zündete mit zittern
den Fingern die Lampe an; als ſie zurückkam,
waren ſie bereits hineingegangen.Liete paßte angeſtrengt W Sie faßte Kaſcha

eonhardt ihnen gefolgt.
ſchreckten ihn nicht ab.

Bis zum Schluß paßte ſie auf.

die ältere weſter ſa
vornüber geneigtem Köpfchen gegenüber.

keinen Blick von t Als der letzte Ton verklun
gen war, wandte ſie ſich um, als wollte ſie ſagen:

ß Schmerz wurde ſie klein wie ein

uskel ſeines Geſichtes

am Arm und führte ſie an die andere Seite des
immers. Es dauerte keine Minute, da war Hans

Lietes feindſelige Blicke

Als ſie und
Kaſcha dann allein waren ſie teilte das Schlaf-
zimmer der Schweſter da war es beinahe wie
ehemals: die junge Liete war die Richterin, und

ihr ſchuldbewußt, mit
s war

Bitterernſt, mit zuſammengezogenen Brauen
ſtand Liete vor ihr.

„Du darfſt nicht ſo mit Herrn Leonhardt ver
kehren. Du darfſt ihn nicht ſo anſehen. Das iſt
Sünde gegen Hartwich.“

„Wie ſehe ich ihn denn an?“
„Als ob du ihn liebteſt.“

liebe i icht. trb ebe ihn nicht Jünr i euungHartwich verna
„Aber er liebt dich.“„Was ſchadet es, wenn er mich liebt?“

„Das iſt der erſte Schritt illſt du denn ſo
werden wie wie

„Sprich es nur aus wie unſere Mutter
Aber weißt du auch, wie ſie ſo geworden iſt?

Jch kann es mir denken: der Vater hat ſie ver
nachläſſigt der andere verſtand Sehnſucht. Jch
glaube es nicht, daß ſie ſchlecht war; ich will es
nicht glauben. Was weißt du von
Sicher hat ſie ſich nach uns gebangt, hat uns ge
liebt und doch nicht zu uns dürfen O, wenn
ſie bei mir wäre. Sie würde mich verſtehen.“

Sie ſchluchzte, und in ihremKind. Da wurde
Liete weich. Sie kniete neben ihr nieder und
l Kaſha, ſute Kaſcha, ih meine es ja mit

„Kaſcha, ſüße Kaſcha meine a nicht ſoi a wollte dich ja nur warnen. eine
mm T

Das Bild
och nicht mehr.“

Kaſcha beruhigte ſich nicht
afft werden, und

ilde in der Hand

Kaſcha weinte.

der Mutter mußte herbeigeſ
dann ſaß e lange Zeit mit dem
auf der Bettkante und vertiefte
Züge Wjera Alexandras. Das
der Bettdecke, als ſie einſchlief, und wäre herunter-
gefallen, wenn Liete es nicht fürſorglich beiſeite-
gelegt hätte.

11. Kapitel.
Es war ganz wie in früheren Zeiten. Wenn

Liete ihrer Schweſter den Kopf 7 Lileg hatte,
ß ſich Kaſcha jedesmal einen Ruck. Sie beſtrebte
ich, es Liete Wucht räumte ihre Sachen auf

und nahm einen Anlauf zu einer Arbeit.
So war es auch heute. Kaſcha war ſorgfältig,

aber keineswegs auffällig angezogen und ſchien
dabei gar nicht ans Ausgehen zu denken. Sie
ſtickte an einer bunten Decke für Hartwich, der
abſolut keine Decken leiden konnte, und z rach
davon, daß ſie ihre Malerei wieder aufnehmen
wollte. Sie wollte Stine Bubbers malen, obgleich
ſie im Grunde nicht das rechte Modell für ſie ſei.

Die Schweſtern ſaßen beim Tee, und es war
recht gemütlich im Zimmer; da horchten ſie auf;
draußen hatte es ſchon ein paarmal an die Tür
geklopft.

„Es iſt gewiß wieder jemand ſterbenskrank,“
gte Kaſcha. „Mir fällt es immer auf die

das gleiche Verhältnis wie früher. Liete taſet
ein Uebergewicht, dem ſich Kaſcha nicht zu entziehen
vermochte.

aen wenn ſpät abends einer anklopft.“

hnſucht!

in diKün leß W x

Uber der Beſuch draußen ließ ſich nicht von
abfertigen. Die Tür öffnete e und Hanna

ubbers trat herein. Wie ein Mannsbild war
ie anzuſehen. Sie trug nicht nur die Mütze ihres
lten, ſondern auch ſeine Jacke. Es fehlte nur

o e rief i ift mir d Meiz 4 och! eing. Jochen will neten r Geng trug den
u u r Verzweiflunomme mit!“ tie Liete Hufsbereit.

„Ach Gott, mein Deern, wenn du bloß helfen
könnteſt! Jſt denn der Doktor nicht da?“

Hartwich war nicht da. Kaſcha war ratlos.
Liete 7 die Frau r beruhigen.

tt, hätte ich bloß auf ihn gehört? Hätteich vlo auf ihn gehört.“ Es klang wie ein Aus
ruf bitterer

Draußen ging jemand vorbei.
Reue.

Kaſcha horchte
uf.

„Nein, das iſt nicht ſein ritt,“ ſagte Liete.Wenn er e e et hat doh ſchen
manchen geſund gemacht, den der Tod ſchon
ſeinen Klauen hatte.“

Wieder ſaß Hanna Bubbers einen Augenblick
in verzweiflungsvollem Warten; dann ſprang ſie
au f.

1 uſe.“rtwich da iſt, wird er kommen.“
ber rtwich kam nicht. Statt ſeiner kam

ein Bote, der Medikamente holte und die Beſtellung
brachte, der Doktor über Nacht bei einem
Schwerkra bleiben müßte.

Da machte ſich Liete auf den Weg zu ihren
reunden.

Sie kam nichte J guter Stunde. Kurz vor ihrwar ein finſterer Gaſt in dem Fiſcherhauſe einge
kehrt. Der Tod. Hans Jochen war ſanft hinüber
geſchlummert. Der Tod hatte ſeinem Antlitz be
reits ſeinen ſtarren, bleichen Stempel aufgedrückt.
Noch im Tode lag er bis an den Hals in Kiſſen
eingepackt, als ließen ſich dadurch die kalten Glieder
erwärmen.

Michel Bubbers und Hein ſtanden unbeholfen
am Totenbett. Der Alte kratzte ſich hinter den
Ohren. „Dat is all ſo lang, als es breet is“,
ſagte er. Dann Pns er hinaus, und Hein folgte
ihm. Sie verſtanden ſich nicht aufs Tröſten.

Die alte nereſge war ſchier faſſungslos. Sie
atte noch immer die Mannsjacke an. Die
9 ſchief auf ihrem wirren, grauen Haar. Sie

grotesk und ſeltſam aus, und die Tränen ina

er Augen, der laute Jammer und das s
ichem Gegenſatz zu ihremn ſtanden in wunder

merkwürdigen Anzuge.
elegen. Außer Groß

und puſtend in einem
Liete kam ihr gerade

mutter Dreeſen, die keuchen
Lehnſtuhl ſaß, war noch niemand zum Tröſten da;
und Hanna Bubbers brauchte Leute, die ihr das Leid
tragen halfen.

(Fortſetzung folgt.)



er HeinzBuerUeber die Det moung der balliſ hen Athle- unentſchieden gerungen d
r atikvereinigun man Sgliern legte und ſichr ar es Arbeiter-Athleten- dritten und Walter Meh e den fünften Piah.

undes in Lu Halles deſten Ringern zählen.wigshafen, über das wir zubereits kurz berichtet hab e e x
Der Sieg Berlins im

5 ri t und ValtHeben um die Emnen ſonen e el drachte im So

e Mir Pfund zur Strecke weiter Sieger wurde. Herbert Biit kam im Fiu
te. r Ringkampf war eine zahmeSache. J hatte bei einem Reſultat von ſenpie ehe er aueſher. Worend on de

7:7, gegenüber annheim nur eine Minute tedt, daß zwei Niederlagen oder viermal unentſchieden aus
lbiert werden,

enkranz in Halle gegen Germania-Felſenfeſt entſchieden ausſcheiden mußte.
im Walhallatheater einen Revanchekampf aus von großem Rachteil. Alle Ringer

rin g. n. Die Ringer aus der mitteldeutſchen
Meiſterſchaft, die fi rwgpee-ſfaer eſt bekannt
lich erkämpft hat, haben dabei ihr Können unter
Beweis geſtellt.

Es rangen:

zum Athletenfeſt begrüßte der

önem eter Sieger;i Werig (75 Teilnehmer): Max Hauſiks größter r daß die Arbeit des Bundes von
g war hier, daß er Schönitz (Eichenkranz), mit dem er in krönt ſein moge.

Halle tte, ſchon in zwei Minutenelſen- leere (70 Teilnehmer): S wer 53 den agt r v Liebe als
Leichtgewicht (80 Teil

en, wird uns geſchrieben un im en eng an den S e
e b nicht durchſetzen.
en der Mittelgewicht

Das war für die guten Ringer itchieden ohne Niederlage Zug mit Mu

aus, außer Wald, der um den erſten und zweiten Platragen.) Anders war der Kampf im Klaſſen- infolge Unkenntnis der Lage durch Niederlage chen. mu

berbürger-

24 V t warre 7

e Brüder. Niema
größere Achtung als dem, der ſich
menſchen aufopferte.

eide dürften

er dreiſdeberg iſt das Denkmal für die
hrend ſonſt die Regel be Bundes deutſe Vereine wo Piſren d er We

i idet, reiche Vereine wallfahrten im Sommer dorthin.ehe Zeit. (Am Bußtag wird der Bundesmeiſter i t Werte w. n Wer un Oft kann man en daß ein r je herhee
ik W die Straßen

dem Liede: Ich hatt' einen

man aus der Heide einen Fichtenzweig

rfolg ge-

nicht eine beſſere Totenehrung!

Wien—Fortunc Sreppim5: 3)
Greppin, 17. Auguſt.

Vor zirta 1200 Zuſchauern trugen beide Mann man ſah zeitweiſe fünf und au
ſchaften am Donnerstag ein jederzeit flottes, teidigen. Die
aber faires Spiel aus. Die Wiener Mannſchaft ſowie dem Torhüter, welcher an allen vier Torenſſtatt, beit n rekeſgers doch waren lein Verſchulden trägt. de hatte im Torhüter,
ie Gäſte der Elf des Platzbe
Technik, Stellungsvermögen ſowie Kräftein beträchtliches voraus Greppin konnte dem nur Kräfte.

S nellſ r Mittelſtürmer und rechten

Sieg der Gäſte war vollauf verdient, hatten ſie rechter Leiter.
doch den größten Teil des Spieles für ſich, was
das Eckenverhältnis von 21:1 am beſten beweiſt.
Der Bezirksmeiſter hat ſich ehrenvoll geſchlagen, iſt

es doch bis jetzt noch keiner iſchaft u n zden guten Torwächter viermal zu überwinden, nur Veeblait r de e ſeine Eet
fiel es unangenehm auf, daß die Einheimiſchen Vereinen dzw. Lefern deweifen.

Vereine, Berichterſtatter!

nach dem Wechſel das Spiel nicht r
echs

teidig iener hatten ihre beſten SpielerſSchmiedeb mittag fandim linken Verteidiger, den beiden Außenläufern ſeine Pranwiederwehnns mit ne
bei der der Ehrenvorſitzende des

Vereins eine Gedächtnisrede hielt, die der „Sim-
r und erteidiger ihre beſten pliziſſimus“ ſicher gern wörtlich veröffentlichen

Schiedsrichter Bartkowiak (Sandersdorf) würde.
einen unverminderten Eifer entgegenſetzen. Der war dem Spiele ein ſehr aufmerkſamer und ge

der Berliner Radfahrer-Ve

ann ver rn e durch. Sonntag

Hier einige Stilblüten:

Anrede an die verſammelte Traue
„Jch habe das Vergnügen, an di

„wir freuen uns, daß wir no
Toten denken können (Wenn

annſchaft gelungen, Sergedt de Sportberichte nigt gbzuſchicen, denn uunrſwirklich denken könnten, dann müßtenW i h ßähen r Quatſch heulen.)
uns ni

Zg z bei manchen edanga rängt, äußere Formen zu zeigen,ren (2105 Pfund) war ſehr knapp, ler Willy Voſſe an ſich, der dei äußerſt ſtarker Konlurrenz man herſteheß unverſtändlich dagegen ſie welche

J tſu u keinem Erſolg, da hier die Berliner und Minche, Formen ſie bei vielen annimmk. Jn S

en Kranz vorhertragend. Am
anſtandshalber bei ſchwungvoller Rede und

der ſein Leben
dem gebüfur ſeine Mit

ann

mie
fallenen des

zieht, einen
Denkmal

ſeierliche M eſteg ger eined t ä1zi „ffeierliche Miene aufgeſteckt werden,Jn der Aer der „Pfälziſchen Pofſ geht!s mit gleichem Tamtam bei manchmal feucht
meiſter von Ludwigshafen an hervorragender röblicher Stimmung zurück ins Gaſthaus. Wennr 71 a de Ka Tginedmer): Artur Stelle die Athleten, wobei er den Wunſch aus

dann aber

oder Heide-prach, krautſtrauß mitbrächte und ſtill auf die Stufen des
Denkmals legte, vor dem Namen des F
Graſe ruhte und ſtill ſeiner gedächte, wäre das

reundes im

Am letzten Sonnabend und Sonntag führte
rein vono ffenhielten, 1889 mit etwa 50 Mitgliedern ſeine dies x r

undesdenkmal na ad

erliner

W r 1 S (Das war dier gemeinde.)
eſem Steine

an unſere
ieſe Leute

ſie doch über
„Wir laſſen

t abhalten, immer wieder an dieſer

hrt e mindeſtens dreimal vor.

Wie deutſche Radfahrer Tote ehren
Wallfahrten und Reden am Schmiedeberger Denkmal

Stelle Das Wort „abhalten“ kam in

we e Sigderlisi der Redner, wenn auch ganz W.
als geiſtiger Säugling. Jm übrigen fehlte die
Gedächtnisrede alles, was nach „Revanche“ roch,
wie das früher oft üblich war. In dieſer Be
h ſcheint man allmählich auch inreiſen vernünftiger zu werden.jenen

Der Olympiaſieger im Weitſprung, Ham,
wird am Sonntag bei dem „Sportfeſt des Jahres
in Berlin mitwirken, an dem aug andere inter
nationale Größen, wie Lowe, Hitomi, Martin
uſw. teilnehmen. Ham hatte in Amſterdam mit
7,73 Meter einen neuen olympiſchen Rekord

aufgeſtellt.

e T
II. Ammendorf. iedsrichter zur Kenntnis,S trantdeindelder Othell r

DAS PROGRAM Mder Benzit- Woche
grosse Benzit- Woche beginnt Täglich zweimal werden

wir in dieser Woche öffentliche Waschproben vorſführen. In
diesen Vorführungen stellen wir die Benzit-Ueberseiſe auf die
härteste Probe, die je einer Seife
zugemutet wurde: ein zartes sei-
denes Damen Kleidungsstück wird
zusammen mit einem öligen, fettigen

Monteuranzug in ein und derselben

gnec9

Lauge gewaschen,

Die Waschproben werden Sie davon
überzeugen, dass Benzit Ueberseiſe

die verkörperte Reinigungskraſt ist.

Waschen Sie in Zukunft all Ihre
bunte Wäsche mit Benzit! Waschen
Sie alles, was kalt gewaschen wird, mit

Benzit! Kein Oel- oder Fettschmutz
kann seiner Lösungskraſt widerstehen!

S haben Sie schon erfahren, dass morgen in Halle die

Oeffentliche
Waoschproben:
Montag, vorm. 9 Marienkirche, Marktplatz
Montag, nachm. 4-9 Johannesplatz
Dienstag, vorm. 9 Hall-Markt
Dienstag, nachm. 4 Händelstrasse, Ecke Bernburger Strusse
Mittwoch, vorm. O Rannischer Platz, Eche Wörmlitzer Str.
Mittwoch, nachm. 4-9 Trotha vor dem Kriegerdenkmal
Donnerstag, vorm. 9 Platz vor dem Stadttheater
Donnerstag, nachm. 4-5 Am grünen Feld
Freitag, vorm. Rossplatz
Freitag, nachm. 4-5 Viktoriaplatz

Sonnabend vorm. Frankeplatz
Sonnabend, nachm. 4-5 Mählweg. Fche Burgstrasse
Von Momag bis Sonnabend täglich im Warenhaus Karsztadt

vorm. 10-1, nachm. 3-6
Von Montag bis Freitag täglich im Warenhaus Alex Michel.

Markt 18, vorm 10-12, nachm. 4-06.

und

„J„cppffnmrmWmrrrrrrr-

S 2
helſen

Während der vom Hausfrauen verein

veranstalteten Ausstellungswoche im

Reiche der Hausfrau finden durch
Herrn Direktor Augspach, den haus-

wrrtschaſtlich erfahrenen Chemiker
Waschereiſachmann, öffentliche

Vorträge statt über das Thema Wie
kann lhnen die Chemle beim Waschen

d.

Es wird nen gleichzeitig Gelegenheit ge-
boten, Waschproben selbst vorzunehmen, damit Sie sich von

den Vorzägen der Benzit-Ueberseiſe überzeugen können.

Uberseife
R. P

ne



er Arveitervartei.
London, 18. Auguſt.

Schö Rfatt Ab W r mit
r.

en, dieen raunt d000 auf 6000 t
erhöhen. Die für den konſervativen Kandidaten ab-
gegebene Stimmenzahl weiſt eine Verminderung

ahezu 50 Prozent
wahlen auf.

Arheitersport.
Erfler Spielſonntag der zweiten Fußballrunde.

Dit dem 19. Auguſt beginnen im 6. Bezirk die Fußball-
Gerien ſpiele der
Es finden acht erſtklaſſige Trefſen ſtatt.
ſtehen ſich 16 Uhr Wwormli

Wie in der e

S wahlen inelder neJ ſt einkerung finden

e im Man
der Behördenvertreter einge

das allgemeine Beachtung der

2222222m Austrag,er Stadi] 10

e u Stimmen zu
genüber den letz
r ſozialiſtiſche

Stimmen erhielt, wurden für den liberalen
Kandidaten nur 2300, für den kommuniſti-

ch en Kandidaten 2600 Stimmen a
m zeigt ſich die Kommuniſtiſche

britanniens in einem Bulletin mit dem Ergebn
der Wahl „völlig befriedi

Abgeordnete
ührer Wed

pieljahres 1928.
In der erſten Gruppe

und Kröll witz in Wörm
en Runde, ſo wird auch dies

er werden. Weiter kampfen Sportdem Sandanger um die
Punkte. Askaniag wird verſuchen dies Spiel zu gewinnen, um
weiter die zweite Stelle zu dehalten.
Das dritte Spiel der erſten Gruppe
auf der Peißnitz zwiſchen Sportlu JWir erwarten von Sportluſt ihre beſten Kräfte, um
Sieger zu werden, damit ſie nicht in die Gefahr kommt,
lezter zu werden.

In der zweiten Gruppe finden nur zwei Serienſpiele ſtatt Zu
und zwar wird Viktoria gegen Bruckdorf in Bru

zwei weitere Punkte bduchen.
C. und Winerkva ſtehen ſich auf der Peißnitz geg

über. Das Spiel der erſten Runde konnte Minerva mit 8:2
Wie es diesmal kommen wird, iſt ſchwer

zweiten Runde des

mal Kröllwitz Si
druder und 8skaniaga auf

n Form n wie am vergangeneniegesausſichten einräumen.
ehendes Spiel verſpricht

16 Uhr feſtgel
chladebach

10 Uhr ſpielen Dürren-Ob G. das zweite Spiel für ſich wieder
entſcheiden kann, iſt nicht gewiß, denn D.
achtbarer Gegner.

Aue n erbeten
Agenten Vornternationales Sportfeſt

deutſche Mei

e e Handbaurnen JahnWetturnen in Frey ſeines Kabinetts
Weltmeiſterſchaften in

r Arbeiterpartei iſt der
wood Benn, der

bis 1927 als liberaler Abgeord-
m Unterhaus angehörte.

Ambildung der mexikaniſchen
Regierung.

MexikoCity, 18. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
der mexikaniſchen

Calles, hat am Freitag mit der Umbildung
begonnen. Er ernannte u. a. den

bisherigen Gouverneur
Jnnenminiſter. Die Regierungsumbildung iſt
inſofern bemerkenswert, als bisher kein Führer

Obregon- Partei
worden iſt.

Am Freitagvormittag wurden in Louispotoſi
ſieben Rebellenführer, di
Kampf mit Regierungstruppen gefangen genommen
worden waren, nach erfolgtem Urteil des Kriegs-
gerichts ſtand rechtlich erſchoſſen.

Hermann Köhl' in Prag
beſchlagnahmt.

Wie eine Prager Meldung des „Dresdener An-
zeiger“ zu berichten weiß, iſt
„Hermann Köhl“ in Prag beſchlag-
nahmt worden. Das Flugzeug befliegt die Linie
Berlin Wien unter Umgehung des tſchechiſchen Ge
bietes, weil die tſchechiſche Regierung regelmäßige
Zwiſchenlandungen in Prag fordert. Dadurch würde
jedoch eine außerordentlich fühlbare Verlängerung
der Flugzeit eintreten.

Am Donnerstag hatte der Pilot ſich verirrt
und mußte in der Nähe Prags eine Notlan-
dung vornehmen. Das Flugzeug wurde ſofort be
ſchlagnahmt. Die Tſchechen haben bei ihrer Maß
nahme ſicherlich das formelle Recht auf ihrer Seite,
es iſt jedoch zu erwarten, daß die von Berlin aus
eingeleiteten Schritte zur baldigen Freigabe des
Flugzeuges führen werden. es

Ein infereſſantes u techniſch hochſtdieſes zu werden. frühere liberaleKöhſchau vom hre 1ur Fahnenweide i

c. die Raffballſpieler auf de
der g Großpos

iſt für ſie ein

für c entſcheiden

inden alle drei T ſtatt.
hr Lettin und Trotha um

Das Spiel der erſten Runde endete unentſchieden.
Diesmal wird jede Mannſchaft verſu
gewinnen, denn beide fuhren in der
d urg, die ſtark im Kommen iſt wird verſuchen. Fort ung,
welche unſeres Erachtens an Spielſtärke na
deide Punkte abzunehmen.

Das Spiel findet 16 Uhr in Reidebur
wird gegen Gie

In der dritten Gruppe
kämpfen in Lettin um 15

n, beide Punkte zu Leichtatabelle. Reide v r
Mitteldeutſchland.

Dresden Halle.
Radſport:Budapeſt. Radrennen in Nürnberg, Krefekd, Berlin

Genf. Fernfahrt LeipziKraftfahrſport: Mitteldeutſche Zuper

Der Präſident

aber Fortunaga gefallen
ſtatt. Der
ichenſteinVunktlieferant

Beginn 16 Uhr auf demi weitere Punkte laſſen müſſen.

Auch die unteren Mannſchaften ſind faſt alle mit Serien-
n deſchaftigt. Ein Geſellſchaftsſpiel der I. Klaſſe findet
Teicha zwiſchen Teicha und Seeſen (Harz) ſtatt.

Beginn 15 Uhr.

berückſichtigt
Merſeburg Favorit Halle.

Handball:
tag in Halle für die deutſchen Spiele.

Fußdall: Auswahlmannſchaften Harz-
VfB. Sangerhauſen

Vereinsderichterſtatter, ſorgt dafür, daß über jedes erſt
klaſſige Spiel ein kurzer Bericht nach dem „Volksvark“ der

Vergeßt ferner nicht die Reſultatelg
Jhr kynnt aber

roße Märkerſtraße 6,
Die Intereſſenten haben großes Intereſſe daran,

am Montag über jedes ſtattgefundene Spiel einige

Kyffdänſergau. Fußda

uſergau in Eisleben.Zentrale übermittelt wird.
gegen Hannovera Riederſachswerfen.der unteren Mannſchaften mit anzugeben.

auch die Berichte am Montagvormitta
Redaktion des Volksblatt“ in

Der nene Besziräesſeiter.

S

e

Um 15 Uhr ſpielt Canena gegen Diemitz.
wird. bei dieſem Spiel das Nachſehen haben. AB V. trifft

das Großflugzeug

ut im Schwun
elen Fichte und

armes Treffen geben, wobei vielleicht
Jm Spiel Othellowird Othello das RNachſehen haben.

dler (9 Uhr).
ichte den Vorteil
röll witz (10

Spwortannntfiche Beftammnt-
77

rk, Jugendausſchuß.
daß anläßlich der Ju

nach Leipzig am 26. Auguſt von der am
ndenen erweiterten

rbot für alle
verdängt wor

Berichterſtatterzentrale g antag1035 Uhr im „vVolkspark“ Sitz un g aller Berichterſtatter

Saousportffest der Radfafrer.
und Motorfahrer-alle ſein Gan

hr ſtarten an der

Allen Bezirksvereinen zur
r Bundesſchule
ounnerstag ſtatt

irksraätsſitzung Start-

die Meldungen b

Arbeiter Raddund Solidarität begeht infportfeſt. Schon frühmorgens 5.30
beriz die Rennfahrer

ülermannſchaften

Die Antwort der polniſchen Regierung auf die
litaniſche Note über den Tagungsort der kommen

ollkonferenz iſt am Freitagabend na
übermittelt worden. Die
ſoll erfolgen, ſobald ſie in den Beſitz der liatuiſchen

langt iſt. Die Note iſt, wie im
mt verſichert wird, in ihrem Jnhalt

urückhaltend und liefert dem litauiſchen
tator Woldemaras keine Möglichkeit, die

Die Beranſtaltung wird beſonderes Jnte
lichen Puhblikum, das bekanntlich ſehr zahlreich iſt, auslöſen.

e beim radſport

eines Sammelfahrſchein
Die auswärtigen Vereine müſſen ſpäteſtens 7 Uhr

findet in Halle eintreffen. Da dis heute keine endgültigen Unter
lagen durch die Saäumigkeit der Vereine hinterlegt werden R
konnten, war es nicht möglich, eine Beihilfe vom Bezirk zu

teren und erlangen. Jedoch können evtl nach Stattfinden der Fahrt
liche Beihilfen gewährt werden. Pflicht jedeszu beteiligen. Liliputdi

Jugendtrefen im 2Ceö. eroffentlichungg den 19. Auguft, vormittogs 10 Uhr,
das Bezirkskinderfeſt und das Bezirk sj un
treffen in Helbra (Pfarrholz) ſtatt.
teiligung der Kinderabteilungen ſowie auch der A
der Spielmannszüge iſt Pflicht.
Sonntag mit ihren Kindern nach Helbra.

ommen Noch nachträg

Sie ſind herzüich Bezirksvereins iſt es, ſich an der Jugendfahrt c tJ. A.: Max Heinice, Halle a. S., Schillerſtr. 32 III. Verhandlungen wieder einmal zu ſabotieren.
Alle Arbeitereltern k

Ein von der Amſterdamer „Maasbode“ r
lich der Nachforſchungen nach der NobileE on
nach Spigbergen entſandter Spezialkorre
ſpöndent hat jetzt, nachdem er längere Zeit nichts
von tte hören laſſen, über die drahtloſe Sta
auf der n öy nördlich von Hammerfeſt in
einer Radiomeldung ſein Blatt davon in Kenntnis
geſetzt, daß man ihn irrtümlich anſtatt im Süden
von Spitzbergen auf einer unbewohnten Jnſel aus
geſchifft hatte. Da ſer nur fünf Kilo Pro
viant, aber keine Schußwaffe bei ſich hatte,
ſei er ſchließlich gezwungen geweſen, durch primi
tive Jag n Leben friſten. Nur durch einen
Zufall ſei er ſchließlich von einem Fiſcherboot
entdeckt worden.

Grönland erwartet die Flieger.
Jn Grönland werden ſeit Freitag in Er

wartung der amerikaniſchen Flieger Haſſel und
Cramer große Vorbereitungen zur ren
troffen. Vorausſichtlich wird die Zwiſchenlandung
auf dem 200 Kilometer langen Söndre-
StrömFjord, einem der längſten Fjorde von
Grönland, vor ſich gehen. Es handelt ſich bei dieſem
Fjord, trotzdem er ſehr ſchmal und von hohen Felſen
eingerahmt iſt, um den einzigen, einigermaßen guten
Landungsplatz auf Grönland. Der Flug wird in
den nordiſchen Ländern ſozuſagen als Probeflug
einer ſtändigen Luftverkehrslinie Amerika-- Europa
betrachtet.

Ein Zuchthäusler gefaßt.
In der Gegend von Merzenich im Rheinland

elang es einem Landjäger, einen ſteckbrieflich ge
uchten Zuchthäusler, der ſich ſeit drei Jahren un

erkannt als Viehwärter auf einem größeren Gute
in Golzheim unter dem Namen ſeines Bruders
aufhielt, feſtzunehmen. Es handelt ſich um den
Einbrecher Fritz Worſch, der in Mitteldeutſch
land zahlreiche Diebſtähle verübt hatte und zu meh
reren Jahren Zuchthaus verurteilt worden war: er
r noch zwei hre Zuchthaus zu verbüßen.

orſch war vor vier Jahren anläßlich der Ueber-
ührung in ein anderes Zuchthaus e Er
ielt ſich nach ſeiner Flucht zunächſt ein Jahr in
öhmen auf und tauchte dann in Golzheim unter.

Beim Rettungswerk verunglückt
Bei einem Aufſtieg zur DruSpitze des Mont

blancMaſſivs waren dieſer Tage drei Lyoner Stu-
denten verunglückt. Einer von ihnen ſtürzte fünf

hn Meter tief ab und erlitt ſchwere Verketzungen.Crei Genfer ſetzten ſich in Marſch, um die Ver
unglückten zu retten. Es gelang ihnen, den Ge
fährdeten warme Kleider und Lebens-
mittel zu bringen; weitere Hilfe war jedoch nicht
möglich. Die Retter wurden bei der Rückkehr von
einem Schneeſturm überraſcht und mußten die Nacht
an eitter Felswand zubringen. Einer von ihnen
iſt geſtorben, dem zweiten erfroren Arme,Und Beine, der dritte trug ſchwere Ver
letzun gen davon.

Ein weiblicher Blaubart iſt in Tſcherno
witz von der Polizei verhaftet worden. Es handelt
ſich um eine Frau Varlan, in deren Wohnung man
18 menſchliche Ohren und verſchiedene menſchliche
Gliedmaßen gefunden hatte. ie Frau geſtand,
im Laufe der letzten vier Jahre neun Männer in
ihre Wohnung gelockt und ermordet zu haben.

r e

V rruif
e des die e zur

W

r z

Die (röbte feuerbectattungcornagiatfon

deren Mitglieder ſämtlich aus der
Kirche ausgetreten ſind, iſt die

eſter Freideuber

leuten

in Leipzig O. 30, Reuſtädter Markt 1.
beſtehende Organiſation errichtete vor kurzer Zeit in

che Jrrigonrerveim
ktionären s190

Die ſeit 1923

Thüringen das proletDeutſchlands a x
Deberwitte aus anderen Oryanizavenen mit vellen Becten möge

Ortsverwaltungen in allen Teilen des Reiches. Verlange Auskunft!
7
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v
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SS

3 e

e e h 2

i

1 lnhaber: Ernst Jäger Telephon 322
Jeden Sonntagez

c vUnsere Leser
werden hierdurch gebeten, bei ihren Einkäufen und beim
Besuch von Veranstaltungen nur unsere inserenten zu

I T III III
D 2 Empfoehble d. Gewerksohaften u. Vereinen mein.

gr. Saal u. Vereinszimmer zu Festlichkeiten

Ohstweinschenke
Zum Bergschlößchen

Jnh. Artur Bertram

h

s a e 99 ift
L

t7 2
Grammophon

Platten
z. aufen geſucht

l

e Unterhaltungs-Musik t

fehlenswerteGaſſſtätten
S

m tte); ote„Goldener Etern“ ter):;äaſertrene- Gelee

n v inſchaft (Pflugh per
Falkenber Bahnhoféreſtauranut (Guſtavt g. Krauſe); Hotel „Kronprinz“

er a Steffen)„Geſellſchaftshaué“ u. Garten Kün le
oldener Anker“ (E. Teubner); „Croſtetzer

terhalle u. Frühſtücksſtube (Frau Anna
ſe Gaſthaus „Gemütlichkeit (Karl

nſo); Gaſthaus „Schützenhaus“ (Gottlieb
annaſchk)y; „Biertunnel“ Bewirtſchaftung

en uſtav Reſt xmit Konditorei (Max gez. t Sermanis

ch l. Elbe. „Stadt Potsdam
Lei Str„Go. dner Helm“, Elbe t es

Hobenpriegnit Zur LindeHohenpricßnitz r Rert N. Vaſthof
Kreiſchan. 28 und Gartenlokal (Karl

GaſtNaundorf Lauchhammer. e
Dielenbetrieb und elbahn; GaStern“, Schöner Garten und er

Preſtewit b. Liehenwerda
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Unternehmer ſind Unternehmer. Sie vertreten
nur ihre treffen für die Arbeiterſchaft haben
ſie nichts übrig. Das iſt nun nichts neues, aber
neu iſt auch nicht die von vielen Arbeitern und
We llten noch nicht erkannte Tatſache, daß beiden Unternehmern das Swarzeiſten eder in

ſter Blüte ſteht. Wer einmal auf die Schwarze
te Es worden iſt, wird ſchwer wieder

einer ung kommen. er ang wird er ſich
auf dem Arbeitsnachweis herumdrücken. Jmmerwilder wird er bei der Stelleiſuche mit der Ant

wort „Die Stelle iſt beſetzt“ fortgeſchickt werden.Kein Wunder, denn die Arbeitgeber ſind durch

ihren Verband vor der r Mannesgewarnt. Von den Arrbeitgebervereinigungen
wurde bisher immer das Vorhandenſein derartiger
Schwarzer Liſten auf das entſchiedenſte beſtritten.
Wir ſind in der Lage, einige Belege für unſere
Behauptungen, die unſerem Bruderorgan in Zeitz,
dem „Volksboten“ zur Kenntnis gebracht wur-
den, zu veröffentlichen

Da bemüht ſich der Genoſſe Alfred Lehmann
ſeſ vier Jahre lang um Arbeit. Warum er

ne bekam, zeigt das nachſtehende Dokument:

Arbeitgeberverein für Zeitz und Umgegend. E. V.
Tgb.Nr. 5586.

An unſere Mitglieder!
Hiermit ſetzen wir Sie davon in Kenntnis,

daß der Betriebsratsvorſitzende Tiſchler Leh
mann bei der Firma F. Geißler, Pianoforte-
e am 18. d. M. von ſeiner Arbeitgeberin

ſtlos entlaſſen iſt.
Ob und welche Weiterungen ſich hieraus für

uns ergeben werden, läßt ſich im Augenblick noch
nicht beurteilen.
Arbeitgeberverein für Zeitz u. Umgegend. E. V.

Der Syndikus: Dr. Wolf.
Das iſt nicht etwa ein Einzelfall. Es liegt

darin ein Syſtem, das in den Satzungen des
Zeiser Arbeitgebervereins feſtgelegt iſt. Unter

Schwarze Liſten
einmal feſtſtellen laſſen, wieviel dadurch zur Ver
zweiflung getrieben wurden.

a in den Satzungen der Arbeitgeber fett
gelegt iſt, ſich bei dem Arbeitgeber eines
einzuſtellenden Arbeiters oder Dre ten zu er
kundigen, geht aus dem nachfolgenden Auszug aus
einem vertraulichen Rundſchreiben des Zeitzer Ar-
beitgeberverbandes hervor:

Arbeitgeber Verein
für Zeitz und Umgegend, E. V.

Tgb.Nr. 5555.
4. Betr. Einſtellung von Arbeitern.

Infolge der bei einer Reihe von Betrieben not
wendig gewordenen verkürzten Arbeitszeit wan
dern viele Arbeiter zu Betrieben ab, die länger
zu arbeiten in der Lage ſind. Dabei wird be
obachtet, daß die in g 9 Ziffer 4 unſerer Satzun
gen wie auch die in unſeren Mitgliederverſamm
lungen beſchloſſenen und wiederholt veröffentlich
ten Beſtimmungen über das Verhalten unſerer
Mitglieder bei Einſtellung von Arbeitern nicht be
achtet werden. Es dient nicht dem Anſehen der Ar
beitgeber, wenn unter ihnen wegen der Gewin-
nung von Arbeitskräften ein Wettlauf unternom
men wird. Auch liegt es ohne weiteres on im
Intereſſe eines jeden Arbeitgebers, ſich über
etwa neu einzuſtellende Arbeiter bei dem letzten
Arbeitgeber zu erkundigen; daß dabei
dieſem die Abſicht der Einſtellun
des Arbeiters kund zutun, iſt dur
die erwähnten Beſchlüſſe jedem
Mitglied ſtreng geboten.“
ArbeitgeberVerein für Zeitz u. Umgegend. E. V.

Der Syndikus: Dr. Wolf.

Dieſes ſchändliche Syſtem iſt nicht nur in
Zeitz Mode. Ueberall werden bei den Arbeitgebern
die gleichen Methoden angewandt. Von behörd
licher Seite wurde gegen ein ſolches Treiben bisher noch nicht ein nen Unbedingte Pflicht
eines jeden Arbeitnehmers iſt es daher, durch
S r in den r Gewerkſchaften zur
Se e zu greifen. Nur durch den geſchloſſenen
Widerſtand der Arbeitnehmerſchaft können der

Sehr Syſtem haben Hunderte von Arbeitern ſeit S
ren ſchwer Hunger leiden müſſen. Vielleicht

würde ſich auch an Hand dieſer Schwarzen Liſten artige Zuſtände gebrochen werden.

Bundestag des Deutſchen Verkehrsbundes
Die Zuſammenſchlußfrage Die Hausangeſtellten bleiben beim

Verkehrsbund Internationale Demonſtration
Leipzig, 17. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Der Verbandstag des Deutſchen Verkehrsbundesnahm am Freitag nach einem icht ſeines Vor

ſigenden Schumann zur
Zuſammenſchlußfrage

folgende Entſchließung an:
„Der 13. Bundestag billigt das Verhalten desvuikebvorſane bei den per geführten

ſammenſchlußverhandlungen. Mit Bedauernnimmt W Bundestag davon Kenntnis, daß es

unmöglich war, den Zuſammenſchluß zu dem vor
geſehenen Zeitpunkt herbeizuführen. Wenn auch

den Beſchlüſſen der Verba r des Ein
heits verbandes der Eiſenbahner
und des Verbandes der Gemeinde und
Staats arbeiter die Bereitwilligkeit zur
verſchmelzung der drei Verbände zum Ausdruck

bracht wird, ſo iſt doch in der ormulierung
ſes Beſchluſſes des Einheitsverbandes der Eiſen
bahner dieſe Bereitwilligkeit d urch 4 wiſ e
Vorausſetzungenſtarkeingeſchränkt.
Unter Hinweis auf die große Bedeutung der zu

enden Einheitsorgani ation erwartet dere gtag, ein Weg gefunden wird, die vor
ndenen Scqhwierigkeiten zu beſeitigen. Jn
ürdigung der entſprechenden Beſchlüſſe des

Breslauer Gewerkſchaftskongreſſes und um des
hen Zieles willen die ewerkſchaftliche Aktionsder in den öffentlichen Betrieben und Ver-

waltungen ſowie im Handel, Transport und Ver
kehr beſchäftigten Arbeiter, Angeſtellten und Be
amten zu ſteigern, bekundet der Verkehrsbundnach wie vor ſeine Bereitwilligkeit zum Zuſam
menſchluß. Der Bundesta ermächtigt deshalb
den Bundesvorſtand, die r
weiterzuführen und alle ihm zur Herbeiührung des Zuſammenſchluſſes notwendig er
nen Maßnahmen zu treffen.

Dann erörterte der Verbandstag einen Antrag
der Verwaltungsſtelle München, wonach die 4“75

iſation des Veangeſtellten aus der ein e zgeinen Du-
n und deme den angegliedert werden ſollen.

e Vorſtand des Verkehrsbundes und

mann vom Allgemeinen Deutſchen J
bund widerſprachen dieſem Antrag Die ehe
der Verſammlung entſchied, da die r
ten auch in Zukunft beim Ver ehrsbund verbleiben

ſollen orſtandsndestag wurde mit der V ivadr petret Ver alte Vorſtand wurde mit allen
gegen 8 Stimmen wiedergewählt.

7

desdestag des Deutſchen Verkehrsbun
wer en hege nd Zeuge einer herrlichen

len FriedenDemonſtration o den internationa
die Solidarität mit den ArUnd ar aller Länder.

do Fimmen überDer internationale Sekretär E ne der
te nreichte dem Verkehrsbund ne O W

ternationalen Transportarbei neben
Fahne enthält in der Mitte die tſchenund in der Ecke das Bundeszeichen
Verke des. Fimmen übergab dieſedex nd kern Anſprache. Er ſei be

reichen. Neben den eigenen Fahnen ſoll in r.
kunft die Fahne der Internationale überall in der
ganzen Welt vorangetragen werden. Vielleicht
werde ſie zum Vorläufer der roten Fahne, die
päter einmal in allen Ländern wehen ſoll.
ber auch dieſe Fahne wäre nur ein Lappen, wenn

ihr nicht mit Begeiſterung und Kampfeswillen ge
folgt werde.

Der Kongreß, der ſich von ſeinen Plätzen er
Zu eng hatte, ſpendete dem internationalen Sekretär

erzlichen Beifall. Schumann bat dann Fimmen,
dem Generalrat und allen Bruderorganiſationen
der Welt den Dank für dieſes ſchöne Geſchenk zu
übermitteln. Die deutſche Organiſation werde das
Pfand treu bewahren. Jn ſeinem Schlußwort
dankte Döring den Leipzigern für ihre Gaſt

und ihre mühevolle Arbeit. Auch der
erwaltung des Leipziger „Volkshauſes“ gebühre

Dank. Das m er „Volkshaus“ habe wieder
einmal bewieſen, daß es zu den beſten Gaſtſtätten
der Gewerkſchaften geböre.

Die Jnvalidenunterſtützung
vom DMvV. beſchloſſen.

Karlsruhe, 17. Ap uſt. (Eig. Drahtb.)

Der Verbandstag der Metallarbei-
ter beſchäftigte ſich am Freitag mit der Einführung
einer nvalidenunterſtützung. egen
45 Stimmen wurde die Einführung der Verſiche
rung im Prinzip beſchloſſen.Sn der Nachmittagsſitzung berichtete Bran
de s vom Hauptvorſtand über den Jnternationalen
Gewerkſchaftskongreß und den Jnternationalen Me
tallarbeiterkongreß in Paris. Er betonte, daß die
Amſterdamer afts Internationale prak-
tiſche Arbeit für die Arbeiterſchaft leiſte, während
das Beſtreben der Moskauer Internationale nur
auf die Spaltung der Arbeiterſchaft hinauslaufe.

Die Beratungen werden am Sonnabend fortge-
ſetzt.

Zavalidenunterſtütung bei den Holz

arbeitern.
Einführung mit Dreiviertelmehrheit beſchloſſen.

Auf Beſchluß ſeines Frankfurter Verbandstagesim J r hat der Deutſche rzarpegreg
band eine Urabſtimmung über die Einfüh-
rung der r r gelnert, nder Abſtimmung hat ſich die reichliche Hälfte (rund
158 000) der Mitglieder beteiligt. Davon haben
rund 118 000 mit Ja und rund 38000
mit Nein geſtimmt. Die Einführung iſt
2 mit einer Dreiviertelmehrheit der
Abſtimmenden beſchloſſen worden.

Die Kommuniſtiſche Partei hatte in ihrer
Preſſe und durch Sonderflugblätter die Mitglieder
des Holzarbeiter Verbandes v Aer
die Jnvalidenunterſtützung zu ſtimmen. n den
Inhalt der Zeitungsaufſätze und der Flugblätter
lohnt ſich nicht einzugehen, es iſt der übliche „vevo-

F. lutionäre“ Unſinn, vermengt mit Lügen und Ver
leumdungen. Wie das Abſtimmungsergebnis ineiner Reihe von bewußten Verwaltungs tellen be

weiſt, haben r die kommuniſtiſch eingeſtellten
Holzarbeiter ſich den Teufel um die Parole ihrereiner kurze s der J7F.luß des GeneralrateAn ſeidene eine ſolche Fahne zu über Parteileitung gekümmert. Die Neinſtimmen

tammen in der tdie Haup e von ſolchen Mitglie
Bedenken gegen mit der Einführunder enehene verbundene f g. z

tragserhöhun 4 aben. Die übergroße
Mehrheit der Mitg ieder hat mit Ja geſtimmt, in
der richtigen Erkenntnis, daß die Beitragserhöhung

Der Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſch
lands hat in einer Dentkſchrift, die dem Unter
ſuchungsausſchuß und den übrigen zunächſt beteilig-
ten Stellen zugegangen iſt, zu der Frage der Be
triebsſicherheit bei der Reichsbahn Stellung ge
nommen. Der Eiſenbahnerverband hat nach einer

zuſammenfaſſenden Darſtellung der Un
fallurſachen allgemeiner und beſonderer Art
dem Unterſuchungsausſchuß eine Reihe wichtiger

Vorbeugungsmaßnahmen in Vor
ſchlag gebracht, die im weſentlichen in nach
folgenden Forderungen gipfeln:

1. Die finanzielle Vorbelaſtung der Deutſchen
Reichsbahn iſt durch teilweiſe Uebernahme
der politiſchen Laſten auf das Reich auf ein
erträgliches Maß herabzuſetzen.

2. Dem Reichstag und der Reichsregierung iſt
ein weitgehendes Aufſichtsrecht über Betrieb
und Verwaltung der Deutſchen Reichsbahn,
als dem wertvollſten Beſitz der deutſchen
Republik, einzuräumen.

3. Die Rechts und Dienſtverhältniſſe der Be
amten ſind einſchließlich der Beſoldung der
einſeitigen Verfügungsgewalt der Reichs
bahn Geſellſchaft zu entziehen und durch
Reichsgeſetze zu regeln.

Alle Ausnahmebeſtimmungen auf arbeits
rechtlichem Gebiet ſind aufzuheben.

4. Der Einheitsverband fordert ferner, unab
hängig von ſeiner grundſätzlichen Einſtellung
zum Achtſtundentag, der auch im Betriebs
und Verkehrsdienſt der Reichsbahn durch
führbar iſt als ſofortige, dringliche Maß-
nahmen:
a) Zur Erhöhung der Betriebsſicherheit der

Reichsbahn iſt die tatſächliche Arbeitszeit
der Perſonalgruppen, von deren Tätigkeit

die W in erſter Linie ab-hängig iſt, mit ſofortiger Wirkung um
mindeſtens drei Stunden im ſiehentägigen

Zeitraum herabzuſetzen;
b) die höchſtzuläſſige Schichtzeit iſt, den

Forderungen der Gewerkſchaften ent
ſprechend, zu begrenzen;

o) die Dienſtſtellenleiter ſind anzuweiſen,
unter Mitwirkung der Perſonalvertre
tungen ſofort eine Nachprüfung der
Dienſtpläne vorzunehmen mit dem Ziel,
dienſtliche Ueberanſtrengungen des Per-
al nach Möglichkeit zu vermeiden;
ie ſind gleichzeitig zu ermächtigen, die

erforderliche Perſonalvermehrung unter
eigener Verantwortung vorzunehmen;

d) die Richtlinien und Anweiſungen für die
Ermittlung der Arbeitszeit und des
Perſonalbedarfs ſind unter Mitwirkung
der Gewoezkſchaften und Perſonalvertre-
tungen ſofort einer Reform zu, unter
ziehen, um Fehlerquellen nach Möglich-
keit auszuſchalten;

d) alle Dienſtvorſchriften ſind ſofort, unter
Mitwirkung der Gewerkſchaften und
Perſonalvertretungen, einer Nachprüfung
auf ihre Durchführbarkeit zu unter-
ziehen und mit den Erforderniſſen des
praktiſchen Dienſtes in Uebereinſtimmung
zu bringen;

H für die Durchführung und Ueberwachung

ſelbſtändige, von der Reichsbahn-Geſell
ſchaft unabhängige Kontrollſtellen zu
ſchaffen:

g) die Perſonalvertretungen ſind nach Mög-
lichkeit zu allen Betriebsbeſichtigungen,
die der Bekämpfung der Unfallgefahren
dienen, hinzuzuziehen.

Den Hauptteil der Denkſchrift bildet das
Kapitel über die Unfallurſachen beſonderer Art,
wobei die Perſonalpolitik und Perſo-
nal wirtſchaft der Hauptverwaltung und die
dienſtliche Ueberlaſtung des Perſonals
durch die gegenwärtige Regelung der Arbeitszeit
eine ausführliche Behandlung erfahren haben.
Als beſonders wichtige Maßnahme zur Verhütung
von Unfällen wird die richtige Durchführung
der Unfallverhütungsvorſchriften
bezeichnet, für die eine dauernde ſachverſtändige
Kontrolle unerläßlich iſt. Für die ſachgemäße
Durchführung und Ueberwachung der Unfallver-
hütungsvorſchriften wären ſelbſtändige, von der
Reichsbahn Geſellſchaft unabhängige Kon
trollſtellen zu errichten, die entweder dem
Reichsverkehrsminiſter oder den allgemeinen ſtaat
lichen Aufſichtsbehörden zu unterſtellen und mit
beſonders ſachverſtändigen und erfahrenen Be
amten und Arbeitern der Reichsbahn zu beſetzen
ſind. Der gegenwärtige Zuſtand, bei dem die Auf-
ſicht und Kontrolle in der Hauptſache nur den
Dienſtſtellenleitern überlaſſen ſind, die durch ver
ſchiedene Methoden (Leiſtungszulagen, Prämien
und ſonſtige Anerkennungen) angeſpornt werden,

Syſtemwechſel bei der Reichsbahn
Eine Denkſchrift des Einheitsverbandes

der Unfallverhütungsvorſchriften ſind

Gr nicht ins Gewicht fällt gegenüber den mit der
inführung der Jnvalidenunterſtützung verbunde

nen Vorteilen. Die Beitragserhöhung,5 bis 20 Pf. die Woche, tritt am 1. e
Kraft. Die ehe Auszahlung der Unter
ſtützung erfolgt für den Monat April 1929.

Höchſtleiſtungen aus dem Perſonal herauszuholen,
kann unmöglich auf die Dauer aufrechterhalten
werden. Es wird noch darauf hingewieſen, daß
auch die Perſonalvertretungen und Gewerkſchaften
bei ihren Beſtrebungen auf eine wirkungsvolle
Bekämpfung der Unfallgefahren bisher auf
große Schwierigkeiten geſtoßen ſind und die Zu
ſammenarbeit zwiſchen der Verwaltung und den
Betriebsvertretungen bei Bekämpfung der Unfall
gefahren ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Der
Einheitsverband fordert einen möglichſt weitgehen
den Syſtemwechſel, durch den auch die ſelbſtver
antwortliche Tätigkeit der Dienſtſtellenleiter und
die Mitarbeit des Perſonals gefördert wird.

Es wird nun Aufgabe des Unterſuchungsaus-
ſchuſſes ſein müſſen, die Vorſchläge und Forde
rungen des Einheitsverbandes zu prüfen und ihre
Durchführung im Intereſſe einer erhöhten Be
triebsſicherheit zu unterſtützen.

Vom Arbeitsgericht Halle.
Filialleiter oder einfacher Verkäufer

Vor der t r des Arbeitsgerichts
Halle klagte ein Filialleiter gegen ſeine ehemalige
Arbeitgeberin, eine halliſche Lack- und Farbenfirma,
auf Nachzahlung der Differenz zwiſchen gezahltem
und dem Tarifgehalt. Der Unterſchiedsbetrag war
36 Mk. für den Monat. Der Kläger forderte für
drei Monate 108 Mk. Die beklagte Firma wandteein, daß ſie Tarifgehalt gezahlt hode Der Unter

arifklaſſe anrechne, die für Filialleiter und erſte
Verkäufer in rase kommt, er ſei aber nur ein
facher Angeſtellter geweſen. Von dem Angeſtelltenwurde geltend gemacht, daß er allein eine ine

zu leiten hatte, ihm waren nur einige Hilfskräfte
W Seite geſtellt. Jm übrigen ſei er auch für

ſchäden haftbar gemacht worden. Die Forderung
dieſer Gehaltsdifferenzen hatte er auch rechtzeitig
vor Aufgabe ſeiner Stellung geltend gemacht. Das
Gericht verurteilte die beklagte Firma zur
Zahlung des geforderten Betrages. Zur Begrün-
r wurde ausgeführt, daß der Kläger als ſelb-
tändiger Verkäufer zu betrachten ſei. Er hatte die
iliale zu verwalten und den Kunden mit ſeinem
at zur Seite zu ſtehen. Jm übrigen wurde er

auch für etwaige Schäden haftbar gemacht. Seine
n auf die höhere Tarifklaſſe war deshalb
egründet.

Jmmer und immer wieder kommen vor dem
Arbeitsgericht Fälle zur Verhandlung, wo der Ar
beitnehmer unter Tarif bezahlt wurde und erſt auf
dem gerichtlichen Wege zu ſeinem Tarifgehalt oder
„lohn kam. Es muß feſtgehalten werden, daß Tarif
r Mindeſtgehälter ſind. Wenn alſo ein Ar

eitnehmer wirklich eine Stelle mit untertariflicher
Bezahlung der Not gehorchend annimmt, ſo kann
er trotzdem ſein Tarifentgelt fordern. Wenn ihm
dies verreiger wird, ſo muß er auf gerichtlichem
Wege ſein Recht ſuchen. Es hüte ſich aber jeder,
bei einer etwaigen Entlaſſung einen Schein zu
unterſchreiben, daß er keine Forderungen mehr an
ſeine ehemalige Arbeitgeberin habe. Denn ein ſol
cher Verzicht iſt geſetzlich zuläſſig, wogegen alle noch
ſo durch Geſetz begründeten Forderungen der Ab-
lehnung verfallen.

2Rundfunk Programme
Leipzig (Welle 365,8).

g 8.30 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgen
feier. 11 Uhr: De ber paſrs aus Weißenfels an der Saale:
Promenadenkonzert. 12 Ühr: Dr. Hans Maier: „Von Berlin
zur Mandſchurei“. 12.30 Uhr: Dr. F. Boeßler: „Das Wo
nungsproblem im Lichte der Reichswohnungszählung“.
3 Uhr: Dr. Arland: „Neuzeitliche Getreideaufbewahrung“.

13.30 Uhr: Gartenbauinſpektor Ernſt: „Herbſtarbeiten des
Gartenfreundes im Zier, Gemüſe- und Obſtgarten“. 14 Uhr:
Stimmen der Auslandspreſſe. 14.15 Uhr: Sprachecke des
Deutſchen Sprachvereins. 14.30 Uhr: Konzert. 15.30 Uhr:
Alfred Döblin. Anläßlich ſeines 50. Geburtstages am
10. Auguſt. Szenen aus dem Drama „Luſitania“. 16.30 Uhr:
Militärkonzert. 18.30 Uhr: Dr. Bottermund: „Wie geht man
ſpazieren.“ 19 Uhr: Dr. Walther Curtius: „Zum 70. Ge
burtstag Ludwig Wüllners“. 19.30 Uhr: Luſtiges Sänger-
raten und Wettſingen. 21 Uhr: Konzert. 22 Uhr: Sport
dienft. 22.30 bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag: 13.30 Uhr: Konzert. 16 Uhr: Uebertragung
von Königswuſterhauſen. 16.30 Uhr: Konzert des Symphonie-
Orcheſters. 18.30 Uhr: Uebertragung von Königswuſterhauſen.
19 Uhr: Dr. Friedrich Schlegel: „Wanderfahrt in Süddeutſch
land“. 19.30 Uhr: Reg.- Baumeiſter Richter: „VNeuzeitlicher
Straßenbau“. 20 Uhr: Wetterdienſt. 20.15 Uhr: n
Buſchhoff- Abend. 22 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt. 22.15
bis 24 Uhr: Nachtmuſik.

Königswuſterhauſen (Welle 1250).
Sonntag: 6.30 Uhr: Frühkonzert. 8.55 Uhr: Stunden-

glockenſpiel. 9 Uhr: Morgenfeier von Köln. 11 Uhr: Ueber
tragung aus Breslau: Der 4. deutſche des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten. 11.30 Uhr: Unterhaltungs-
muſik. 14 Uhr: Funkheinzelmann. 15 Uhr: Kurzſchrift. 15.30
Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. 15.45 Uhr: Wochen-
rückblick auf die Marktlage und Wettervorherſage. 15.55 Uhr:
Prof. Dr. Wundſch: „Fiſcherei und Fiſchzucht“. 16.30 Uhr:
Uebertragung aus dem Deutſchen Stadion Berlin-Grunewald:
„Das Sportfeſt des Jahres“. Anſchl.: Uebertragung der
Kurmuſik aus dem Oſtſeebad Swinemünde. 18.30 Uhr:
1. Emy von Vogelſang: „Von Frauen und Müttern großerMänner“. 2. Henny Herz-Wollmann: „Proben aus Selbſt
zeugniſſen“. 19.10 Uhr: Margarete Wallmann: „Körper
erziehung als Lebensgrundlage“. 20 Uhr: Miniſterialrat Dr.
Corſing: „Die Tode sſtrafe in der Literatur“. 20.30 Uhr:
Ständchen. 22.30 bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag: 12 Uhr: Engliſch für Schüler. 14 Uhr:Spaniſch. 15 Uhr: Margarete Preul: „Früchteverwertung“.
15.35 Uhr: Wetter- und Börſendienſt. 16 Uhr: Engl
16.30 Uhr: Dr. Werner Schulte: „Die praktiſche Plychol
als helfende Macht im Beruf und Leben“. 17 Uhr: Ueber-
tragung von Berlin: Konzert. 18 Uhr: Dr. F. Lüdtke: „Der

Sonnta

Tier- und Jagdfreund Paul Dahms“. 18.30 Uhr: Engliſch
fur Anfanger. 18.55 Uhr: Dr. Leopold Kirberger: „Die Vervollkommnung der Kunſtſeide“). W. 30 Uhr: Lerien Abend.

chied komme daher, daß der Kläger ſich eine höhere

*4e h
J J

t e u a

S

h m

h

e
S e



Merſeburg Querfurt
Rerse burg Ftuckt)

Realſteuerzuſchläge
mitteldeutſcher Gemeinden.

Nachſtehend bringen wir eine Aufſtellung überdie geplanten Realſteuerzuſchlä r Am Freitag war der Kreistag zu einer
Gewmeinden, insbeſondere des ggierungsbezir z außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten. Die

ü: sordnung umfaßte drei Punkte: 1 Abände-Merſeburg. fü: das Steuerjahr 1 Tage ng umf
undo.-et, rung des Amtsbezirks ArGemeinde a Erir. e Zinsſgnee fur eine Kreisanleihe; 3. Regelung
e Beamten- und Beſoldungsverhältniſſe derA. Großſtädte. Kreisbeamten.igubt e 290 woos Von 25 Kreistagsabgeordneten waren 23 an

r 5 r g e weſend. Vor n der ordnung ſtellte derKleinſtädte. kommuniſtiſche tagsabgeordnete rGemeinde: den r „Der Kreistag yä dieWeißenfels 250 So 750 2250 r Für orgeberechtigte ab 1. tember um
i 33 rozent p erhöhen.“ Bei dieſem Antrag iſtaumburg 216 35 220 1500 zu bemerken, daß er nicht, wie durch den Antrag-

kg 200 200 50 D. i200 ſſteller behauptet wurde, das Geſicht der Kommu-
in 300 300 7D0 2200 l niſtiſhen Partei tr ſondern durch den aufErienburg tralDelißich. 450 250 700 2000 ſpſozi re alC. in ſtadie. verband der Arbeitsinvaliden geſtellt wurde. An

Serbſtädt 50 300 640 12850 ſpieſen Dringlichkeitsantrag ſchloß ſich eine längere
Elſterwerda 229 20 Debatte an, bei der unter anderem die VertreterSönrern 58 789 2 78 2 er Rechtsparteien plöhlich ein Loblied auf die
en J 33 27 Uermſten der Armen ſangen. Auf Vorſchlag dese t Landrats Wehr wurde e Antrag dem Kreis-Bad Lauchſtädt 200 200 600 600 ra r r Antrag eD. Landgemeinden. ausſchuß überwieſen. Damit iſt der Antrag be
Ammendorf l0 300 550 1500 dDauerlicherweiſe in den Pavpierkorb gewandert.
Wolfen 100 3 7 Zum erſten Punkt der Tagesordnung,Sr. S Abänderung des Amtsbezirks Arzberg,
Möcderling i 125 400 850 wurde einſtimmig beſchloſſen, die Grenzen mit
Neumark 125 250 350 7700 Einſchluß von Tauſchwitz zu vergrößern.
z 3 33 95 43 An den zweiten Punkt,eckau eWuiß. 1 125 275 475 Aenderung des Zinsſatzes für eine Kreis
ipſendorf Für 1928 noch v vorgelegt n anleihe, ri ſpſchloß ſich eine längere Debatte an.Dolſthaida ür 1928 noch nicht vorgelegtBichis 555 400 W ind für Kreisſtraßenbau aufgenommen worden.

ie Summe wäre nach Auffaſſung des Landrats
eine bedeutend höhere geweſen, wenn das Geldnicht zu beſonders hohen Zinsſätzen beſchafft werKonzentration der Gasverſorgung n e e r n

8 diMerſeburg beteiligt ſich an der Gasfernverſorgung rat bis 8 es n zu de en. g einer
Prozent gehen zu dürf

Saale G. m. b. H. Reihe von Kreistagsabgeordneten wurde gefordert,
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ſich an der zu daß Gelder der produktiven Erwerbsloſenfürſorge

5 für den Straßenbau gegeben werden. Der Landratgründenden „Gasfernverſorgung Saale G. m. b. H. antwortete dara Straßenarbeiten leider
uf,in Halle a. d. S.“ mit drei Prozent des Geſell feine Ro a adreeleiten ſeien. Die Deutſchnatio

ſchaftskapitals von zwei Millionen Mk, alſo mit nalen beſ ten ſich unter anderem durch ihren
60 000 Mk., mit der Maßgabe zu beteiligen, daß die Sprecher von Heinitz darüber, daß man durch
Stadt Merſeburg im Aufſichtsrat und Arbeits auſ der Fahrt die r W e 69
ausſchuß je einen Sitz erhält, und daß die Gas a r nach Torgau im Auto gro mer-fernverſorgungsgeſellſchaft mit der Stadt Merſe gen n de auf dieſen

enden
burg einen Gaslieferungsvertrag in derſelben Vroſetarier geht, darüber machen ſich dieſe Herren
Weiſe abſchließt, wie mit den übrigen Gaslieferan keine e wen Faregeng t 9 rr e
ten der Geſellſchaft, nämlich den Städten Halle und von e u bemängelte es a ärfſte,Beipzig und der Deſſauer ContinentalGasgeſell r direkte Chauſſee von Torgau nach eiten ge

u kataſtro wäre. r Kreis, beſondersſchaft (DCGG.), dergeſtalt, daß das Gas aus dem die Siadt e werden auf das n ge

e

v S e e

benachbarten Sachſen abſpielt. Es wurde auch darder Kiage gefahrt. daß die Previnziaſſtrahen ſohn Lampe don 15 Vat 67 6unden
in allerſchlechteſten Zuſtänden befinden. i die Lumye don 25 Ball 40 6nden
ſchlechten Wege um Annaburg wurde auch hinge- 40 Vat Stundene de Tnſeng ter Kulabegtte die Bee W. n 7 66 Van i Cunden
des Torgauer We ſes gunſten des Kreiſes i
nitz verändert werden ſoll. Er verlangte, die
bisherigen Grenzen des Kreiſes beſonders woes ſich um F handelt, gewahrt werden ſollten.

h S S

Der Landrat antwortete darauf, daß er ſich gegen
eine Abänderung der Kreisgrenze zur eten 6nnden lang eleltrich
würde. Es könnte ſich höchſtens um eine Kolonie in 5 Aer Gudpe lochen
der Nähe von n ndeln, die der Ober 6 Cunden imng zen &andinnger
präſident bereits informatoriſch beſichtigt hat.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung: 2 Cunden h
Rege der Beamten und Beſoldungsverhält Gunden PRäbmngſchine elektriſchs r Tee tie aux v mtellte Ge Spreewit den Antrag, die Krei T pre Schein n Reichs 2 Ctunden ung emen ſammen

und c n g geh 5 dann Gunden lang ſich mit einem
emlich eigenartig, man r ganzenLebatt, eſonders durch den Landrat, warmen

höheren, oberen und mittleren Beamten annahm,
während man von den unteren Gruppen nichts zu
hören bekam. Der Landrat, der angeblich ein war
mes Herz für ſeine Beamten hat, machte genau diehen e e wie Dr. Gerike als Red Motorräder und Fahrräder
ner der Deutſchnationalen. Die Unterlagen, die der Eigene Neparaturwerkstatt
Landrat beibrachte, da Genoſſe Spreewitz feſtſtellte,
daß die Nachbarkreiſe ihre Kommunalbeamten höher
beſolden als der Torgauer Kreis, bezogen ſich eigen
artigerweiſe auf verſchiedenart oldungen von J Käü getr Be Nr. 77ige

Bureaudirektoren. on der eſoldung der mitt EEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEleren und unteren Beamten hörte man kein Wort. J
Der Landrat verlangte aber dafür, daß die beidenSparkaſſendirektoren ſofort in das Beamtenverhält- ote C uge

23 s r an r be r gar oung damit: „Politik iſt die Kunſt de glichen“.Den ſogialdemokratiſchen Auffaſſungen die Inwednnn arm Bahnhof Anrnnnn
erage wurde man im Kreistag nicht gere Modem eingerichtete fFremdenzimmereisbeamten werden ſich dieſe Stellungnahme wohlbei den bevorſtehenden Kreis tagswahl mit fllebendem Wesser O Grobes Bler

müſſen. en merken h HSpelse-Resteurent mit Fronstöcks-Bofett
Nach Beendigung der Tagesordnung wurde ieiner eſeletſox ges n die de als un Eigene fleischerei mit Kühlonlage/

aeftiert, da von 2 Mi erere re

h Steuer pr Niarden nur h

nung der Landrat garnicht ein,

Millionen Mark für die Bautätigkeit veraus J JB. D
ſage g

ſondern erklärte einfach: „Für den Kreista

Bequeme Zahlungserleichterungbei 8.00 ark Wochenrate

trotzdem der Regi 8präſident Grü diec Tage un h ehe neten r Auf dieſe
n

Merſeburger Gaswerk durch das Verteilungsnetſchädigt, da ſich der ganze Verkehr von ildauder Geſellſchaft in einen beſtimmt abzugrenzenden durch die. beſſere und Krhere Verbindung dem

Bezirk geliefert wird.

Milchyeeierhehung. Mansfelder Kreiſe
äß Aus beſchl 15. A d. J.n h al e a fisſebenden 20. Auguſt, wie folgt neu feſtgeſetzt: cher KommunalKonferenz ſozialdemokrati

De is wird ätzlich, undhl r die Tleſergmen a Kie n Wie r vertreter im Mansfelder Gebirgskreis.
w

Am Sonntag, dem 26. Auguſt, vormittagsbelee h. s Aber den jett gebe nd ſtehe An Sat-n un u
Unter Linſchluß dieſer 138 Pfennig und mit vettſte r erkonſerenz ſtatt.

Rückſicht auf die geſtiegenen Unkoſten des Klein agesordnnng:
ndels und der Molkereien wird gleichzeitig der 1. Die in der Gemeinde.i dels i s 2 ennig er C e e imFeſt an elegrets wm ſenns Gem eter- und
Von den Landwirten wird die Preigerdsbung Krei

mit dem ſchlechten Ergebnis der Futtermittel
ckfruchtErnte begründet. Wenn es doch die Ar-- Wir verweiſen T auf die den Orts

itnehmerſchicht auch einmal ſo leicht hätte, eine Vertrauenslenten bereitsgruppe

ö durchzudrücken, di nte und erwarten di eer hege khedrüden, wie die. Produzenten e e Wagen e die e Bee

andere
rliches Kinderſpiel. der Nähe dezen S wie d t a 5 n intereſſieren, zu dieſer

erſone eber-e r en Sorfen. Zweifel r Sorgt für guten Beſuch
Der Unterbezirksvorſtand.

J. V.: Walter Kohl, Eisleben, Liebknechtſtraße 2.

Gemeindevertreterſitzung. Verkehrsverbeſſerung.Ro
Am Donnerstag findet eine Sitzung der Gemeinde Das ſtödtiſche Verkehrsamt teilt mit, daß die
vertretung ſtatt. Nachdem der Schulneubau ſoweit Reichs nhaupiverwaltung den Wünſchen augediehen iſt, daß er Anfang Oktober in Betrieb Drhithuns Prr im ne ſe henen Tun b
nommen werden kann, wurde beſchloſſen die Stelle ſeführten Eilzüge Nr. 103 und 104, in Eislebeneines Schulhausmeiſters nunmehr auszuſchreiben. hucchlanſend in Richtung Halle 10.01 Uhr, in Rich

Nur Bewerber unſeres Ortes werden zugelaſſen ung Kaſſel 21.04 Uhr, und der Eilzüge 47 und 48
h am 1. Oktober. m ſind an quf der Strecke Sangerhauſen Magdeburg auchden m S nur Hoff im Winte ahr nachkommen wird. t den
nn e ei währt.S r 8 e en W 47 iſt ein Aufenthalt in Blankenheim be

anderweit feſtgeſetzt, da derſelbe ſein Dien Es liegt an der reiſenden Bevölkerung, die betreten will. Ein Einſpruch in dex g zeichneten Zde fleißi T benutzen, damit das Ent
R. wurde abgelehnt. Die Verpachtung der Ge igmeinde ſoll am 2. September in e Der eichsbahn durch den Erfolg ge
ren e die erſchaft 5 cicherweiſe nahmen örer au sm ittelkaltereeine Anzahl Arbeiter teil, ſie weiter reges Das Finanzamt des
Intereſſe an unſerer Gemeindearbeit haben. Eine heitere Epiſode teilt das „Hettſtedter

„Tageblatt“ aus Bräunrode mit. Dort fand dieſert r rren er Gier deſt r zwecks Schätzung des Ernteertrages in der

d etraße geriet ein durchkommender Reiſender mit ur eine Beſichtigung ſtatt, an der auch eingen aßderen Tee in Streit. Dabei ſchlug Se W n teiln Als er an einer
einer der Streitenden dem Reiſenden das Ftelle ein E des Arnſteins zwiſchen den

an den Kopf. Es zerbrach und gerſchnitt dem Hageln Hewwaelugen ſah und fragte was das ſei,

troffenen die Halsſchlagader. Auf dem Trans i
zum

i iKrankenhaus iſt er ſeinen Verletzungen s Dieſe Begeit wen iſt rchen treffend Die
rchausen. Bauern, die heute über J hen Steuern

Sturz vom Rade. Der ren und auf die Finanzämter ſchlecht zuRichard Flittner arzt beim H prechen en ſollten ſich doch daran erinnern,
des ſteilen Berges zwiſchen n und Balgſtädt wel bgaben ihre Vorfahren im Mittelalter an
vom Rade und ſchwere Verletzungen zu, die 5 „Ritte öult leiſten hatten, ganz

abt worden Genoſſe Spree wit ſtellte zum

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 33-34

reisiag liegi
verlangt dere Wehr echt tir nen Reputlharet BI

chluß die Anfrage:

i feigen v Cuedene e
Größte Auswahl in

flügeln Pianos
Harmoniums Sprechapparaten

e S Mieinherger MolkereiDieſe Abgaben fanden aber nicht Verwendung koe

die ngekeirhelt zur en ſozialer Not r empfiehlt ihre Produkte
tige Kulturzwecke, wie es heute der Fall iſt, S Hüuptnieteriage: Lindenſtraße 52

o

Tel. 266 35 Gegr. 1887

n dienten der verrer Bereicherung des Ferner Filialen
nichtstuenden Adels. ergleicht man dieſe Z. h
ſtände, dann wird man zugeben müſſen, daß die S WMartin ſtraße 12, Beeſener Straße 1

S Ranniſcheſtraße 22, Schillerſtraße 16,modernen Finanzämter immer noch leichter W er
tragen ſind, als die „Finanzämter des Mittel LudwigeWucherer-Straße 57,

S Raffinerieſtraße 47. Telefon 224 16We de m m t hegten eürden enn die mittelalterlichen Zuſtä e
Aas aus Ka an ung a

wieder hergeſtellt würden.

Achtet beim Einkauf von

Aus der Knayyſchaft.

Tafelsenf
Dem Mangfelder Begzirksknappſchaftsvereinnach Ausſchußbericht der rigen chaft die e

o auf Marke und Qualität.
r Verlangt nur Fabrikat

teiligung an einem en genehmigtworden. Die Aelteſtenwahlen wurden in der Vor
ſtandsſizung der Mansfelder Knappſchaft vom
3. Juli auf den 21. Oktober feſtgeſetzt.

Hettſtedt. Schwerer Betriebsunfall.
Am Donnerstagvormittag ſtürzte der Hilfsarbeiter
Paul Thiele beim Aufbau eines Generators aus
beträchtlicher Höhe ab. Er erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er bereits auf dem Transport nach
einem halliſchen Krankenhauſe verſtarb.

rn Genehmigte Steuerzuſchläge. r Kreisausſchuß genehmigte die
von der Gemeindevertretung beſchloſſenen ſage

jlebenwürze
aus der Fabrik von

In Krahnert Co.
älteſtes Fachunternehmen

Preogerie Cari Saat
Rannischestraße 6von den Realſteuern für das Rechnungsjbis 1929. Es werden en er b ozent npſehlt

zur ſtaatlichen r n von bebauten Seelen Partums Möin. Wasser
Grundſtücken, 400 Prozent von unbebauten Grund Tollettearukel
ſtücken. Zur Gewerbeſteuer werden folgende Sätze
erhoben: 500 Prozent Gewerbeſteuer nach dem Er
trage und 1000 zent nach dem Kapital.

Kloſtermansfeld. Vorſchußumlage. DasWeſten e Ver ſenereſee nis der u
ichen erufsgenoſſen e ProviSachſen mit Berechnung der Beitragsvorſchuſſe füt

1928 liegt vom 10. bis 25. dieſes Jahresur en der Beteiligten im Gemeindeamt aus.

r e der Beitragsvorſchüſſe können innerhalb
zwei Wochen nach Ablauf der Auslegefriſt beim
Kreisausſchuß angebracht werden. Die Verpflich
tung zur friſtmäßigen Zahlung der ausgeſchriebenen
ehe evorſchüſſe wird durch den Einſpruch nicht

rü

Mansfeld. Sturz vom Rade. Auf der Straße
Siebigerode- Mansfeld, an der Kurve „Roter Berg“,
ſtürzte der Polizeihauptwachtmeiſter Lüttig von hier,
vom Rade. Der Verunglückte mußte ſich ſofort in ärzt
liche Behandlung begeben.

Leimbach. Stromunterbrechung. Auf kurze
Zeit wurde am Donnerstag gegen Abend die elektriſche
Stromlieferung hier und in den benachbarten Orten unter
brochen. Es war immerhin ein beträchtlicher Schaden
für Landwirte, die ihre Dreſchmaſchinen elektriſch be
treiben, da es ſich um zirka zwei Stunden handelte. Durch
Spielerei mit einem Fahrradſchlauchreifen war derſelbe
an einer Hochſpannung in der Mansfelder Straße hängen
geblieben und verurſachte die Störung. Von der Elek
triſchen Kleinbahn A.G. wurde ſofort nach der Stelle

R Fertrieb von Heukräutern

für die Badeion:

Badeanzüge
Bademäntel
Badewäſche

Große Auswahl Billige Preise

Brummer 8 Benjamin
Halle a. S.

liegen blieb. Die Verlezungen ehe Dien rn lebensgefährlich ſein. denen ſie geſucht und der Schaden beſeitigt. Große Ulrichstraße 22/25 Rannischer Platz



n

Unter dem Auto. Die
Jda Richter, die ihre Gänſe e

treiben Zu wurde von einem Auto erfeßt
und ſo e berfahren, daß der Tod
eintrat. Die Le wurde von der Staatsanwalt-
ehe el blagnahmt. Die Schuldfrage iſt un

Verabſchiedung desEt ats. Gegen die Stimmen der Kommuniſten
verabſchiedeten die Stadtverordneten den ſtädtiſ
S t der mit 154 000 Mk. balanciert.

ie Zuſchläge auf die Realſteuern ſind mit 240
nt Grundvermögensſteuer vom bebauten

300 Prozent vom unbebauten
rozent zur Gewerbeſteuer vom Kapital u

nt vom Ertrag feſt t worden. Umden Kleinabnehmern r e Licht eine
Erleichterung zu ſchaffen, wurde Preis für
einen Stromverbrauch bis r Kilowatt auf
836 Pf. für die Ki ttſtu und ebenfalls
35 Pf. Zählermiete feſtgeſetzt. Dem m der
vaterländiſchen Verbände entſprechend, w das
Gefallenendenkmal in ſtädtiſche Verwaltung über
nommen und die Koſten für die Einfriedigung mit
1350 Mk. übernommen.

Welbsleben. Waſſerverſorgung. Nach
dem die vor einiger Zeit vorgenommenen en

terberg ergebnislos verlaufenverſuche auf dem
ſind, iſt man jetzt i, ſich auf andere Weiſe
eine Waſſerleitung zu vaſga en. An den Quellen

des Baches ſind i Kläranlagen an von
denen aus die Waſſerrohre ins Dorf führen. Man

fft, mit den Bauarbeiten in nächſter Zeit
ig zu werden.

Kreis Sangerhauſen
Oberröblingen (Helme). Gemeinderats-

itzun g. Bei der am 14. Auguſt ſtattgefundenen
meinderatsſitzung wurden vier Punkte behandelt.

Bei der Vergebung der Pflaſterarbeiten in der
neuen Siedlung wurden dem Steinſetzunternehmer
Otto Schmölling die Arbeiten übertragen. Für die
Kanaliſierung des Grabens in der Allſtedter Straße

der Bauunternehmer Herm. Hartwig das Min
ſtgebot ab und erhielt den Zuſchlag. Dieſer Punkt

war der wichtigſte; es ſind nun große, bis dato
rrſchende Mißſtände doch endlich beſeitigt worden.
m zweiten Punkt wurde beſchloſſen, die Mauer
i dem Zimmermann Karl Mund um ea. 50 Zenti

meter zu erhöhen. Es wurde ein vor zirka 57 Jah-
ren geſchloſſener Kaufvertrag reihe nach
dem die Gemeinde verpflichtet iſt, dieſe Mauer zu
unterhalten. Jm dritten nkte wurde in einer
Rechnungsſache des Dr. Hund (Göſchel) die Er
ledigung dem Gemeindevorſtand übertragen. Zu

nkt 4, Erledigung eines Vertrages mit der
ckerfabrik betreffs Stromabnahme, wurde vom

ertrag Kenntnis genommen.

Kreis Delitzſch
Deſitxscſ Sfackſ)

Schwarzweißrote Feuerwehr
Die Freiwillige Feuerwehr in Schenkenerg bei S feierte dieſer T ä

xiges Zriftunseſe t, das den üblichen na
Dem Verein, der zurzeit 41 aktive Mitglieder hat,
wurden u. a. vom Kreisbrandmeiſter Kaſper
(Delitzſch) die Glückwünſche des Provinzial Feuer
wehr Verbandes überbracht. 39 erwehren nah
men nach einer Schul und An der ört
lichen Wehr an einem Umzug durch das teil.
Nach einer Feſtrede des Ortspfarrers ſprach Kreis
brandmeiſter Kaſper ſeinen Dank für die Aus

es Dorfes aus, die ich

die Feuerwehr, die
unparteiiſch allen Volksſchichten dienen will, mit

n in einer ſolchen Situation vorſichtig
ein ſoll, wenn ſie ihren neutralen Charakter bei
ehalten will. Es zeugt jedenfalls von einer eigen

Art „Begrüßung“, wenn W.
Schenkenberger Kreiſe ſich einbilden, e Be
flaggung mit den Hohenzollernfarben als ſolche auf
efaßt werden könne. Die freiwilligen Feuer

wehren ſetzen ſich zum großen Teil aus repu-b l e itgliedern zuſammen, die
das Zeichen der ſchwarzweißroten Parteifahnen als
Provokation empfinden Man ſieht eben
immer wieder, daß gerade die ſogen. natio
nalen Kreiſe am wenigſten daran
denken, den republikaniſchen Staat

u achten, denn ſonſt würden ſie nur die ietigen
eichsfarben zeigen. Die Republikaner in
uerwehren werden in Zukunft dafür ſorgen

n, daß ihre Vereine bei derartigengen“ wie in n es ablehnen an
umzügen teilzunehmen.

Ein Kind verbrüht. Mittwochnachmittag ſich
in der Eliſabethſtraße ein ſchreckliches Unglück zu
etragen. Ein vierjähriger Knabe kam zu ſeiner
utter in die Waſchküche und iſt rücklings in ein

Gefäß mit kochendheißer Lauge gefallen. Die ſchweren
Verbrennungen führten nach einigen Stunden zum
Tode des Kindes.

Kreis Torgau
Sorgen Stadt)

Eine Verfaſſungsrede, die keine war.
Unſer Bericht über die öffentliche Verfaſſungs

G n Torgau hat begreiflicherweiſe nicht den
ifall der W r Perſonen, SchulratKn'uſt und Landrat Wehr gefunden. Beide nd

der Meinung, daß die in dem uns x e-
richt erhobene Kritik unberechtigt ſei, und es iſt
uns das Konzept der beiden Reden zur Einſicht
übergeben worden, damit wir uns davon überzeu

n ſollen. Wir haben dieſe Reden nun nachge
eſen und können erklären, daß die Eröffnungs

und Schlußanſprache des Herrn Landrats Wehr von
uns nicht beanſtandet werden. Aber auch der Be
richterſtatter tat das nicht und machte den Herrn
LSandrat nur verantwortlich für die Answahl
des Feſtredners, deſſen Rede nach der An
5 kes Berichterſtatters „ein groß angelegter

aval“ geweſen ſein ſoll.

ektivevent Ausdruck iſt als mehr ueber in dem Familienſtretatters zu bewerten. Als wir wäre a Teilen vorteilhaft.
u er wir, daß Herr Schul uſt bei M Ernte-„Segen“. länd Grnewalde. Jagdverpachtung. Die Yagdeiner her o entgleiſt ſei wie andere Ver lichen Bezirken iſt es üblich, daß das en nutzung der gemeinfchaftlichen Jagd Grünewalde wurde
aſſungsre r eſe inung können wir nach der letzten Garbe feierlich degangen wird, Dieſer am 13. Auguſt in zwei Bezirken auf 5 Jahre und 7r u u t o get r Tage konnte man auch hier veflveladene Ernte Monate neu verpachtet. An beſten Geboten wurden

Skandal“. r auch wir müſſen PNgen, daß Sert n m du di ten ſah e abgegeben für Bezirk I, 12 0 Morgen groß, 1000 M.
für Bezirk II, 1000 Morgen groß, 1350 Mk. InggeſamtKnuſt eine Verfaſſungsrede gehaltenſihrer Mitte ein Erntekr Der „Geiſt“ einer wurden erlöſt 295 r r Die Jagdpacht

at, die keine war. an hat es ja in die- agloe mag ſie in fröhl Stimmung kommt an die Jagdgenoſſen, das ſind die im Jagdbezirk
e ſo bequem gehabt, am Verfaſſungstage haben, denn laut ſingend und jubilierend zogen mit Srundbeſitz angeſeſſenen Gemeindemitglieder, all

zu reden, ohne die Verfaſſung beſonders viel zu erden Höfen zu. Unwillkürlich betrachtet man das jährlich zur Verteilung Die Gemeinde, als öffentliche
wähnen, und gar die Grund aße der deutſchen Ver Bild und sleibt ſtehen. Eine cht Körper chaft, hat an den Erträgen der Jagdnutzung nur
aſſung, die Republik, zu feiern. Der 150. Geburts einige Worte und überreicht dem Herrn den a nach dem ümfang ihres Grundbeſitzes Anteil.

Friedrich Ludwig bot dazu die kranz. „Nun danket alle Gott“ ertönt aus den
beſte Gelegenheit. a. Berührungspunkte, die Kehlen von Männern, Frauen und Kindern. Un
dieſer Mann mit der deutſchen Verfaſſung hat, heimlich klingt es aus rauher Kehle. Man weiß
mußten genügen, um ihm und nicht der Ver nicht, gilt der Dank aus tiefſter Seele dem Schö n Umwälzung im Unternehmen der
faſſung und der republikaniſchen Jdee Lobeshymnen des Segens oder iſt es ein der beendeten Ar J. Der Firma Max Sobel, welche in Halle

ſingen. Das wurde nicht nur in Torgau, ſon beit, die ſie im Schweiße des Angeſichts S und r u u in Leipzig Cöthen,rn auch anderwärts beliebt. Manche mögen da 35 Pf. Stundenlohn verrichten mußten. l zweifrontige Geſchäſtegrund ine Sr. liebe
durch ſehr befriedigt worden ſein, aber viele, und iſt wahrſcheinlicher. Vergeſſen iſt all der erſtr. 67, welches einen Flächeninhait von zirka 2800
beſonders die überzeugten Republikaner und als ihnen der Herr mitteilt: Heute abend gibt's Quer et tenfich u erwerben. Die Firma Sobel
Stüten der Republik, zu deren geiſtiger Erhebung Kaffee, Kuchen und Vier, und mächtig erſchalt es erte et eeeee e
die Verfaſſungsfeiern doch dienen ſollen, wurden aus aller Kehlen: „Unſer Hä
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Der Kampf um den Frauennamen
Von Betty Engelbrecht

Wir hatten in unſerer Klaſſe eine Mit-
ſchülerin, die durch die ganze Schule unſere Erſte
geweſen war. Sie war unerhört begabt; alles
flog ihr nur ſo zu, ihre Zeugniſſe waren Glanz-
punkte. Es muß eine Freude geweſen ſein, ſie zu
unterrichten. Sie verzog bald nach der Schulzeit
aus unſerer Stadt, einen Beruf hatte ſie nicht
ergriffen, da ſie vermögend genug war, frei zu
leben. Jhre Mutter ſiedelte mit ihr in die Groß
ſtadt über. Der Briefwechſel, den ſie mit einigen
Schulfreundinnen hatte, ſchlief bald ein, die
eine von ihnen ſtarb, eine andere heiratete und
ging in ihren eigenen Sorgen und Freuden völlig
auf. Manchmal fragten wir: habt ihr irgend
etwas von Margarete K. gehört? Aber nie-
mand wußte etwas. Geheiratet ſchien ſie
nicht zu haben, denn keiner von uns
hatte je eine Verlobungsanzeige bekommen,
noch hatte unſer Lokalblatt etwas Derartiges ge-
meldet. Was alſo war aus ihr geworden? Sie
war wie von der Erdoberfläche verſchwunden.
Jch habe mir das neue Buch meiner Lieblings
ſchriftſtellerin gekauft, leſe es, ſtelle es dann zu
den andern von der gleichen Autorin in meine
Bibliorhek. Es ſind fabelhafte Bücher, von großer
Herzenswärme, wirklicher Lebensklugheit und
großer Allgemeinkenntnis. Jch empfehle ſie, wo
ich kann, und meine ſämtlichen Bekannten kaufen
ſie. Manchmal fragt mich eine: „Kennſt du die
Verfaſſerin?“ Jch muß es jedesmal bedauernd ver
neinen, und doch habe ich oft das Gefühl, ihr
irgendwie verwandt zu ſein, als ob wir auf dem
gleichen Heimatboden aufgewachſen wären. Aber
der Name iſt mir völlig fremd: Marga T.
Heute nun finde ich in meiner Zeitſchrift eine
kleine Stimmungsſkizze van dieſer ſelben Marga
T. Wie ſeltſam: da ſteht die alte Vaterſtadt
zum Greifen lebendig vor mir, mit ihren Giebel-
häuſern, ihrer Marktmuſik vor dem gotiſchen
Rathaus, ihren ſchrägen Straßen zum Hafen hin-
unter, ihren geſchichtlichen Erinnerungen, ihren
alten Gaſſen und jungen Mädels Marga T.
Jch ſehe im Kürſchner nach, finde ihre Adreſſe,
wenige Straßen wohnt ſie von mir, aber der Ge
burtsort ſtimmt wirklich, es iſt auch der meine.
Doch das Geburtsdatum iſt unausgefüllt geblieben.
Vielleicht iſt es alſo eine alte Dame im Silber-
haar, aber gleichviel, Landsmännin iſt ſie doch,
und was aus ihrer Skizze ſpricht, iſt ſo viel Selbſt
gefühltes, daß ſich ſicherlich irgendeine Verbindung
knüpfen laſſen muß. Jch überwinde meine letzte
Scheu und ſchreibe ihr ein paar Zeilen, ſage ihr
von meiner Bewunderung über ihre Werke, und
ſchreibe ihr auch von ihrer Skizze, aus der ich ent
deckt habe, daß wir wirklich Landsmänninnen ſind.

bekomme eine Karte von ihr zur Antwort, die
Bitte, ſie zu beſuchen. Jch machte mich auf den
Weg. Was wird die alte Dame ſagen? Vor mir
ſteht wir ſchreien beide laut auf vor Ueber
raſchung und liegen uns in den Armen meine
alte, liebe, lange ſchmerzlich vermißte und geſuchte
Mitſchülerin Margarete K. Sie hatte ge
heiratet, war glückſtrahlende Mutter und hatte als
Frau natürlich unter ihrem Frauennamen zu
ſchreiben begonnen. Keiner ihrer alten Freunde
wußte, daß hinter der berühmten Schriftſtellerin
unſere vielbewunderte Muſtermitſchülerin ſteckte.
Und ſie hatte nach meinem Brief auch mich nicht
erkannt, da ich jedenfalls nur meinen Frauen
namen genannt hatte.

Aehnliche Erlebniſſe werden faſt alle Menſchen
berichten können. Der Mann behält doch ſeinen
Namen ſein Leben lang, warum nicht auch
die Frau? Der Herr Staatsminiſter wird
immer noch für die Streiche des Schülers verant
wortlich gemacht werden können und ſein Ruhm
kommt auch ſeiner Vaterſtadt zugute. Das Mäd-
chen aber heiratet und wird wie eine Ware
mit einem neuen Stempel verſehen. Jſt
das unbedingt nötig Vielfach iſt die Forderung
geſtellt worden, daß die Frau auch nach der Ver
heiratung ihren Mädchennamen beibehält.
Daß ſie ihn zum mindeſten als Doppel-
namen mitführt iſt eine Sitte, die immer mehr
Verbreitung finden müßte, wiewohl nicht allzu
viel damit gewonnen wird, weil alle Adreßbücher
ſie alphabetiſch doch nach dem neuen Namen auf
führen. Weit ſchwieriger und unangenehmer iſt
es für die geſchiedene Frau, die geſetzlich ihr Leben
lang den Namen des von ihr geſchiedenen Gatten
tragen muß, gewiſſermaßen wie ein Etikett auf
einer Weinflaſche mit ganz anderm Jnhalt. Sind
in einer Ehe keine Kinder, ſo wird die Frau am
klügſten handeln, wenn ſie unmittelbar nach der
Scheidung ihren urſprünglichen Namen wieder
annimmt. Die Ehe war ein Jrrtum, ſeine Rechts
folgen müſſen nach Möglichkeit getilgt werden.

Auch für den geſchiedenen Mann wäre dieſe Rege
lung der Dinge erwünſcht, denn wie peinlich iſt es
für ihn, daß ſein Name, wenn die Frau etwa gegen
ſchlechten Verhaltens von ihm geſchieden würde,
auch fernerhin der Deckmantel für VLiederlichkeit
und Leichtſinn iſt? Hier wären Aenderungen der
geltenden Vorſchriften durchaus erforderlich. Und
wollen die Frauen nicht wirklich ernſtlich für den
Namen kämpfen, der ihnen ihrer Abſtammung
nach zukommt? Je zahlreicher die geſchiedenen
Ehen werden, um ſo unſinniger erſcheint die Ein
richtung, daß die Frau umgetauft werden muß,

Jch unterzeichne mit meinem Frauennamen. Jch
eine Frau, die mehrmals heiratet, weiß ja ſchließ
lich ſelber nicht mehr, wer ſie eigentlich iſt.

S S

Zoni.
Von Carno.

Toni wohnte im Hinterhauſe. Sie war ein
liebes, offenherziges Mädel. Jn ihren Kinder
jahren ſpielte ſie mit den Jungen aus dem Vor
derhauſe. Das blitzende Meſſingſchild an der
ſchweren Gittertür des großen Vorgartens kün-
digte an, daß hier ein Kommerzienrat wohnte.

Tonis Vater war Gärtner. Der freundliche
alte Mann ſah es eigentlich nicht gerne, daß Toni
mit den Jungen des Kommerzienrats ſpielte. Er
wußte: in ein paar Jahren war das vorüber.
Toni war empfindlich. Vielleicht erlebte ſie eine
Enttäuſchung, die ſie nur ſchwer überwinden
konnte

Die Enttäuſchung blieb auch wirklich nicht
aus, und die kleine Toni aus dem Hinterhauſe
litt ſchwer darunter. Sie war damals fünfzehn
Jahre alt, ein blaſſes, feines, lang aufgeſchoſſenes
Mädel mit zarten weißen Händen. Sie liebte die
Blumen und träumte in den Tag hinein.

Eines Tages ging Egon, mit einer eleganten
jungen Dame am Arme, an der kleinen Toni vor
über, ohne ſie zu grüßen. Egon war der Aelteſte
aus dem Vorderhauſe. Toni erſchrak und war
ganz faſſungslos. Jhr Vater beobachtete ſie hinter
einem Roſenboskett. Er ſenkte den Kopf. Da
war ſie alſo, die Enttäuſchung, und der Vater
ahnte, was ſie für Toni bedeuten würde

Kurze Zeit darauf kam Walter vorbei. Er
hatte die Hände in den Taſchen ſeines Jacketts
vergraben und ſah Toni gar nicht an. Er ſtarrte
in die Luft und pfiff ein paar Takte aus einem
neuen Schlager vor ſich hin

Toni blickte ihm nach und begriff nicht, was
ſie davon denken ſollte. Sie ſchüttelte immer
wieder das kleine Köpfchen. Der Vater ſtand
plötzlich neben ihr. Er faßte ihre Hände, ſetzte ſich
auf eine Bank, die am Raſen ſtand, und nahm
Toni auf ſeinen Schoß. Mit ſeinen ſchwieligen

ſtrich er ein paarmal zärtlich über
nis Köpfchen. Sie ſah ihn aus großen Kinder

angen verſtändnislos an.

„Ja, Kind,“ meinte der Vater bekümmert,
„das iſt nun mal ſe. Du wirſt jetzt bald zu den
Erwachſenen zählen. Da geht das nicht mehr.“
Dabei deutete er mit der Hand auf das protzige
Gebäude, das vor ihnen in der Sonne lag. „Die
da vom Vorderhaus wollen mit uns nichts zu
tun haben

„Vorderhaus?“ murmelte Toni. „Vorder
haus Sie begann zu aghnen, daß eine ganze
Welt zwiſchen ihrem kleinen Häuschen am Rande
d Parks und dem kalten Prachthaus vor ihr
ag.

Eine afrikaniſche Schönheit.

Kinder arbeiten auf der Farm

Jn der „Spring Gazette“ erſchien die Annonce:
„50 Knaben und Mädchen zwiſchen 9 und 12 Jah-
ren mögen ſich reiſefertig melden. Arbeit für
zwei te

Die Sammelſtelle befand ſich im Stadtgebäude
der Ellicott-Farm. Jn der Straße wimmelte es
bereits frühmorgens von winzigen Kindern, deren
jedes einzelne ein kleines Päckchen unter dem Arm
preßte. Denn in der Annonce ſtand ja „xreiſe-
fertig“, und derlei muß ernſt genommen werden.

Weniger ſtreng wird das Alter eingehalten.
Es gab da unter deren drei Geſchwiſter, von
denen das älteſte Kind neun zu ſein ſchien, die
kleinere Schweſter acht und ein ganz kleinwinziges
Geſchöpf vielleicht ſchon ſieben.

Es ging recht lärmend zu. Die Kinder waren
guter Dinge und lachten fröhlich. Niemand hatte
Angſt, keine Arbeit zu bekommen. Alle waren
ihrer gewiß.

Endlich erſcheint der Boß.
Er ruft die Namen auf. Fragt, ob die Eltern

um die Arbeit wüßten. Selbſtverſtändlich bejaht
jedes der Kinder die Frage. Es gibt unter ihnen
auch einige zwölfjährige. Die kennt der Boß be
reits. Dafür, wie hoch der Lohn werde, bekunden
die Kinder kein ſonderliches Jntereſſe. Der Boß
dagegen ſcheint nicht oft genug betonen zu können,
ſie mögen es ſich genau überlegen, ob ſie mitkom
men wollten, denn die Farm ſei fünfunddreißig
Kilometer entfernt. Sie gingen nicht ſpielen und
man könne nicht leicht zurück. Zwiſchendurch je-
doch ſchildert er auch die Schönheiten des Lebens
auf der Farm. Und die gute Beköſtigung. Des
weiteren, daß ſich die Kinder zuſammen wohl füh-
len würden.

Der Truck fährt vor.
Eng zuſammengepfercht ſitzen die Kinder auf

dem Wagen. Sie ſind noch immer fröhlich.
Lachen und ſingen aus voller Kehle. Jn der all
gemeinen frohen Laune macht ſie alles lachen.
Ein vorbeihuſchendes Eichhörnchen. Oder ein
ſeltſam gewachſener Baum. Oder die ſchneebedeckte
Spitze eines Berges.

Erſt auf dem Truck erfahren die Kinder, daß
ſie Bohnen zu pflücken haben.

Aus der Ferne tönen die lauten Rufe der Cow-
boys herüber. Unter den Pferdehufen dröhnt die

rde
Lachender, ſorgloſer Geſang ſchwingt zum ſtrah

lendblauen Himmel empor.
Die Kinder fragen:
„Jſt das die Farm?“
Und beim nächſten Haus abermals:
„Das hier?“
Aber die Farm liegt auf eine große Entfer

nung; das mächtige Auto ſauſt dahin.
Bisweilen verſtummt das Lied. Die Kinder

ſind bereits müde.
Endlich ſpricht der Boß:
„Seht ihr! Dort iſt Farm.“
Doch hält das Auto nicht vor der kleinen

Schule, ſondern fährt weiter.
Die Kinder werden in einer Baracke unter

gebracht, inmitten der Bohnenfelder. Die Betten
ſtehen dicht nebeneinander. Je vier Kinder er
halten ein Bett. Die Kiſſen ſind nicht überzogen,
und auch die Leintücher nicht mehr ganz rein.

„Wer kann ſeinen Namen aufſchreiben?“
fragt der Boß. Es melden ſich zwei Drittel. Die
übrigen können weder leſen noch ſchreiben. Es
ſind faſt ausnahmslos Kinder eingewanderter
Eltern. Jtaliener, Juden, Deutſche, Ruſſen. Aber
alle ſprechen Engliſch.

Warum wohl die Eltern dieſe kleinen, ſchmäch
tigen Geſchöpfe fortließen? Jch erfahre den
Grund. Die meiſten ſind auf Saiſonarbeit. Eiſen

Sibiriſches „Einkochen“.
Die Jakutenfrauen haben es einfach.

Auch der ſibiriſche Sommer läßt eine Anzahl
von Beerenfrüchten reifen, die von den eingeborenen
Jakuten der ſibiriſchen Taiga ſehr gern gegeſſen,
außerdem aber auch für den Winter konſerviert wer
den; denn der winterliche Speiſezettel der Jakuten
kennt keine pflanzlichen Speiſen. Will die jakutiſche
Hausfrau ihr Beerenobſt die Früchte des Faul-
baumes, Schell- und, Schwarzbeeren für den
Winter „einkochen“, ſo legt ſie ſie, friſch wie ſie
ſind, einfach aufs Eis, d. h. in eigene Eisbehälter,
in denen das Eis auch während der kurzen Sommer-
monate nicht ſchmilzt. In dieſem eisfriſchen Zu
ſtande halten ſich, wie der Forſchungsreiſende
Pfizenmeyer feſtgeſtellt hat, die Früchte ſehr gut
und munden auch trefflich. Wer in der Taiga eine
Jurte von Jakuten beſucht, erhält zum Zeichen
beſonderer Gaſtlichkeit faſt immer auch etwas von
dem eiskalten „Eingekochten“ vorgeſetzt.

Von John Laſſen
bahnbau, Farmerarbeit, Maisernte. Es iſt nie
mand da, der kochen, den kleinen t
Ordnung halten ſollte: das Kind iſt eine
Laſt

Daher freuen ſich die Eltern, wenn die Kindere Das mer ſchickt die jungen, ſchwäch

i ten.n die hl Vohl iſt es Hercſt, und e
wird jetzt auch die Schule wieder beginnen, doch
lohnte es ſich nicht, zu lernen. Damit hat es auch
im Winter Zeit. Kein Menſch weiß heute, wo er
im Winter ſein wird

gre Kinder umſitzen im Overall den großen
iſch.

8 unch.
Das Eſſen ſchmeckt allen. Sie ſind wieder

froher Laune und ſtimmen ein Lied an.
Aber hinter ihrem Rücken ſteht bereits der

Boß: hurryup!
Die Hatz beginnt.

Weit erſtrecken ſich die Bohnenfelder. Die
Maſchine hat bereits die Erde gelockert. Die klei
neren Kinder bücken ſich emſig. Müſſen die
Reihen abſchreiten. Die Bohnen aufleſen. Daß
iſt kein Spiel mehr. Die Größeren bekommen
Rechen, um mit dieſen die Fechſung zu ſammeln.

Verſengend brennt die Sonne.
Eines der Kinder bleibt zurück.
„Hurryup!“
Eile tut not. Ein Erwachſener gibt das

Tempo an.
Ein Knabe tritt aus der Reihe. Dann noch

einer. Doch kommt der Boß. Nun iſt er kein
lieber, ſpaßhafter Onkel mehr, ſondern ein rich-
tiger Boß.

„Jn die Reihe!“
Und weiter geht die Reihe. Vorwärts mit ge

krümmten Rücken.

Da fich die Kinder abends zum Eſſen ſetzten,
iſt auf ihren Lippen das Lachen erſtarrt. Sie
laſſen die Köpfe hängen. Einige döſen bei Tiſch
ein.

Ueber die Baracke breitet ſich die Nacht. Die
mageren Kinderkörper ſchmiegen ſich eng anein
ander.

J

Um halb ſieben müſſen die Kinder aufſtehen.
Arbeit. Arbeit. Arbeit.
Kein noch ſo leiſes Windchen weht, und die

Sonne brennt glühend heiß. Wiewohl es bereits
Spätherbſt iſt.

Das eine kleine Mädchen beginnt zu weinen:
„Jch halte es nicht aus.“
Aber der Boß:
„Du wirſt dich ſchon daran gewöhnen.“
„Jch will heim.“
„Dann hätteſt du nicht herkommen ſollen.

Arbeite!“
Müde ſchleppt das kleine Mädchen ſeinen

ſchmächtigen Kinderkörper in der Reihe weiter.
So geht es den ganzen Tag.
Am Abend wartet der Tiſch voll Eſſen. Aber

die Kinder nehmen kaum einige Biſſen zu ſich.
Sie ſind müde.
Eines beginnt zu weinen. Es iſt das kleine

Mädchen, das heim wollte.
Und auch die übrigen ſchnupfen leiſe. Wagen

nicht, laut zu weinen. Der Boß könnte zornig
werden.

Die Nacht iſt ſtill.
Die Kinder weinen ſich in den Schlaf.
Die Kinder auf der Farm. Mit beſonderer

Erlaubnis des Verlages „Der Freidenker“ (Ber
lin) dem Buche „Das andere Amerika“ von John
Laſſen entnommen.)

Die falſche Gräfin
Jn Berlin wurde die 42 Jahre alte Schuh

machertochter Marie Valenzikowſki aus Stettin
bei einem Spaziergang Unter dem Linden von
der Kriminalpolizei verhaftet. Die Feſtgenommene
wurde ſeit langem von der Polizei geſucht. Jn
Bad Elſter hatte ſie vor einiger Zeit unter dem
Namen einer Gräfin Klinckowſtröm. ver
ſchiedenen Leuten einige tauſend Mark abgeſchwin
delt. Sie war dann ſpurlos verſchwunden. Die
„Gräfin“ hat auch in Berlin zahlloſe Betrüge
reien verübt. Einer Weinhändlerswitwe hatte ſie
erklärt, daß ſie ihr das Vorverkaufsrecht für den
Weinkeller des verſtorbenen Hohenzollernprin ſichern könne. Die e e

chwindlerin darauf einen größeren Ge
ohne jemals wieder etwas von der Schwindle
u hören. Aus einem Berliner Hotel verſchwand
ie Betrügerin, ohne die Hotelrechnung zu bezahlen.

Kurz vor ihrem Verſchwinden hatte ſie von dem

tner 160 Mk. Di tetebisher iche Uurſcae. e Berhaſtete de

t e e3 5 v
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